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Sdhwierigkciten - noch Keine Rötung !
DaS „ Berliner Tageblatt " berichtet , daß die Zentrums -

fraktion den gestern hier mitgeteilten Beschluß der sozialdemo¬
kratischen Reichstagsfraktion und des Parteiausschusses fast ein -

stimmig abgelehnt habe . Die „ Germania " meldet von einem

solchen Beschluß nichts . Nach unseren Informationen ist die

Mitteilung des fortschrittlichen Blattes auch nicht richtig . Eine

Ablehnung in Pausch und Bogen ist auch schon deshalb nicht
gut möglich , weil sich unter den sechs Punkten wenigstens einige
befinden , über welche nicht erst fest gestern volle Uebereinstim -
mung besteht . » Wenn wir recht unterrichtet sind , nimmt man
in der Zentrumsfraktion allerdings an einem Punkt der

aufgestellten Mindestforderungen , einem sehr wichtigen , Anstoß .
Ist das der Fall , so wird eben die Verwirklichung des Planes ,
für den das beschlossene Mindestprogramm die Bedingungen
aufstellt , bis zu dem Zeitpunkt verschoben werden müssen , in

dem diese Bedenken überwunden sein werden .

Die Haltung der „ Germania " läßt weiter darauf schließen .
daß die Zentrumsfraktion beabsichtigt , unsere Partei zur Aus -
gäbe bestimmter Forderungen zu veranlassen . Sie nimmt an ,
daß der Beschluß der sozialdemokratischen Körperschaften nicht
ihr „letztes Wort " darstellt und mahnt , alles auszuschalten ,
„ was nach einseitiger Parteipolitik ausschauen
würde " . Von „einseitiger Parteipolitik " enthält aber der Be -

schluß nichts . Er spricht nur aus , waS nach der Ueberzeugung
der sozialdemokratischen Partei für das Reich in diesem Augen -
blick das A l l e r notwendigste ist . Eine nicht unbedeutende

Ströniung in der Partei findet auch dieses Allernotwendigste
noch sticht ausreichend . Nur mit Stimmengleichheit hat ferner
der Parteiausschuß den Antrag abgelehnt , die ganze Frage
einem Parteitag zu unterbreiten . Daraus wird man den

Schluß ziehen müssen , daß es der Partei um ihr Mindestpro -

gramm ernst ist , und daß dieses nicht zu dem Zwecke aufgestellt
ist , ein Handelsobjekt zu bilden .

Die „ Germania " sagt ferner , daS Zentrum werde einer

Aufnahme von Sozialdemokraten in daS Kabinett Hert -
ling grundsätzlich weiter geneigt bleiben . Nun ist freilich der
Eintritt von Sozialdemokraten in das Kabinett Hertling auf
unserer vorgestrigen Parteitagung nicht in Erwägung gezogen
worden , doch dürfte sich die Bereitwilligkeit des Zentrums auch
auf den Fall einer künftigen Regierungsbildung ersttecken .
Mit dieser Bereitwilligkeit allein ist es aber nicht getan , wenn
sie sich nicht mit der Erkenntnis vereinigt , daß anders , als wie
die Sozialdemokratie es vorschlägt , nicht zu helfen ist . Man darf
das Reich in seiner heutigen Lage Wohl mit einem Kranken der -
gleichen . Kein gewissenhafter Arzt wird die Behandlung
eines Patienten übernehmen , wenn dieser seine Ratschläge nicht
annehmen will . Unbildlich gesprochen , handelt es sich heute
darum , an Stelle eines bloß scheinbaren , ein w i r k l i ch e S Ver -

antwortungsverhältniS der Reichstagsparteien herzustellen .
Würde die Sozialdemokratie bloß ihren Namen dazu hergeben ,
eine Politik zu decken , die sie vor sich selber nicht verantworten
kann , so würde der bestehende Zustand nicht gebessert , sondern
verschlechtert .

Wie wenig von einen Eintritt der Sozialdemokratie in die

gegenwärtige Negierung die Rede sein kann , haben die Aus «
führungsn ihrer Vertreter in der gestrigen Sitzung
des HauptauSschusse » deutlich «zeigt . Der Gesamt¬
eindruck dieser Sitzung ist nicht der , daß mcm von dieser Re -
gierung als einem noch lebenssrischen Gebilde sprechen könnte .
Die Erklärungen der Minister fanden nur gedämpfte « Jnter -
esse und noch gedämpfterer Beifall , der nach der Mitte hin in
Schweigen ausklang , auf der Linken lebhaftem Widerspruch
begegnete . Namentlich die Rede deS Herrn Reichskanzlers war
in ihren breiten Teilen , die von Belgien und — wer w�iß zum
wievieltenmal ? — von der Kriegsschuld handelte , recht un -
politislb , die erste Hälfte erschlug geradezu die zweite , die , soweit
sie den Völkerbund betraf , besser war , obwohl sie auch hier der
überzeugenden Wärme entbehrte .

Graf Hertling hätte um so mehr Grund gehabt , an dem
wunden Punkt „Belgien " zum mindesten stillschweigend vor -
überzugehen , da sein früherer FrattionSkollege Erzberger
soeben erst in einem Buch über den Völkerbund die bekannten

fadenscheinigen Argumente , die auch der Reichskanzler wieder
vorbrachte , kritisch in Stücke zerrissen hat . Belgien , sagt Erz -
bergcr . hat seine Neutralität in einwandfreier Weise gewahrt ,
und ihm ist von deutscher Seite Unrecht geschehen . Der Be -

Häuptling . Deutschland habe einem französischen Angriff auf

Belgien zuvorkommen müssen , setzt Erzberger die Mitteilung
entgegen , daß der französische Mobilmachungsplan einen Ein -

marsch in Belgien gar nicht vorsah . Und das Notwehrrecht ?
Deutschland hatte nun einmal die Verpflichtung übernommen ,
auch im Falle der Notwehr , d. h. eben d ? S Kriege ?, die von ihm
garantierte Neutralität Belgisns zu achten . Eine garantierte
Neutralität nur für den Frieden hat offenbar keinen Sinn . Und
wenn sich Hertling — noch immer ! — darüber beklagt , daß
Belgien den Deutschen das gefordert� Durchnzaxschrecht per -

Neue heftige Angriffe bei St . O- uentiu —

Gefechte bei Villers Guislain und Epehy
Deutsche Grabeugewinne .

B er l i « » 34 . September 1918 , abends . Am tlich .

Nordwestlich von St . Quentin sind er -

neute heftige Angriffe des Feindes
zwischen dem Omignon - Bach und der Sonime ge -

scheitert .
Amtlich . Großes Hauptquartier , 24 . Srp -

tembcrlSl « . < WTB )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Nordwestlich von D i k S m » i d r und nordöstlich von Aper »
machten wir bei erfolgreichen Unternehmungen siebzig Gefangene .
Nördlich von MoeuvreS wurden Trilangriffe deö Feindes
abgewiesen . Die Srtillrrietätigkcit war im Kanalabschuitt s ü d -
l i ch von Arleux gesteigert .

Heeresgruppe B o e h n.

I » örtliche « Gegenaugriffcn nahmen wir südlich von
BillerS GuiSlain und östlich von Epehy Teile der in
den letzten Kömmpfrn in Frindeshanb verbliebenen Grabenstücke
wieder und wachten hierbei Gefangene . Gegenstöße des Feindes
wurde » abgewiesen . Zwischen Omignon - Bach und der
Tom « « lebte der Artilleriekampf am Abend aus .

Leutnant Rumeh errang seinen 41 . Luststeg .
Bei den anderen Heeresgruppe «� keine desonderrn Kampf¬

handlungen . Lebhaste ErknndungstStigkeit in der Champagne .

Der Erste Grneralqnartirrmeister .

_
Ludendorst .

Der österreichische Bericht .
Wir » , 24 . September . Amtlich wstd verlautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz .
An der Tiroler Südfront Artillerie - nud Patrouillen -

kämpfe .
Auf der Hochfläche zwischen C a n o v a und dem Monte

di val Bella setzten unsere Gegner gestern zu neuerlichen An -

griffen an .
Am Monte Sisrmol , gegen den der Feind sei » unter -

stützendes Artilleriefeuer zur größten Heftigkeit steigterte , glückte
eS französischen und italienischen Slurmabteiluogen , in unsere
Linien rinzudriogr ». Ein Gegenstoß trieb den Feind in seine
Gräben zurück .

AnnähernugSversuch « gegen unsere Stellungen nördlich des
Monte Tom ba wurden abgewiesen .

An der Westfront und in Albanien keine besonderen Er »

eigniffe .
Der Chef des General st abe » . '

- weigerte , so weist wieder Erzberger treffend darauf hin , daß Bei -

gien Teutschland den Durchmarsch verweigern mußte , wenn

eS nicht neutralitätSbrllchig werden wollte . Erzberger meint ,

jeder WahrheitSfrennd müsse zugeben , daß der Fall
Belgien vvlliz klar sei. Wtt wollen keinen persönlich zugespitzten
Schluß au » dem Gegensatz ziehen , müssen aber doch feststellen :
Glaubt » Hertling nicht wie Srgderger reden zu dürfen , so war ell
ein dringende « Gebot der politischon Klugheit , wenigsten « zu
schweigen .

WaS di « Ausführungen de « Reichskanzlers zur inneren

Politik , besonders zur Frage der Land tagsauflöfung
betrifft , so ist die Merwürdigkeit festzustellen , daß sie trotz ihres

gegen die Rechte gerichteten Inhalts doch bei dieser , und nur
bei dieser Beifall fanden . Man scheint drüben sehr fest in dem

Glauben zu sein , daß dies alles nicht so schlimm gemeint sei .

Nach militärischen Ausführungen des Generals v. Wrisberg
und des Kapitäns z. S . v. Brüninghaus und einer ziemlich in -

haltlosen Rede des Staatssekretärs v. Hintze sprach als fünfter
RegicrungSvertreter Herr v. P a y e r , dem es gelang , das ein -

geschlafene Interesse wieder etwas zu beleben . Was aber Herr
v. Payer über den Brester Frieden ausführte , stel�- in starkem

Gegensatz zu den sozialdemokratischen Anschauungen , wie sie jetzt
wieder in dem Beschluß unserer Parteikörperschaften niederge¬
legt sind . Dort ist gesagt , daß der Vertrag von Brest kein

Friedens Hindernis bilden dürfe . So wie Herr v. Payer
ihn auffaßt , i st er aber ein Friedenshindernis , da die Gegner ,
solange sie nicht geschlagen sind , den Brester Vertrag nicht aner -

kennen werden . Eine Wendung in PayerS Rede läßt darauf
schließen , daß auch er am Ende bereit wäre , mit sich reden zu

lassen , und daß er es nur für diplomatisch hält , den Brester

Vertrag vorläufig als Trumpf in den Karten zu behalten . Wir

halten diese Taktik für verhängnisvoll falsch und meinen , daß
nur eine Politik der fixen Preise dem Charakter eines wirklichen

VexteidiMngskriegeK entspricht , Di « Gegnsr sollen genau

wisien , waS wir wirklich bi « zum letzten DIukNropfen halten
wollen , dazu gehört aber der Brester Frieden nicht und kann er

nicht gehören , da es dem deutschen Volk gar nicht einfällt , sich
für die östlichen Kartenhäuser ewig zu schlagen .

Die Debatte geht heute mit den Reden der Partekvertreter
weiter . Von sozialdemokratischer Seite sind die Genossen

Scheidemann und David al « Sprecher vorgesehen . Mau

kann , ohne ihnen vorzugreifen , sagen , daß sich dukch die gestrigen
Reden die Kluft zwischen den Sozialdemokraten und der Re -

gierung nur noch verbreitert hat . Aber auch die Unruhe ,

die in den bürgerlichen Parteien herrscht , ist durch sie nicht ver -

mindert worden . Die Frage deS Tages bleibt also offen , und

die Beratungen der sozialdemokratischen Körperschaften über

die Stellung der Partei zu einer etwa neu zu bildenden Re -

gierung kamen nicht zu früh .
Die Entscheidung wird vielleicht nicht so rasch fallen , wie

man eS vielfach erwartet . Auf alle Fälle bleibt die Stellung

der Partei klar . Können sich die bürgerlichen Parteien nicht
dazu entschließen , ihre Ratschläge anzunehmen , so wird es i h r c

Sache sein , eine Lösung der großen , schwer zu überschätzenden
Schwierigkeiten zu finden .

Viel bemerkt wurde daS Fernbleiben deS K r i e g S m i -

n i st e r S , der von General v. Wrisberg vertreten wurde , von

der Sitzung , über deren Verlauf in der Beilage dieses Blattes

berichtet wird .

Das Echo der sozialdemokratischen
Bedingungen .

• Di » im „ Vorwärts " veröffentlichten Bedingungen , unter

denen die sozialdemokratische Partei bereit ist , sich an einer

neu zu bildenden Regierung zu beteiligen , haben in der

Oeffentlichkeit beträchtliches Aufsehen erregt . Der

Eifer und die Erregung , worin die gesamte Presie
unsere Forderungen bespricht , beweisen , für wie wichtig
auch unsere Gegner die Stellungnahme der Sozial¬
demokratie in der jetzigen Situation ansehen . Selbst hinter
den — erwarteten — Wut - und TobsuchtSausbrüchcn der am

weitesten rechtsstehenden Presse steht die Anerkennung der

realen Macht , die die Partei bedeutet , die Furcht
vor ihrem ivachsenden Einfluß und ihrer sicheren Zukunft .
Wohl zetert man über die „ Maßlosigkeit " und

„Unersättlichkeit " unserer Forderungen , aber nirgends mehr
findet sich die früher so oft und so gern beliebte Frage , wer

denn eigentlich die Sozialdemokratie sei, daß sie sich das Recht
zu einer solchen Haltung nehme .

Voll einverstanden mit den sozialdemokratischen Be -

dingungen erklärt sich Theodor Wolf im „ Berk .
T a g e b I. " : Er schreibt :

In der Tat haben die Vertreter der Sozialdemokratie durch
Einschränkung ihrer Wünsche ein Zusammenwirken mit
den anderen bisherigen Mehrheitsparteien zu erleichtern versucht . . .
Alles , was in dem Programm über den Völkerbund , über die
Wiederherstellung Belgien » , über die Autonomie Elsatz - Lothringen »,
über die Ausschaltung unverantwvrtlicher NeSenregierungen , über
di » Beröffentlichungen der Krone und über di « Zensur steht , unter -
schreiben » ir für unser Teil Punkt für Punkt . Die meisten dieser Forde -
rungen find hundertmul in den AeichstagSdebatten auch » » n
bürgerlichen » tednern erheben worden und zu irgendwelchem
Grnsela besteht , bei dieser Bedingungslist, , wirtlich kein
Grund . . . . LS« » also könnte an diesem soziqldem akratischen
Wunschzettel Leute , die sich volkdertreter nennen , erschrecken ,
und waS will man eigentlich ? Aber da . » Zentrum
hat heut « früh , mit sehr großer Majorität , die sozial -
demokratischen Bedingungen al » unannehmbar bezeichnet und
abgelehnt . Damit hat e » den Plan einer Regierung , in der alle
Mehrheit « parte >en . auch die Sozialdemokratie , vertreten wären ,
zum Scheitern gebracht . Da « Zemrum hat seinen Reichs -
kanzler , seinen Grafen Hertling geschützt . Dem Zentrum wenig -
stenS ist Graf Hertlina der unentbehrliche Mann .

Sehr viel zurückhaltender beurteilt schon die auf dem
rechten Flügel der Fortschrittlichen Volkspartei stehende „Voss .
Zeitung " unsere Bedingungen . Sie bezieht sich ans Scheide -
mann ' s Worte , wonach die Partei an der Organisierung der
nationalen Verteidigung mitzuarbeiten entschlossen ist , solange
der Frieden unmöglich sei :

Danach darf nicht angenommen werden , daß die er -
wähnten Bedingungen nur dazu aufgcftsllt worden sind , um a b -
geleh nt zu werden und so den Sozialdemokraten die Teil -
nähme an der Verantwortung zu ersparen , «ndereiseit » aber
läßt sich nicht verkennen , daß die Sozialdemokratie sich durch ihre
Bedingungen den Eintritt in die Regierung selbst sehr er -
sch wert und wohl auch erschweren will . Festzustellen ist zu -
nächst , daß sie an einer Regierung Hertling keinesfalls
teilnehmen will , daß also der Weg zu ihrer positiven Mil -
arbeit zu einem Kanzlerwechsel führen muß .

Die nationalliberale „ N a ti o n a l - Z e it u n g " kann
sich im Grunde nur mit einem Punkt unserer Forderungen
einverstanden erklären :



Daß die meisten Bedingungen dieser Partei Sei den National -
liberalen keinen Anklang finden können , bedarf wohl kaum
eines näheren Hinweises . Dagegen find die National -
liberalen keineswegs abgeneigt , dem Gedanken an eine
Aufhebung des g 9 der Verfassung näherzutreten ,
wobei daran erinnert werden muß , daß von der
genannten Partei die Beseitigung dieser VerfassungS -
bsstimmung auch bereits vor längerer Zeit ernsthaft erwogen worden
ist . Immerhin wäre dadurch ein wichtiges Hindernis zur Parlamen -
tarisicrung aus dein Wege geräumt . Aber sonst werden die
Parteien durch allzu große Meinungsverschiedenheiten von ein «
ander getrennt .

Weiter nach rechts hin verschärft sich die Tonart des

. . Unannehmbar " immer iKehr, um bei den beliebten Vor -
würfen des Parteiegoismus , der Zugrunderichtung Deutsch -
londs usw . zu enden . Die „ Berliner Neuesten Nachrichten "
schreiben vom „ Gipfel der politischen Maßlosigkeit " von
„ verhängnisvoller Katastrophenpolitik " und prophezeien bei

Annahme der Bedingungen : „ Unser Untergang wäre

besieget t " . — Die „ Kreuzzeitung " hält es für unzweifel -
Haft , daß die sozialdemokratischen Forderungen abgelehnt
werden :

Wir nehmen auch nicht an , daß die Sozialdemokratie etwas
anderes erwartet bat . Wir haben schon gestern betont , daß der
Partei ihre jetzige Lage weit bequemer ist . Ihre Be -
dingungen sind deshalb auch mehr taktisch und vor allem agi -
tatarisch zu werten . Sie stehen auf einer Stufe mit der „ Denk -
schrift " in der Crnährungsfrage und dem Ausruf w Sachen der
preußischen Wahlrechtsreform . Es ist aber für diese Partei schon
bezeichnend , daß sie in der jetzigen Lage deS Vaterlandes ihre
Parteivortcile nicht sin wenig mehr zurückzustellen vermag .

In Wirklichkeit sind ?s natürlich die Konserva -
t i V e n , die hier wie in der Wahlrechtsfrage sich weigern ,
ihre Borrechtsstellung zugunsten des Vaterlandes antasten zu
lassen .

Als besonders charakteristisch für die Stimmung in
feudalen Kreisen verdient der Kommentar der „ Deutschen
Tageszeitung " angeführt zu werden :

Die inneren Forderungen bedeuten , in klares Deutsch über -
setzt , daß die bundesstaatliche Verfassung de ? Reiches zerstört ,
der Kaiser und die Heerführer der sozialdemokratisch bestimmten
Regierunz unterstellt , jede Agitation , die unser Volk zu kraft -
vollem Durchhalten mahnt und seinen Willen aufzurichten sucht ,
unterbunden , dagegen für alle landeSverräterischcn Treibereien
die Dahn freigemacht werden soll . Um diesen Preis also will die
Sozialdemokratie die Güte haben , „die nationale Verteidigung
. ?U organisieren " . Daß der Kaiser zu einem K a n z l i st e n
gemacht würde , der auf Verlangen der Regierung bestimmte
Unterschriften zu leisten hätte , daß Hmdenburg und Ludendorff
unter einen Regierungsausschuß gestellt und alle , die noch von
einem deutschen Frieden zu reden wagen sollten , nieder -

geknüppelt würden — das wären wohl die nächsten Etappen
auf diesem Wege zur sozialdemokratischen Alleinherrschaft .
Fedeufalls kairn man der Sozialdemokratie für die Offenherzig -
feit ihres Programms dankbar sein .

Diese Ausführungen lassen erkennen , wie unfaßbar ge -
wissen Kreisen der Begriff einer Zivilregierung ist . Sie
werden in gar nicht ferner Zeit noch ganz anderes begreisen
müssen , wenn sie jetzt nicht begreifen wollen .

Oer schwere weg öer österreichischen
Irieöensnote .

Bern , 23 . September . Die österreichisch - ungarische Note

an den Vatikan ist laut „ Jtalia " immer noch nicht ein -

getroffen .

Amsterdam , 24 September . Ter „ Nieuwe Rotterdamsche
Courant " erfahrt ans Le Havre , daß die belgische Regie -
r u n g die österreichische Note noch nicht erhalten habe .

Der Eindruck in Spanien .

Wien , 23 . September . Das Wiener Korr . - Buroau meldet aus
Madrid vom 2t . September : Die Friedensinitiative Oesterreich -
Ungarns erregte im Publikum und in der Presse ungeheures Auf -
sehen und bildete in allen Kreisen das Tagesgespräch . Während
der größte Teil der Presse die FriedenSnote mit ungeteiltem Bei -

fall aufnahm , erblickten einige eatentefveundliche Blätter darin

Anzeichen von Schwäche . Das Blatt „ Debate " , welches die Note

sowohl dem Inhalt als der Form nach unübertrefflich findet , schreibt :
„ Es steht außer Zweifel , daß die Fortsetzung der Feindseligkeiten die

schon schwierige inner « Lage Spaniens verschärfen und daß das

ständig um sich greifende Elend zu ernsten Unruhen führen wird . "

Das Blatt bedauert , wenn es trotz alledem spanische Zeitungen gibt .

welche den gut gemeinten FrredenSvorschlag der Zentralmächte ver -

dämmen und dadurch den Interessen deS Vaterlandes entgegen -
arbeiten . „ Liberal " bezeichnet die Friede nZnote als Dokument von

ungeheurer Tragweite . Das Blatt verweift auf die ungeheure Ver -

eintwortung , welche die Entente durch die neuerliche Zurückweisung
der dargebotenen FriedcnSvorschläge der Menschheit gegenüber auf

sich laden würde .
Das Organ der Sozialisten „ El Sozialist " schließt sich

di - efer Anschauung an und sagt : Wenn die Note des Grafen Burian

für den Augenblick keinen größeren Erfolg haben sollte , so werden

dem Kriege dadurch doch neue Richtlinien ge -

wiesen . „ D i a r i o Universal " enthält sich einer ausführ -

lichen Besprechung , glaubt aber , daß die Aussichten der Friedens -
initiative zum Scheitern verurteilt seien . Nach Meinung des

Blattes müßte der von der ganzen Welt gewünschte Frieden
aus dem anderen Lager kommen und anderen Vorbödin -

gungen entsprechen .

Keine verhanölungen zwischen Gesterreich
unö Italien .

Bern , 2i . September . Stefani dementiert die Nachricht
einer deutschen Zeitung , daß zwischen Oesterreich - Nngarn und

Italien offiziös über eine territoriale Verständi -

g u n g unter Vermittlung eineBSchweizerDi -
p l o m a t e n verhandelt werde .

Gegen üie Verhaftungen von Deutjchen
unö deutschen Schutzgenoj ?en in Rußland .

. Wolfis Bureau teilt mit :

Wie wir erfahren , hat der Generalkonsul in Moskau bei der

Räteregierung dagegen Protest erhoben , daß eine große An -

zahl von ReichSangehörigen und Schutzgenossen
von den russischen Behörden verhaftet worden sind , ohne daß
ein erkennbarer Grund zu dieser Verhaftung Anlaß gegeben hätte ,
und daß trotz mehrfacher und dringender Anfragen über den Grund
dieser Verhaftungen und über das Schicksal der Betroffenen seitens
der zuständigen Behörden nur in den allerseltensten Fällen
eine Antwort erteilt worden sei . Besonders ist in dem

Protest hervorgehoben , daß zwei dem Schutze des General «

konsulats unterstehende Polen ohne vorherige Mittei «

lung erschossen worden sind , obwohl das Generalkonsulat
sich gerade nach dem Schicksal dieser beiden Verhafteten erkundigt
hatte . Der Generalkonsul hat in dem Protest in energischer
Weise darauf gedrungen , daß Personen , gegen die keine
ausreichenden Verdachtsgründe vorliegen , sofort freigelassen
werden , und daß alle in Betracht kommenden Behörden auch in
der Provinz nicht mißznverstehende Weisungen über ihre Pflichten
bei der Verhaftung und Aburteilung von Personen , die dem deutschen
Schutz unterstehen , erhalten .

Auch die ukrainische Regierung hat wegen der

Verhaftung einer Anzahl ihrer Staatsangehörigen bei der

Sowjetregierung P r o t e st erhoben .

Rujstsch - engttscher Geiselaustausch .
London , 22. September . Wie Reuter erfährt , hat die britische

Regierung von Tschitscherin eine Mitteilung über die Abreise der

britischen Untertanen erhalten . Die Abmachungen über die gegen -
sritige Heimbeförderung der britischen und russischen Untertanen find
jetzt im Gonge . Ueber die Lage der britischen Untertanen in Peters -
bürg und Moskau liegt keine Nachricht vor , es besteht aber gute
Hoffnung , daß alle wohlbehalten herausgekommen sind .

Das Märchen von öer Räumung Elsaß -
Lothringens .
Vorbereitungen .

Unter dieser Ueberschrift gibt Wolffs Bureau amtlich
bekannt :

In der Heimat laufen in den letzten Tagen Gerüchte um ,
die sich mit der Räumung von Teilen von Elsaß - Lothringen
beschäftigen . Hierzu wird mitgeteilt , daß lediglich die vor

einigen Tagen erfolgte und amtlich bekanntgegebene Fern -
bcschießung von Metz und anderen Stellen Veranlassung ge -
geben hat , zum Schutze des Lebens und der beweglichen Habe
der Einwohner Vorbereitungen zu treffen , um solche
Orte beschleunigt räumen zu können , die innerhalb des

Fcuerbercichs der weittragenden feindlichen Geschütze liegen .
Diese Vorbereitungen werden planmäßig mit allen Rück -

sichten , die mit den militärschen Notwendigkeiten vereinbar

sind , eingeleitet und später durchgeführt werden .

msii ? " v-
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Englischer Heeresbericht vom 23. September . Bon unseren
Truppen wurden gestern und während der Nacht erfolgreiche kleinere
Operationen an verschiedenen Punkten ausgeführt . Am Nachmittage
kamen englische Truppen an befestigte deutsche Punkte in der Nach -
barschaft der Straße Roussoy — Boritz und machten 89 Gefangene .
Am späteren Nachmittag wurde ein feindlicher Gegenangriff auS
der Richtung der Gouillemont - Ferme durch unser Gewehr -
und Maschinengewehrfeuer mit schweren Verlusten zurückgewiesen .
Im Laufe des Nachmittags , nach mehrstündigem schwerem Kampfe
machten englische Truppen Fortschritte in der Richtung der Tom -

boi - Fecme und nahmen weiter östlich eine Gruppe stark be -

etzter Laufgräben und stacker Punkte an der Sacur ( ?) , Nordwest -
sich von Vendhuile und machten eine Anzahl Gefangene . Im
Laufe der Nacht wurden von uns auch in einem erfolgreichen ort -

lichen Angriff südlich von Villers Guislain über 199 Ge -

fangene gemacht . Oestlich Gavrelle machten die englischen Truppen
an einer Front von ungefähr Meilen Fortschritte . Südöstlich von
Gavrelle machten wir 69 Gefangene . Gestern am frühen Abend

griff der FR�d Berchoaucourtj ? ) unter der Deckung eines schweren
Artilleriefeuers an und drang an einigen Punkten in unsere Linien
ein . Ein sofortiger Gegenangriff unserer Truppen stellte die Lage
vollständig wieder her .

Englischer Heeresbericht vom 23. September abends .

Durch eine erfolgreiche örtliche Unternehmung , die heute früh no rd -

östlich von Epehy ausgcftihrt wurde , nahmen wir einen starken
deutschen Pankt . welcher vom Feinde während der Kämpfe der letzten
drei Tage erbittert verteidigt worden war . Nördlich von dieser

Ortschaft gelang es dem Feinde heute früh bei einem Gegenangriff ,
an einem Punkte in unsere Stellungen einzudringen . Ivo sich eine
feindliche Abteilung noch hält . An allen übrigen Stellen wurde
der Angriff abgeschlagen .

Französischer Bericht vom 23. September nach -

mittags . In der Gegend von S t . Q u e n t i n setzten die

französischen Truppen ihren Vormarsch gestern gegen Ende deS
Tages und in der Nacht fort . Die Franzosen drangen in das Ge -
hölz nördlich von La Fontaine , nahmen Fort und Dorf Van -
d e u i l und stießen an dieser Stelle bis zur O i s e vor . Fran -
zösische Erkundungsabteilungen machten nördlich der Aisne und in
der Champagne an der Butte de Mesnil Gefangene . Nördlich der
Besle und in den Vogesen wiesen die Franzosen einen deutschen
Handstreich gb. _

Entente und Gegenrevolution .
Tie Bedeutung des Kongresses in Ufa .

„ Jswestija " und „ Prawda " beschäftigen sich mit den

Strömungen unter den russischen Gegenrevolutionären und
der Stellung der Entente zu diesen Strömungen . Nach der

Meinung der „ Jswestija " unterstützt die Entente nur den

äußer st en rechten Flügel der Gegenrevolutionäre .
Die Engländer und Franzosen beabsichtigen durchaus nicht ,
die Konstituante als gesetzliche Volksvertretung anzuerkennen .
Der Entente liegt allein daran , eine starke militärische Macht
zu schaffen , die ihre Wünsche gehorsam ausführen und eine

straffe , wenn auch reaktionäre innere Politik durchführen
würde . Die Entente erstrebt die Militärdik -
tatur in Rußland und dieses Bestreben wird von den

rechten Elementen der Gegenrevolution , darunter auch von der

sibirischen Regierung , unterstützt .
Diese äußerst rechten Elemente , die von den Kreisen des

Handels und der Industrie und ebenso von den Gutsbesitzern
in den Vordergrund geschoben werden , haben sich in dem in
U f a stattfindenden Kongreß des Handels und der In -
dustrie verkörpert . „ Prawda " weist darauf hin , daß der

Sieg der äußer st en rechten Elemente der

Gegenrevolution nicht ein zufälliger durch Ein -

Mischung der Entente hervorgerufener Umstand ist , sondern
durch die natürliche Entwicklung der Ereignisse bedingt morden

ist. Dieser Sieg wird durch die Tatsache bestätigt , daß sich
der Kongreß des Handels und der Industrie in Ufa trotz
eines Verbots der Konstituante und mit der Erlaubnis der

Militärbehörden versammelt hat .
Es verbreiten sich auch Gerüchte , daß die sibirische Re -

gierung einen Umsturz und die Verhaftung der Mitglieder
der Konstituante plant .

»

Die „ Golos Trudowogo Krestanstwa� ( Stimme der arbeitenden

Bauernschaft ) schreibt : Das „ edle " England und das „ schöne "

Frankreich bringen , indem sie sich den Anschein von Wohltätern

geben , dem russischen Volk d' ie „ Rettung " . Das revolutionäre

Proletariat weiß , was die Verbündeten nach Rußland lockt . Die

Verbündeten trauern nicht um das russische Bolz
und die russische Revolution , sondern um die 20 Milliarden äußerer

Anleihen , welche die Räte - Republik annulliert hat . Sie wollen eine

neue Ostfront schaffen . Der Imperialismus der Alliierten will auS

dem russischen Proletariat Geld und Blut aussaugen , aber das

revolutionäre Proletariat versteht diese verderblichen Pläne . ES wird

nicht in die Falle gehen .

Indem eS den imperialistischen Krieg verneint , begrüßt daS

russische Proletariat den revolutionären Krieg ; das russische Volk

will die Gegenrevolution besiegen und wird sie besiegen I

Rrchangelsk im Selagerungszustand .
Moskau , 23 . September . ( PTA ) Die Engländer ver -

hängten über die Stadt Archangelsk den Kriegszustand uni >

verhafteten alle Soziali st en .

Petersburg , 22' . September . Eingelaufene Berichte besagen ,

daß in der sogenannten ArchangelSkschen Nordregierung Z w i st i g-
ketten zwischen den Vertretern der rechten Sozialrevo -
lutionäre und dem englischen Kommando st ab ent -

standen sind . Letzterer nützte anfänglich die Sozialrevolutionäre
aus , um die mittleren und niederen Volksschichten zu hintergehen .
Sobald mit Hilfe dieser Verräter das Ziel der Irreführung der

Bevölkerung erreicht war , wurde seitens der englischen Korn -

man dos die völlige Mißachtung gegenüber den Vertretern der

Sozialrevolutionäre bemerkbar , welche im Anfang der englischen

Herrschaft in Archangelsk sich unter den Schutz der englischen Tik -

tatur gestellt hatten . So wurde am letzten Sonntag eine allge -
meine Versammlung der Mitglieder der ArchangelSkschen OrganU

sation der rechten Sozialrevolutionäre vom Stadtkommandanten

untersagt , die Räumlichkeiten des Parteibureaus wurden durch eine

Milizabteilung besetzt , welche nach Entfernung der Schlüssel die

Räume versiegelte .

Wahlen in Samara .
Moskau , 23 . September . ( PTA ) Bei den Wahlen in die

Samaraer Stadt - Duma wurden 59 Sozialisten , 19 Jnter -

Nationalisten , 17 Kadetten und 12 Hausbesitzer gewählt . Zum

Stadthaupt in Samara wurde ein Rechtssozialrevolutionär gewählt .

Moskau , 23, September . ( PTA )
„ Utro Sibiri " in Tscheljabinsk meldet auS Samara : Vor

kurzem ist der Samaraer Sowjet der Deputierten

hier eröffnet worden . Schon in der ersten Sitzung stellte sich

heraus , daß mehr ' als d i e H ä l ft e der Mitglieder p a r t e i -

I o S waren . Unter dem Schutznamen „ parteilos " verbergen sich die

B o I s ch e w i k i.
_

Ein Kronprinz in strengem Arrest .
Rumänische Heiratssorgen im Weltkrieg .

AuS Ja s sh wird amtlich gemeldet : Seine Königlicke Hoheit
der Kronprinz Carol wurde von Seiner Majestät dem König als

Ober - Befehlshaber der Armee wegen Vergebens gegen
die militärischen Vorschriften mit 75 Tagen strengen

Arrest bestraft . Der Strafvollzug hat bereits gestern begonnen .
Die mit diesem Vergehen in Verbindung stehenden Handlungen
werden zunächst auf ihre Gültigkeit geprüft , um die Folgen be -

urteilen zu können . Dann werden die Matznahmen ergriffen
werden , w i e e s>,d ie Interessen des Landes und der
D y nastie erfordern . "

Der rumänische Kronprinz hat sich unlängst in Odeffa mit

Zizi Cambrino , der Tochter eines runiänisöben Majors , heimlich

vermählt . Dafür wird er eingesperrt . Der Papa hat zwar streng
ebenbürtig geheiratet , jedoch dem Land vielleicht doch schlimmeren
Schaden gebracht . Ihm geschieht nichts . Aber seinen Sohn läßt
er einsperren , weil er die überlebten Gesetze der Ebenbürtigkeit ge¬
brochen und als Mensch , nicht als Prinz gehandelt hat . Königlich

rumänische Sorgen im fünften Jahre des Wettkriegs !
Jetzt soll der Kronprinz von der Thronfolge ausgeschlossen und

zum Thronerben sein jüngerer Bruder eingesetzt werden . Dieser

ist zwar dekadent , doch kann er in ebenbürtigem Bett erblich be -

lastete Kinder zeugen , die des rumänischen Hohenzollernthroues
würdig sind . Für die monarchische Idee , die jetzt in Finnland

„ moralische " Eroberungen gemacht haben soll , ist dieser Fall kein

Geipmn .
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Regierungsreöen im Hauptausfthuß .
B « r l i n , 24. September .

Abg . Ebert eröffnete die Sihung und legte klar , weshalb sich
der Zusammentritt des Ausschusses früher erforderlich gemacht hat ,
als wie vorgesehen war . Darauf erteilte er sofort das Wort dem

Reichskanzler Graf Hertling :
Der Ausschuß ist zusammengetreten , um in der ernsten Lage ,

in der wir uns zurzeit befinden , von der Reichsleitung Aus -
kunft über eine Reihe schwerwiegender Fragen zu erhalten und
dieselben mit den Regirrungsvertretern zu besprechen . Der
Wunsch ist durchaus begreiflich , und wir wenden ihm nach Mög -
lichkert entgegenkommen . Zunächst möchte ich mir aber gestalten ,
einige allgemeine Bemerkungen vorauszuschicken . Wie Ihnen be -
kannt ist , hat sich weiter Kreise der Bevölkerung

eine tiefgehende Verstimmung
- bemächtigt . Der letzte Grund dafür ist der Druck , welchen der
furchtbare , nun schon mehr als vier Jahre währende Krieg der -
ursacht , alle die Leiden und Entbehrungen , dt « er zur Folge ge -
habt hat , die Opfer , die er allen Ständen , allen Familien und mehr
oder minder jedem einzelnen auferlegt . Ich denke nicht daran ,
diesen Druck durch Worte verringern zu wollen , aber meine
Herren , wenn die Mißstimmung durch unsere gegenwärtige
militärische Lage , durch die Ereignisse an der Westfront
beeinflußt ist , so muh ich, ohne den zu erwartenden Mitteilungen
des Bertreiers des Kriegsministeriums vorgreifen zu wollen , mit
allem Nachdruck erklären , daß sie weit über das berechtigte
Maß hinausgeht . Gewiß , mein « Herren , unser « letzte groß an -
gelegte Offensive bat uns nicht den erhofften Erfolg ge -
bracht , das muß ohne weiteres zugegeben werden . Di « Heeres¬
leitung hat sich veranlaßt gesehen , unsere weit vorgeschobenen
Linien auf die sogenannte Siegfriedstellung zurückzunehmen . Die
Lage ist ernst , aber wir haben keinen Grund ,
kleinmütig zu sein . Wir haben schon Schwereres dnrchzu -
machen gehabt . Denken Sie an den Sommer l9lf5 , als die Verdun -
Offensive scheiterte , an der So - mme die heftigsten Kämpfe und im
Osten die Massenstürme Brussilows startsanden , welche die be -
kannten ungünstigen Rückwirkungen an der österreichisch - italieni -
schen Front nach sich zogen und nun auch�roch Rumänien in den
Kvieg eintrat . Damals haben wir den Mut nicht verloren , sondern
den Feinden , die uns am Ende wähnten , gezeigt , was entschlossener
Sxgcswille vermag . Und wie steht es heute ? Wir haben F r i e -
den mit Rußland und mit Rumänien , und wenn auch
tk Verbältnisse in dem ehemaligen russischen Reiche noch nicht
geklärt sind und die Zukunft unsicher erscheint , so ist doch für unS
die frühere Bedrohung von zwei Seiten in Fortfall
gekommen , und ein beträchtlicher Teil unserer vormaligen Ost -
arme « kann setzt im Westen verivandt werden . Die österreichisch -
ungarische Armee hält weite Strecken italienischen Gebietes besetzt
und behauptet dort tapfer ihre Stellungen . In Frankreich aber
weisen unsere Truppen die von Franzosen , Engländern und Ameri¬
kanern unternommenen und durch moderne Kampfmittel aller Art
unterstützten Vorstöße zurück Ter alte Geist ist in ihnen
lebendig , das haben die Ereignisse der letztvcrganaenen Tage dent -
lich erkennen lassen . Di « hartnäckigen Durchbruchs -
versuche des Feindes werden scheitern , deS Vater -
landcS treue Söhne wehren ihm todesmutig das Eindringen .

Und da sollten wir verzagt werden , sollten wir vergessen , was
früher geschehen ist ? Sollten wir da den Männern , die in den ver -
gangcnen Jahren uns von Sieg zu Sieg geführt haben , nicht
mehr das alte rückhaltlos « Vertrauen entgegen -
bringen , weil einer der Wechselfälle eingetreten ist , wie sie
die Kriege jederzeit mit sich bringen ? Nein , meine Herren , das
wäre unmännlicher Kleinmut und schnöder Undank . Uüsere Feld -
Herren , Hindenburg und Ludondorff , werden sich wie jeder ftühe -
ren , so auch der gegenwärtigen Lage gewachsen zeigen , und der
voreilige SiegeSjubel der Feinde wird bald wieder abflauen .
Aber Heer und Heimat gehören zusammen . Ich
habe auch bei ftühorcn Gelegenheiten nicht versäumt , wie dem Volk
in Waffen , so dem Volk in der Heimat meine Bewunderung
und meine Hochachtung auszusprechen .

Gewiß , die laute Begeisterung , wie sie die Augusttage lg14
, erfüllte , konnte nicht vorhalten , aber die feste Entschlossenheit , aus -

zuharre » bis zum Ende , die wird allen Schwankungen und Er -
schütterungen zum Trotz fortbestehen . Die Väter und Mütter in
der Heimat werden die Söhne , Gatten und Brüder draußen im
Felde nicht im Stiche lassen , gerade jetzt , wo es aufs ganze
geht .

Dir haben dvn Kvieg vom ersten Tage an
als einen Berteidigungskrieg

geführt . Nur um unserer Verteidigung willen sind wir in Bei -
g i e n eingerückt . Ich beton « das um so energischer , angesichts deS
schnöden Mißbrauche� , der bis in die letzten Tage hinein mit dem
bekaimten Worte deS damaligen Herrn Reichskanzlers getrieben
wird . Als wir in Belgien einrückten , haben wir das geschriebene
Recht verletzt , aber es gibt , wie für den Einzelnen , so auch für die
Staaten ein anderes Recht , das ist das Recht der Selb st ver -
teidigUng und der Notwehr . Wir hatten Grund zu der
Annahme , daß , wenn wir nicht rasch handelten , der Feind uns zu -
vorkonünen und bei uns einrücken würde . Nachträglich haben wir
dann aus den belgischen Archiven ersehen , wie bedenklich es längst
vor Ausbruch deS Krieges um die belgische Neutralität bestellt war .
Und hatten wiir nicht vor dem notgedrungenen Einmarsch Belgien
die Friedenshand geboten und uns bei Zusage der
Neutralität anheischig gemacht , für die durch unsere militärischen
Maßregeln cnlstandenen Schäden aufzukommen ? Wir haben das
gleiche Angebot zum zweiten Mate nach der Emmchm « von Lüttich
gemacht , aber die belgische Regierung wollte nichts davon wissen
und schloß sich ddm Bunde unserer Fei - nd « an . Um unsere
Verteidigung allein hat cS sich bei allen den weiteren
Kchnpfan gehandelt . Wir mußten uns im Osten der gewaltigen
russischen Hocresmassen erwehren , die verwüstend in Ostpreußen
eingedrungen waren , und sie in harten Kämpson in ihre Grenzen
zurücklveisen , um sie dann Schutter an Schulter mit unseren treuen
Verbündeten am wetteren Vordringen zu hindern , ebenso kämpfen
wir im Süden an der Seite der österrcichisch - ungarischen Monarchie
gcgcn das treulos « Italien . Und in Framkreich . das nunmehr der
hauptsächlichste Kriegsschauplatz geworden ist , haben wir nie ein
Hehl daraus gemacht .

daß unS jeder Gedanke an Eroberung fern liegt .
Wie aber stehen die Dinge auf der Gegenseite ? Freilich .

wen » man den Auslassungen dar Femde . amtlichen und außer -
amtlichen , Glauben schenken wollte , so ginge ihr Wille nur dahin .
daS in ftevethoftem Uebermut die Welthegemonie ainstrcbende
Deutschland zurückzuweisen , für Freiheit und Gerechtigkett gegen
deutschen Jmperialtsmus und preußischem Militarismus zu
kämpfen . Wir wissen eS besser . Vorbereitet wurde der

Weltkrieg schon vor Jahren durch die bekannte EinkretsungSpolitjk
König Eduards . In Frankreich entstand eine ausgedehnte Kriegs -
lkcratur . die in militärischen FachbKittarn wie in Einzeldarftcllun -

gcn auf den bevorstehenden Krieg mit Deutschland hinwies . Der

Einfluß Oeftevreich - UngarnS auf den Balkan sollte ausgeschaltet

werden , so verlangte es daS russische Expcmsionsbestreben und die

Panslawistische Idee . Und nicht die . . preußische Militärpartei "
bar die Fackel an den Zündstoff gelegt , sondern während der

Deutsche Kaiser bis zum letzten Augenblick bemüht war , den Frieden

aufrecht zu erhalten , hat die r u s s i s ch e Militärpartei gegen
den Willen des schwachen Zaren die Mobilmachung durchgesetzt
und damit den Krieg unvermeidbar gemacht . DaS haben die Akten
des Suchomlinowprozesses einem jeden , der sehen will , deutlich go-
zeigt . Wir können dem Urteil der Nachwelt ruhig entgegensehen�
Für die Gegenwart fretlich haben die feindlichen Machthaber es

verstanden , durch einen unerhörten Feldzug der Lüge
und Verleumdung die Wahrheit zu verdunkeln . Was durch
das gesprochene oder geschriebene Wort nicht erreicht wurde , mutzte
durch bildliche Darstellungen ersetzt werden . Erzeirgnisse einer

geradezu teuflischen Phantasie , von der man sich
mit Entsetzen und Ekel abwendet . Aber der Zweck ist erreicht
worden . In der feindlichen Bevölkerung ist ein Haß gegen die

Mittelmächte , insbesondere gegen Deutschland , entfacht , der alle

Besonnenheit aufhebt , jedes gerechte Urteil erstickt . Sie haben alle

die jüngste Rede ClcmenccauS

gelesen , die an fanatischem Hasse und Roheit der Gesinnung alles

bisher Geleistete zu übertreffen schien , aber in Ame -
rika hat sie , wie die zu uns herüberdringenden Kundgebungen be -

weisen , ein vielstimmiges Echo gesunden . In den Vereinigten
Staaten ist zurzeit der wildeste Kriegstaumel im Gange . Man

berauscht sich an dem Gedanken , daß Amerika den geknechteten
Völkern Mitteleuropas die Segnungen moderner , freiheitlicher
Kultur bringen müsse und erfreut sich zugleich der vielen Millionen ,
welche die KriegSrüstungen in die Taschen der Geschäftsleute fließe »
lassen . Theorie und Praxis sind eben verschiedene Tinge , und auch
das alte Wort von dem Splitter im fremden und dem Balken im

eigenen Aug « bewährt sich immer wieder in . den Machenschaften
der Entente . Sie finden kein Ende in der Verurteilung unseres
Einmarsches in Belgien ; über die Vergewaltigung
Griechenlands aber , die Einmischung in die inneren Ver -
Hältnisse des Landes , die erzwungene Abdankung des Königs , gehen
sie als an etwas Selbstverständlichem ruhig vorüber . Sie behaup -
ten , für den Schutz der unterdrückton Nationen einzutreten , die

Jahrhunderte alten Leiden und berechtigten Beschwerden
Irlands aber sindon nirgendwo Gehör , auch nicht in Nord -
amerika , wo man doch durch die zahlreichen irischen Auslvandorer
darüber unterrichtet ist . Und die englische Regierung , die mit be -
sondercr Vorliebe die Wrote von Recht und Gerechtigkeit im Munde
führt , hat es ganz neuerlich damit vereinbar gefunden , das zu -
sammengelausene Gesindel der Tschecho - Slowaken als kriegführende
Macht anzuerkcnngn .

Und wie wird sich demgegenüber das deutsche Volk ver -
kalten ? Wird es etwa angstvoll um Gnade flehen ? Nein , mein «
Herrun , es wird eingedenk feiner großen Versamgenheit und seiner
noch größeren Mission in der Zukinft aufrecht stehen bleiben und
nicht zu Kreuze krieche «. Die Lage ist ernst , aber zu tiefer Miß -
stimmung gibt sie keinen Anlaß . Der eherne Wall an
der Westfront wird nicht durchbrochen werden , und der

Unterseebootkrieg erfüllt langsam aber sicher seine Aufgabe , den
Frachtraum zu verringern und dadurch vor allem den Nachschub
an Mannschaftn und Material aus den Vereinigten Staaten wirk -
sam zu bedrohen und mehr und mehr einzuschränken . Die Stunde
wird kommen , htöl sie kämmen muß , wo auch die Feinde zur Ver -
nunst kommein und sich bereit finden werden , dem Kriege ein Ende

zu machen , ehe die halbe Welt zu einer Trümmerstätte geworden
ist und die Blüte der Manneskrast tot am Boden liegt .

Inzwischen gilt es , kaltblütig und zuversichtlich , einheitlich
und fest geschlossen zusammenzustehen . Für uns alle kann eZ ja
nur « in Ziel , ein Interesse geben , den Schutz des Bater -
lande », seiner Unabhängigkeit und Bewegungsfreiheit . Hier ist
kein Zwiespalt zwischen Regierung und Bevölkerung . Die Regie -
rung will nur mit dem Volke und für das Volk arbeiten , und sie
darf erwarten , daß dieses dabei hinter ihr steht . Gewiß gibt es
auch bei uns Meinungsverschiedenheiten auf politischem Gebiet ,
und die Zeit nach dem Kriege wird nns auch inv
Innern vor neue Probleme stellen . Ich will - davon
jetzt nicht reden , aber da ich weiß , daß die vor -
handene Mißstimmung nicht allein durch die zuvor an -
gedeuteten Leiden und Kümmernisse der KriegSzeit , sondern auch
durch ganz bestimmte Sorgen und Beschwerden
politischer Art beeinflußt ist , will ich hierüber ein kurzes
Wort sagen . Ich bin von dem Tage an , da ich die schwere Bürde
deS Kanzleramtes übernommen habe , bestrebt gewesen ,

die von mir gegebenen Zusagen zu erfüllen ,
und ich werde mich durch nichts beirren lassen , das , was nach dieser
Richtung noch aussteht , energisch durchzuführen . Natürlich denke
ich hierbei an die große Reformvorlage , die zwar nicht bor daS
Forum des Reichstags gehört , aber weit über die preußi -
schon Grenzen hinaus die politischen Kreise in Deutschland bescbäf -
tigt . Ich kann hier nur auf die Erklärungen verweisen .
die ich wiederholt , zuletzt im Preußischen Herrenhaus ,
abgegeben habe . Die Staatsregierung ist fest entschlossen , die
Vorlage zur Annahme zu bringe « » nd wird dabei vor keinem ihr
verfassungsmäßig zu Gebote stchrndcn Mittel zurückschrecken . Da -
bei aber bitte ich Sie , eins zu bedenken : es handelt sich um eine
tiefgreifende Veränderung in der historisch erwachsenen
Struktur des� preußischen Staates . Es wäre eine Unbillig -
k e i t , ja . es wäre nicht gerecht , wenn den Vertretern der
alten Ordnung nicht die Möglichkeit gegeben würde , ihren
Standpunkt in dem Parlament zu vertreten oder über ihre Argu -
mente mit leichter Handbewegung hinweggegangen würde . Von
Verschleppungsversuchen darf natürlich nicht die Rede
sein und ist auch nicht die Rede wie sich die Herren in Bälde über -

zeugen werden . Gelingt es jedoch nicht , das gesteckte Ziel aus
dem Wege parlamentarischer Aussprache zu erreichen , so wird
eben der andere Weg beschritten werden , den die Verfassung vor -

zeichnet .
Lassen Sie mich zum Schlüsse noch einen kurzen Blick in die

Zukunft werfen . Die Menschheit zittert bei dem Gedanken ,
daß dieser schreckliche , kulturvernichtende Krie «, nickt der letzte
sein , sondern weitere Kriege nach sich ziehen werde/und die Frage
beschäftigt immer weitere Kreise , ob es kein Mittel zur Abhilfe
gebe , ob es nicht möglich sei ,

eine Organisation unter den fricdensbedllrftigen BSlkern

zu schaffen , welche das Recht an die Stelle der . Macht ,
die friedliche Lösung an die Stelle blutiger Kämpfe
setzen würde . Bekanntlich bat der Präsident der Ver -

einigten Staaten in 14 Punkten die Richtlinien für einen
Friedensschluß aufgestellt . Im habe am 24. Januar d. I . in Ihrem
Ausschüsse die sämtlichen Punkte besprochen und zu
dem letzten derselben ' bemerkt , daß mir der hier angeregte . Gedanke
eine « Völkerbundes durchaus sympathisch sei unter der

Voraussetzung , daß ehrlicher Friedenswille und die Anerkennung
des gleicken Rechts aller Bundesstaaten gewährleistet fei .
Wie notwendig dieser Vorbehalt war , ergab sich «niS der Aeußc -
rung unserer Feinde , welche bei dem Völkerbunde an ein gegen
Deutschland und sein ? Verbündeten gerichtetes
Bündnis dachten . Herr Wilson hat dann in einer Botschaft
vom 11. Februar « inen weiteren Schritt in der gleichen Richtung
unternommen und in 4 Punkten die Grundsätze aufgestellt , welche
seiner Meinung nach bei einem gegenseitigen Meinungsaustausch
Anwendung zu finden hätten . Ich habe in meiner Reichstags -
red « vom 25. Februar mick im Prinzip damit e i n v e r -

standen erklärt , daß ein allgemeiner Friede ans solcher Grund -

läge erörtert werden könne , Herr Wilson hat aber weder
damals noch später hiervon Notiz genommen .
Inzwischen scheint sich ja auch der frühere Ideologe und eifrige
Friedensfreund in das Haupt der amerikanischen Im -
perialisten umgewandelt zu haben . Aber der Plan eines zn
gründenden Völkerbundes wird dadurch nickt diSkredi -
liert , er hat in dem schweizerischen Bundespräsidenten und in
dem norwegischen Minister Knudsen beredte Fürsprecher gefunden ,
welche beide insbesondere auf da ? Interesse der neutralen Staa -
ten an einer solchen Einrichtung hinweisen . Auch ich nehme
keinen Anstand , mich heute nochmals zu dieser Frage zu äußern
und in aller Kürze auf Ziel und Grundlage eine » solchen Ver -
bandes hinzuweisen . Es handelt sich um die Forderung einer

allgemeinen , gleichmäßigen » nd sukzessiven Abrüstung ,

um die Errichtung obligatorischer Schiedsgerichte , um die Freiheit
der Meere , um den Schutz der kleinen Nationen . WaS den ersten
Punkt betrifft , so habe ich schon am 24 . Januar unter Berufung
auf früher abgegebene Erklärungen den Gedanken einer Nüsbnngs -
beschränkung als durchaus diskutabel bezeichnet und dabei

hinzugefügt , daß die Finanzlage sämtlicher «nropätscher Staaten

nach ' dem Krieg einer befriedigenden Lösung dieser Frage die wirk -

samste Unterstützung leihen würde . Was die Frage der Schied »-
gerichte betrifft , so bat dieselbe «ine lange Vorgeschichte . Ich will

auf Einzelheiten nicht eingehen , aus dem sehr interessanten Mate -
rial , da ? mir vorgelegen hat , ergibt sich, daßjn der Vergangenheit
wiederholt Deutschland die Anrufting eine » Schiedsgericht » in sirit -
tigon Fragen angeregt hat . ebenso aber auch , daß i « mehreren
Fällen die Ausführung an dem Widerspruch gescheitert ist , der
in England oder Amerika dagegen erhoben wurde . Wenn
es gelänge , eine international « Verständigung dahin zu treffen ,
daß strittige Rcchtsftagen zwischen verschiedenen Staaten stet »
einem Schiedsgericht vorgelegt werden müßten und die » den
Gliedern de ? Völkerbundes zur Pflicht gemacht würde , so wäre die »

ohne Zweifel ein bedeutsamer Schritt zur Erhaltung de » allge -
meinen FnedenS , Die näheren Bestimmungen , insbesondere wa »
die erforderliche Garantie für die Anerkennung der gefällten
Schiedssprüche betrifft , bedürfen einer sorgfältigen und griitölichen
Ueberlegung . lieber die Freiheit der Meere habe ich mich
schon früher geäußert , sie bildet eine notwendige VarauSsehunz
für den uiremgeschränkten Verkehr der Staaten und Völker . Hier
aber werden , stlbswerständlich nicht auf unserer Seite , die größten
Schwierigkeiten gemacht worden . Als ich seinerzeit diesen Punkt
berührte und aus die Konsequenzen hinwies , welche von einer ehr¬
lichen Durchführung verlangt würden , also ungehemmter Zugang
für «lll » Naiiooen zu tum Binnenmeeren , keine V» rm « chtstellung
Enalnud » im Gtbraltar »und Malta ldi » am Su « gkanÄ , hat «ine

englische Zeitung dtW ak » Unverschämtheit bezeichnet , ' End -
lich der Schutz der klernen Rationen . Hier fwuien wir
sofort und ohne Vorbehalt festste lk - n, daß wir hier ei * völlig reine «
Gewissen haben . Möge also der Völkerbund kein bloßer Zukunft ? -
träum fem , möchte sich der Gedanke vertiefen , möchte man sich in
allen Ländern eifrigst mit den Mitteln seiner Einrichtung beschäf -
tigen . Die erste und wichtigste Voraussetzung wird der ehrliche
und energische Wille sein , für Friede und Gerechtigkeit einzutreten .

Hiermit möchte ich meine Bemerkungen schließen . Der Herr
Staatssekretär des Auswärtigen wird sich noch näher
übcr dw politische Lage aussprechen und dabei insbesondere . -.

die bekannte österreichische Note

besprechen , sowie die Ausnahme , die sie bisher auf der feindlichen
Seite gefunden hat . Mit überstürzter Eile haben die Machl -
Haber in den sog . demokratischen Staaten , ohne ihre Völker zu
fragen , eine schroff ablehnende Haltung an den Tag gelegt , sie
haben dadurch neuerdings gezeigt , wo Eroberungssucht , wo Im -
perialismus und Militarismus in Wirklichkeit zu suchen sind .

General v. WriSberg :
Ueber die ersten Erfolge unserer Offensive ist dem

Haushaltlingsausschuß bereits in früherer Sitzung berichtet worden .
Nach der Gesamtlage konnten wir damit rechnen , daß auch . unsere
weiteren AngriffSopcrationen beiderseits RcimS zum Erfolge fübren
würden . Die Ueberraschung ist nicht gelungen . In -
folgedessen blieb die Offensive bei RcimS auf taktische Erfolge be -

schränkt .
Mit dem Einstellen unserer Offensive trat eine

wesentliche
Benderung der Gcsamtlage

ein . Der Feind hatte nunmehr seine durch Ueberssihrung de » eng¬
lischen Heimatheeres auf den Kriegeschauplatz , durch Einsatz der
farbigen Armee und durch daS Eingreifen der amerika -
ni kchen Divisionen aufgefüllte Reserven wieder zur fteien
Verfügung . Wir müßten unS auf Abwehr « » « stellen . Der
erste feindliche Angriff richtete sich gegen den Marne bogen . Der
Feind errang emen beträchtlichen Anfangserfolg . Mit

Hilfe der breitstehenden Reserven gelang eS, die Front sehr bald
wieder zu festigen . Di « auS stratechschen Gründen notwendig
werdende Rückverlegung der südlich der AiSne untz VeSIe
stehenden Teile auf das Nordufer diese » Abschnitt » aei « M vollauf .
Das Kriegsmaterial , die Vorräte und «uch ein grvtzer Teil der
Ernte konnten geborgen werden .

Der Angriff am 8. zwischen Ancr « und Avre kam

unserer Führung nicht unerwartet . Wenn ei trotzdem de «

Engländern gelang , einen großen Ersolg in erringen , s »
sind die Gründe hierfür in der Mofsrnverwendung der Tanks und
in der Neberraschung unter dem Schutz de ? Nebrl » zn suchen . Tic

zwischen Ancre und Avre entstandene Einbuchtung nötigte uns ,
die Front bei und südlich Montdidier zurückzunehmen . Der am
1». August hier vorbrechende Großangriff des Feinde » wurde so
zu einem Luftswß . Die gegen unsere neue Front bei Rotze , ein¬
setzende Offensive des Feindes lief sich hier frontal fest .

Am 18. August begann der feindlich « Angriff » wischen
Oise und Aisne , dem wir durch AnStveichen Himer den Kanal
und hinter die Ailett « begegneten .

Im Norden setzte der Engländer zwischen Ccarpe und
S o m m e zu erneutem Angriff an . Wir nahmen den Kamps in
einer rückwärtigen vorbereiteten Zone an . AIS sich aber auch hier
der Mangel gut ausgebauter Stellungen fühlbar
machte , entschloß man sich im allgemeinen ,

in die früher auSgedautrn Stellungen

zurückzugehen . . Der Entschluß zur Aufgabe deS Gelände » konnte um
so leichter gefaßt werden , als es sich durchweg um völlig zerstörte »
und verwüstetes Gelände handelt , dessen Ungunst soniit den feind -
lichen Truppen zur Last fällt . In den neuen Stellungen können
wir mit vollem Vertrauen weitere Angriffe de » Feinde »
erwarten .

Um ein den feindlichen Angriffen umfassend «uSgesetzten , nur
mit schweren Opfern zu haltenden Frontabschnitt zu beseitiaen und
die Front zu verkürzen , wurde der Bogen » wischen JJpern
und La Bassee und damit auch der K « m m « l geräumt .

Am 12. September setzte der französtsch - omerikaUische Angriff
gegen den Mihielbogen ein . Die Räumung des zur hart -
nackigen Vccteidigung ungeeigneten Abschnittes ivar schon in Er¬
wartung eines feindlichen Angriffes eingeleitet worden . Der größte
Teil des Materials war zurückgebracht , Mi btx 3te «cif { ein -



®öörenb ö gclawst , auf der Töte ? Lor - ' nicht zu ztveifein ' , wir Huben dassetzte .
ramc unbehindert in die Sehnenstellung zurüch ; ukommen , bsückte
es den Amerikanern an der Süd front , eine unserer Divi -
sionsn einzadrücken und auf T' hiaucourt vorzustoßen , wo chm neue
Reserven entgeaemritten . NZ war dem Feinde aclitmwn , Gefangene
zu machen und Geschütze zn erobern , «der nicht in dem Umfange ,
wie der Feind «ngibt .

Boll Vemv * » , ! sehen Mt wetteren Angchffer » de ? FeindcZ ent -
gegen .

Es liegt iw der Katur der Gache , daß wdr afZ Verteidiger eine
erhebliche Zahl von Gefangenen und Geschützen
c i n g « b ii ß t Hachen . Wir können aber mit Bestimmtheit rechnen ,
daß der Feinb seine Erfolg « nur an den ersten Angriffstagen durch
Ueberraschnng mit geringen Berlnsten erreichte , daß er im übrigen
die schwertzen Verlufte « litten Hai .

Auch die « nerichMische « Hsere dürfen tm8 nicht schrecken , wir
werdm aach mit ihnen fertig . Bedeutungsvoller siir uns war die
Frage der Tanks . Wir sind dagegen ausreichend gc -
r ü st e t.

Ine Osten « ch an bcf italienische » Front ist die Lag «
im allgemeinen «nderäredert .

_ Jin Z > ? azedvnien ( ffkntg eS dem Stegner , die bulgarischen
Streitkräfte an einer Stell « nicht nincrheblich znrückzudrücken . Die
bulgarische Oberst » HeereSleidnng sah sich trotz der glänzenden Ab -
mehr de ? englischen Angriffs <nn Dridan . See gezwnrigon , ihre
Verteidigung weiter Fanück�ugertogen .

� In Palästina worden am 79. September die ' türkischen
Kräfte au ? ihrenbisherigen Stellungen geworfen .
Wie sich die Lage weiter gestalten wtrd , läßt sich noch nicht übersehen .

Die fein - dlichen HeereSl ' - srichke müsien jetzt mit großer
Vorsicht gelesen wnrberi . S « sind bewußt aufdieZcrmür -
b un g unserer Stimm » ng zugeschnitten , bringen da -
her starke Uebertreidunacn .

Von verschiederwn Seiten ist dkr mikitilrifche Nerichtrrstattnng
«ngegriffen werden , Hwei Punkte , einmäl di « Behandlung der
Starke d » r feßn bliche « Reserven rmd deramerika -
n i sch en H e e r ». Im « rftgenemnteu Punkt ist sie z n w e it g e -
gange i». ES wurde nicht genügend zum Ausdruck gebracht ,
daß der Feiied in der Lage war , die abgekämpften Verbände w i e -
deraufzn füllen und sich entsprechend dem Einsatz der ameri -
kanischen Kräfte an ruhigen Fronten neue Reserven zu bilden .

Trotz der Ma tmfta lverl uffte sind wkr gut eingedeckt . Voller
Todesverächtung und Heldenmnt schlägt sicb die Truppe im festen
Vertrauen auf ihre Führung . Fvr nnS gilt ?S, alles zu tun , um
dieses Vertranein jti nritcrstlitzen und die Stimmung z' u
hebe n.

Voll VerstAiw « sieht Nk Oberst . HeeveSkeftung und Heeres -
verivaltung den künftigen Ereigiristen entgegeri , Der Feind rechnet
mehr als je auf unseren inneren Zusammenbruch . Zeigt die Hei -
inat ein starkes ©estckch so Kibt sie dadurch unserer Front eine u n -
ii b e r lv i u d l i ch « Stärke . Wie eS Miseren Gegnern schlecht
ging , stellten sie sich gefchlosien hinter Regierung , Heeresleitung
und Heer . Sollte der Deutsche das nicht auch können , zumal es

ihm nicht schlecht geH. W i r haden keine Ursache zu
verzagen . Mi fest »» denkscher Wille führt zum ehrendollen
Frieden . . . fa . v _ •

� Küpftstn v. VriminghaiiS
bespricht dv > »» wMim' . r Lage . Unsere Sache steht gvt ; Nor U- Boot -
Krieg hat seine Wkrinug nicht verfehlt . Es ist m e h r Schiffsraum
versenkt worden , als durch Neubauten ersetzt werden konnte .
Tie Verluste an ll - Boote « leerten weit übertrieben . Zu keiner

Zeit des Krieges «var die Zahl « « serer U - Boote größer
als gerade jetzt . Engianb , das schwer geschädigt ist , weiß recht
wohl , daß es « M uns er » » U- Boot m» nietnals fertig wird . Da ?

einzige Mikwl , den Angelsachsen zur Vernunft zu
bringen , sind die U- Bvate . Deshalb mriß der Glaube an
de 13, Erfolg im Volke mehr propagiert werden , dabei mitzuhelfen
sei Aufgabe der Volksvertreter . Km November 7917 stsind England
vor , der Frage , ob »Z Schluß machen oder sich den Amerikanern

vntdrwerfen wolle . Es entschied sich für letzteren Weg . Der Geist
von Skagerrak ist in der deutschen Flottelcbvdig geblieben .

SwatSsekretär v. Hintze :

� Im Vordergrund des Interesses steht momentan die öfter -
reichische Note . An der Bereitschaft Deutschlands zum Frieden ist

. . . . .- immer erklärt . Nach den
Mißerfolgen , die unseren Friedensangeboten aber stets be -
schert waren , konnten wir diesen Weg nicht noch einmal be -
schreiten . Besonder ? jetzt nicht , wo unsere Feinde sich in einem
SiegeStaumel befinden . Der Schritt Oesterreichs ist erfolgt
trotz unserer Bedenken . Wir haben aber selbstverständlich
diesen Schriti sofort unterstützt und erklärt , daß wir bereit
sind , an einer solchen Aussprache teilzunehmen . — In G r o tz -
R u ß I a n begeht die Revolution weiter . Wir mischen uns nicht
ein , unsere Feinde dagegen find am Werk , das Feuer immer mehr
zu schüren . Sie erstreben die Schaffung immer neuer
Republiken , die sie gegen die Regierung in Moskau aus -
spielen . Die an der Murmanküste gelandeten Entcntetruppen
sollen angeblich eine Stärke von 59 999 Mann erreicht haben . Mit
aller Macht arbeitet man darauf hin ,

im Osten eine neue Front

herzustellen . Wir sind gerüstet , da ? zu verhindern . — Ruß -
laud ist jetzt im Begriff , sich mir Finnland zu verständigen .
In der Ukraine schreitet die Konsolidierung fort . Der Hetman
hat die loyalsten Absichten und ist uns gegenüber ehrlich
und aufrichtig . Deshalb darf er unserer Unterstützung sicher sein ,
wie wir auch allen Anlaß haben , die Eniwicklung in der Ukraine
zu begrüßen . Die Tschechoslowaken , in ihrer Mehrheit
weder Tschechen noch Slowaken , entwickeln sich immer mehr zu ein -
fachen Räuberbanden , die jetzt zurückgedrängt sind .
Sibirien hat eine ganze Anzahl Regierungen , die aber keine
Macht hinter sich haben . Die unter dem Befehl von A l e x e j e w
stehende neue Armee ist zwar der Entente dienstbar , sie ist aber
völlig von den bolschewistischen Truppen eingeschlossen .
Zwischen Russen und Donkosaken besteht ein Einvernehmen ,
so�daß die Versorgung Rußlands mit Kohlen aus dem Dongebiet
gesichert ist . Auch andere Kosakenstämme drängen auf Selbständig -
keit , teils unterstützt von der Entente . Wichtiger für uns ist die
Krim , die eine eigene Regierung eingesetzt hat , in der auch
deutsche Kolonisten sitzen . Das innere Rußland wird be
herrscht vom Terror , wenn auch die Zeitungsnachrichten über
trieben sind . Der Russe neigt nicht zur Roheit , wenn er auch
gelegentlich gransam werden kann . Die Umwälzung ' des wtrt -
schaftlichen Lebens erfordert jedenfalls Zeit . Wir haben kein
Recht , in die inneren Verhältnisse einzugreifen . Wir
halten fest an dem Frieden von Brest - Litowsk , treten aber ent -
schieden für den Schutz der deutschen Interessen ein ; wir haben
uns auch dafür eingesetzt , die zarische Familie in Sicherheit
zu bringen , und zwar aus rein menschlichen Gründen . Die
Zusatzverträge solleti die Brücke biloen , die zu einem guten Ver -
HAtniS mit Rußland führen soll . Redner bespricht nun

dir Zusatzverträge .
Die von Rußland losgelösten Randstaaten , die von der Revo -
luiion nichts wissen wollen , baten um unseren Schutz , der ihnen
nicht versagt werden durfte . Es wäre uns lieber gewesen ,
nicht ig weite Gebiete besetzen zu müssen . Dieser Zustand mußte
l « g a l i s i e r t werden und das ist geschehen , durch die Zusatz -
träge . Die von Rußland losgelösten Gebiete sind selbständige
Staat en , cm deren Aufbau wir mitarbeiten wollen . Baku
ist ein Lebensbedürfnis für Rußland , deshalb legen
wir Wert darauf , das ? Baku bei Rußland bleibt . Wir haben uns
dafür eingesetzt , es ist nicht ganz gelungen , aber das Gebiet
soll Rußland , uns und unseren Verbündeten nutzbar bleiben . Das
Finanzabkommen mit Rußland ist das Ergebnis einfacher
Berechnungen . Die Russen waren mit den Verträgen einverstanden
und haben sie eingehalten . Finnland wünscht schon seit Mai
die Herstellung einer Monarchie , die nach dem sinnischen Gesetz
möglich ist . Wir haben nichts getan , um Finnland eine Mon -
archie aufzudrängen , der Kaiser hat es vielmehr a b g e -
lehnt , den Finnen einen feiner Söhne zur Verfügung zu
stellen . Tagegen ist Finnland erklärt worden , daß uns eine sin -
nische Monarchie sympathisch sei , daß wir aber jede Ein -
mifchung ablehnen . Der Eckpfeiler unserer Politik im Süd -

oston� ist Polen . Bei der �Neuregelung der dortigen staatlichen
Verhältnisse sollen die Wünsche der Polen weitgehend be -
r ü ck s i ch t i g t werden . Auf Rumänien übergebend , bemerkt
der Staatssekretär , daß momentan gewisse Nnslimmigkeitcn ent -
standen sind , die sich aber überlvinden lassen werden . — Die Diffc -
renzen mit Spanien sind in gütlicher Weise beigelegt worden . !

Wir sind dankbar für die Dienste , die uns Spanien geleistet hat ,
und deshalb haben wir Spani - n einen gewissen Ersatz für
v�e r s e n k t e schiffe angeboten . Mit den anderen neutralen
Staaten stehen wir in normalen Beziehungen , wen » auch
dort die Stimmung sich nicht gerade verbessert hat .
Redner schließt mir der Hoffnung , daß bald nach dem Kriege die
Völker wieder den friedlichen Wettbewerb miteinander
aufnehmen werden .

Vizekanzler v. Paher

äußert sich über die Ost stauten . Die staatsrechtlichen Verhält - -
nisse des Baltikums konnten nur teilweise geregelt werden ,
weil ein Teil der Gebiete noch zu Rußland gehörte . Das ist
jetzt geregelt und wir hatten keinen Anlaß , diese Länder a b z u -
!v e i s e n. Vorerst ist beabsichtigt , mit diesen Ländern Kon -
v e n t i o n e n einzugehen . Die Entwürfe sind festgestellt und die ?
Verhandlungen können beginnen . Die drei Länder sollen

zu einem einzigen Staatswesen

zusammengefaßt werden . Die Konventionen werden das gesamte «
w J rt schaftliche Gebiet , sowie Marine und Mili -
t ä r umfassen . Bei den Verhandlungen werden die einzelnen
Länder entsprechend vertreten sein , wobei wir uns an die Ver »
t r e t n n g e n halten müssen , die nun einmal da sind . Der defini -
tive Abschluß . kann erst erfolgen , wenn eine Regierung
vorhanden ist . Sobald der vorläufige Abschluß der Kon -
ventionen� erfolgt ist , wird geprüft , welche Staatsform diese
Länder künftig haben sollen . Gegen eine Personalunion mit
Preuße » sprechen eine ganze Reihe von Gründen , dynastische
Interessen spielen bei Lösung der staatsrechtlichen Fragen
keine Rolle . Aixdie Stelle der rein militärischen Verwaltung
im Baltikum ist bereits seit 1. August eine Zivilverwaltung
getreten . Anders liegen die Verhältnisse vorläufig noch in
Litauen ; hier wird die eigentliche Entwicklung erst nach Ab -
schluß der �Konventionen in Fluß kommen . Die Verhandlungen
werden geführt mit der T a r g b a , die allerdings da ? Ideal einer
Volksvertretung nicht darstellt . Ist die Konvention ahge -
schlössen , dann steht nichts mehr im Wege , daß die Litauer sich c t n

S�t aatsoberhaupt wählen . Von einer Annersion dieser
Länder kann keine Rede sein , wohl aber müssen in unserem Jnter -
esse gewisse Schranken gezogen werden . — Der Vizekanzler wendet
sich dann gegen die Angriffe , die auf Grund seiner Stuttgarter
Rede gegen ihn gerichtet worden sind und erklärt :

im Osten ist Frieden und bleibt Frieden ,

ob eS nun unseren Gegnern gefällt oder nicht . Er babe in Stutt -
gart als Mitglied der Regierung gesprochen und ma - n
habe doch wirklich nicht erwarten können , daß er sich g e g e n e i n e n
Vertrag wenden werde , wie dem von Brest - Litowsk , dem
der Reichstag seine Z » stimmung gegeben habe . Ter Friede von
Brest - Litowsk , soviel man an ihm aussetzen kann , ist schwer er -
kauft , seine Aufrechterhaltung sichert un - aber vor dem Ent -
stehen einer neuen Ostfront , deshalb muß an ihm festgehalten
iverden . Die Randstaaten wollten loS von Rußland , Rußland war
damit einverstanden , sie mußten aber in irgendeiner Form an
einen großen Staat angeschlossen werden , um sich zu
selbständigen Staatswesen entwickeln zu können . Das Interesse
unserer Feinde geht nach einer anderen Richtung hin : Ob unsere
Gegner so handeln würden , wie sie das uns zumuten , ist sehr zu
bezweifeln . Jedenfalls denkt England nicht daran , die Annexion
Aegyptens der Zustimmung der Mittelmächte zu unterbreiten . Des -
halb können unsere Gegner nicht zum Amte des Schiedsrichters
berufen werden . Vor allem aber sind die Dinge noch im Fluß , der

Friede von Brest - Litowsk ist mir Recht lediglich als ein vorläufiger
Rahmen bezeichnet worden , der erst noch ausgefüllt werden muß .
Durchaus verfehlt wäre es . einen bestehenden Vertrag der

Zustimmung von Machten unterbreiten zu wollen , denen dazu kein
Recht zusteht . Den Versuch werden unsere Feinde machen , aber
der Friede hängt nicht von den Ostfrage » ab , man dürfe sich nur

nicht immer von einer Position in die andere drängen lassen .
Die jetzigen Staatsmänner der Entente wollen momentan n o ch
keinen Frieden , deshalb muß jede ? Entgegenkommen eine

Grenze haben , namentlich darf der Satz nicht ganz vergessen
werden : Suche zu behalten , was du ha st.

Die Debatte beginnt Mittwoch vormittag 19 Uhr .

Bekanntmachung .
Vollmilch .

?lus Krimd des tz 13 der Viilchverordnung vom 39. Oktober
1919 wird unter Mänderimg der Bckcmntmachun - , der Feitstelle
Eroß - Berlin ( Milch ) vom 18. September 1918 für den Bezirk
dct Fettstellc Eroh . Berlin bestimmt :

ES sind vom 2S. September 1918 ab bis auf weiteres ab -

zugeben :
'

. �
a) auf die roten , mit sinem Kreis und mit ,A I * ge¬

kennzeichneten Milchiarten
1 Liter ,

h) aus die lila mit . All " gekennzeichneten Milchkarten
' I, Liter .

c) aus die blauen mit . B" gekennzeichneten Milchkarten
st , Liier ,

ck) nus dt « braun » » mit „ C gekennzeichneten Milch -
karte »

st , 31t »*.
n .

Aus Kraicknckartm , » rt Surb ort arten ist die aufgedruckte
Menge voll zu verabsolze ».

Berlin , den ST. September tSIS .

ZSettstelle Groh - Berlin ( Milch ) .
Tab . IV/SZ F. Mi.

Freitag lenter Tag !

HauSfranen ! Staunen !

KtsonderkS All�kbot ill °

chlchiiMM
Eiche !

Schrank , 3teilig , Ansicht mit Kristaü
glas , Hutboden , Stange , geschliffene
Verglasung

1 Waschtoilette mit Kristallspiegel und
Marmor

2 Nachtschränke mit Marmor
2 Bettstellen .
2 Patentböden
2 3teil . Auflege - Matratzen m. Keillist .
2 Stühle
1 Handtuchständer

Beste Verarbeitung X trockenes Material

Großes Lager m allen Sorten Schlafzimmern
Herrenzimmer « » — Speisezimmern — Wovnsalons

zu sehr billigen Preisen — Versand auch nach auswärts

IrtMllflril - und Möbelhaus „öahn -
KÜMmlU ! - hof Körst �

G. in . tl . si.
. Dircksenstraste 43 —44 . *

Mark

Mittwoch , den 25. , Donnerstag , den 26. ,
Freitag , den 27 . September ,

täglich zwei Borführunaen ' MU
pünktlich nachmittags S Mr und abends 8 Nhr

im Saale der Echalthtist - Dranerei , Schönhauser I
Rllse W/39 ,

mit dorn nSgtmrtii ai » l »if ! unaSfikbig anerkannten

Baennm - Wafch - Apparat

„ Das kleine Wunder " .
> Dieser Apparat ist » m» »gl . Preu «. KriegSminisierium I

eingehend g»pr »st «. zur Anschaffung empfohlen worden .
Vn d Minale » «tue Wanne schmatziger Wäsche ohne
Koche », ohne 9 # rt « « , »tzm Beiden tadellos sauber ! |

ktzirka Proz . Seifen - ErsparniS !
Pro « M AppamteS 13 !Jt

„ To # firiM SK- nndet * nrch Jede HauSfnm besitze ». |
rä bietet die «üizige lvtbgkichkcit , die Wäsche auch ohne

Seist , nur mit «eiienpKteev sauber zu «eschen .
Größte Schonung der Wäsche k

Etutritt frei !
OV Schmutzig » Wasche
Gardinen ) »itl « » » bedmjt
5 Mmnten kostenlos firndar

sermut - Preis einschließlich Flasche « - n
05st und Steuer

. . . . . .

4j/U

ein SSJ . F . Rauch . fÄt

In jetler Familie
verwendet man nur meine "

gana n eu verbesserte

BaM - AWe Jnzif .
Jeder sein eigener
Sattler n. Schuster .

[ Die Ahle näht Stepp¬
stiche wie eine Näh¬
maschine . Man kann
Schuhe , Geschirre
Treibriemen , Pferde -
n . Wagendck . , Sättel ,
Säcke , Segeltuch
selbst flicken . Näh¬
ahle „ Einzig " ist die
beste , welche bis
heute in denVerkauf
gelangte . — Stück

mit drei verschiedenen
Nadeln , Garn u. Gebrauchs¬
anweisung 4,50 M,, 2 Stück

8,50 M. , 4 Stück nur 16, - M. ,
vers . u. Nachn . . Porto n,
Verpackg . frei YerRand -
hnu » Georg Boh ,
Stra6burg i. E. , Saargemün -
der Straße 40. _ f _

Dezimalwagen , Tafel -
wagen . Gewichte liefert sofort
ab Uager 1212 "

Wagner , Copenicker Str . 71.

NöbelCohn
im osien Gr . Frankfnrter Str . 58

im Norden ; Badstrasse 47 - 48
_

HöbehKredl !
an . jedermann .

Geringste Anzahlung , kleinste Abzahlung .
Spezialität :

1- ii . 2-ZiniinGr-Eiiirielitiiiiieii
einzelne Mönel , farbige Küchen .

Crosse Auswahl

komplett aufgestellter Schlaf - ,
Wahn - und Speisezimmer .

Riesen - Auswahl — Billigste Preise
Sehr kulante Bedingungen

und griißte KUcknichtnalime .
O0 ~ lileiertinjj trel Hans . " 92

Liefere auch nach auswärts .

Kriegsanleibe and Sparkassenbücber nehme
gern als Anzahlung .

Aii�tni�erlnneii
für den „ Vorwärts "

Berlin : ] Prin, : enstr

werden eingestellt in folgenden , Filialen

Kein « aufzwang !
( auch Stärkewäsche » ud
mitzubring «, , welch « in I

gewaschen wird . - M«

teoni -SaMiicr- Co. , Barfin-Iilisersilort 1, W stenlitz :
Güntzelstr . 45 . Telephon : UHIand 6417 .

BorS ? achahmu « Aen�wird�ewar „ t�

_ _ _ _ _ _ _31- Markusstr . 36.
Petersburger Platz 4. Lausitzer

Platz 14/15 . Immanuelkirchstr . 12. Acker¬
straße 174. Lindenstr . 3. Greifenhagener
Straße 22. Wilhelmshavener Straße 48.
Blumenthalstr . 8, Hof pari , Stolpmann .

SehSneberg : Meininger Straße s.

ChHFlOttenbUr�ISeseiK' oi ' ner Str . 1.

Mommsenstr . 59.

Moidezeit von 11 bis Ist ,

Bernsee ,

Wilmersdorf :
Neukölln : sm » .

Ober - Schöneweide :■ KJ, * ? " '
11, - m U nnit - Salzmann , Gartenstadt -

rSiKEnDcFg . Str . 10, kür Alt�GUenioke .

Lichtenberg : �iÄhagtn k

TreplOW 1 Hramenz , Kiefholzstr . 412.

Uhr und 4st , bis 7 Uhr .

Auf

Kredit

Mhel
WohnuDgs-Eioriefltiingen
sowie einzelne Ibelstiieke

zu billigsten Preisen .

Kleinste Anzahlung .

Bequemste Abzahlung .

� GrfiBte RDcksicht .

A . Stein
Oranienstr . 1

Hochbahn - Station ,
Oranien -
StraSe

Tabak
SOPvoj . remtabakb . 50 Er . 1,25 M.
Mproz . rcmtabakh . KOEr . 1,10M .
lOproz . Shagschn . 50 Gr . i, — M.

Kautabak - Ersaß
Stück 59 Bs.

Echt bahr . Wadlcr Schnupftabak
35 Ps. 201 IL "

Zmmu loV - lÄ
Zigaretten 17 - 20M. P. 100 Stck .

Walter Gicssner , Dessau 2.

flüftneraugen

Fußsohlenverhal - tung
Hornhauwild . cnts . m. absolut .
Sicherh . Reichels . Sosoo " . Emz .
Raditalmincl i. eingewurz . und
schmerzh . t/eiden . Seit 25 I . bew.
1 . 85 M. Otto Reiohel , Berta 43,
cetfenbabnftt .



Llnnoiigen Ärger !
Sicher ist es kein Vergnügen , Augengläser

tragen zu müssen , deshalb sollte niemand sich
noch unnötigen Aerger und überflüssige Kosten
bereiten durch Kaufen anscheinend billiger Kneifer
und Brillen . Viele Reparaturen machen solche
erst recht teuer . Trotzdem halten diese nicht
lange , sitzen selten gut , drücken meist und fallen
leicht herunter .

Gute Kneifer und Brillen müssen so dauer¬
haft hergestellt sein , daß bei ordnungsmäßigem
Gebrauch während langer Zeit keine Reparaturen
nötig werden .

So haltbar find Ruhnke - Kneifer und
- Brillen von 8. 50 M. an , deshalb garantieren
wir Ihnen auch dafür zwei oder drei Jahre und
machen Ihnen in der Garantiezeit alle Repara¬

turen umsonst , außer Bruch der Gläser , der

Horn » und Schildpattelle usw . Da wir aber
niemals mit einem unserer werten Kunden in

unliebsame Erörterungen darüber eintreten

wollen , ob der Schaden wirklich durch ord¬

nungsmäßigen Gebrauch oder durch Unvor¬

sichtigkeit entstanden ist , so erstrecken wir unsere
Garantie auf jede Reparatur , ganz gleich , ob
das Augenglas aus Fahrlässigkeit oder mit
Gewast zerbrochen wurde . Wir fragen nicht
lange , sondern bringen alles wieder umsonst
in Ordnung , ja wenn dies nicht mehr lohnt , er¬

halten Sie ein gleichwertige » Augenglas kostenlos
als Ersatz , nur die Gläser haben Sie zu zahlen .

Das ist die Nuhnte - Garantie !

Optilcer Etut�olce
C Spittelm arkk ,

, E- i - W- Ii - St «.

Aiexanöerpiatz ,
BC &« B « Ich « , » » » »

C/ ' - J Qraaien - Str . 44,
O W » sät « OraBirB - $ I « t

W. N. NWÄÄfÄ

Zriedeich - Str . 180 .
« « , XasktB - 6l «

Javaltdev - Str . 164 ,
Etf * BtaBBca . Cftb

5risdrich . Str . 106 ,
Sit

Ha«pt - Slr <che 21
ob

Friedenau :
» hew Str . 18, Ut »HB- »««.
fcguiübtr der S«iser - ( kiche

Wilmersdorf :
verlwer Str . 132 - 8,

«. fc. UhlaBd - StB

Verlangen Sie nach anSerhaS
kostenlos «»fern Optometer
mm SeldstbestMKcn paisea-
ver Gköser oebst Versendliste .

Ehartolteuburg :
Taaeukiea - Str . l ö,

SS - MardUr « « r StB
Zoachimslhat « Str . 8

a « Batst « ! 8»«.

Dcukschcr
ffletallarbeiter - Verband . |
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern tur Nach -
1richt , daß unser Kollege , der !
I Metalldrücker

srnra Hempel
Mittenmalder : atr . 24

| am 21. d. WtS. gestorben ist.
Die Beerdigung findet am

! Mittwoch , den 25. d. Mts . ,
I nachmittags . 4 Uhr . von der
I itcichenhalle des Hl. Krcu� -
I Friedhofes in Maricndorf .
1 Aienacher Ztraße 92, aus

statt . �

Rege Beteiligung wird er -
j wartet .

�scliruke .
Den Mitgliedern serner

! mr Nachricht , daß unser
| Kollege , der Metallarbeiter

ködert kevset
Pappcl - Allee 14

I am 17. d. M. gestorben ist.

Den Mitgliedern ferner
! sur Nachricht , daß unser
j Kollege , der Schlosser

Job . Koslowski
Nostocker Str . 29

I am 16. d. Mts . gestorben ist.
Ehre ihrem Andenken !

l 118/15 lZle Ortsverwaltung .

Am «onntag , den 22. Scp -
ßtcmbcr , nachmittags 5' / , Uhr .
i starb nach längerem Leiden

unser lieber Freund , der
Maler 111A

Johannes Möller
im Alter von 31 Jahren .

Dies zeigen ticsbetrübt an

Familie Paul Glück .

Berlin , Wilhelmshavencr
Straße 21.

Die Beerdigung findet am
I Donnerstag , den 26. Scp >
tembcr , nachmittags 2' / , Uhr ,

] Uhr . vom Sebastian - Kirch -
| hos, Reinickendorf , Hum -
I boldtstraßc , aus statt .

u -
Tieserschüttert erhicllen wir

die traurige Nachricht , daß
unter inniggeliebter
und Bruder

öohn

�rick KSminx
am lg. d. MtS. , in einem
Feldlazarett an seiner Vcr -
ivundung gestorben ist.

Die tiestrauernden Eltern
und Geschwister 2

Franz Käming und Frau
Helene , geb. Seegerl ,

Franz Raming s als Ge .
Elsa Raming / schwisler .

Mahlsdors . den 24. Sep «
tember 1918.

Babnhosstraße 19 I.

I Allen Bekannten die. trau -
rige Nachricht , daß am
20. September die srüberc
Wirtschafterin von Han - ?
Thomse » 33<l4b

Frau 8eblllie
verstorben ist.

Die Beerdigung findet
heute Mittwoch , den 25. i °ecp-
tember . nachmittags 4' / . Uhr ,
aus dem Hciiig - Krcuz - Kirch .
hos in Maricndorf statt .

g. A. : Henriette Fritsche .

Kelchstagsivahl In Kerlin 1.
. Heute Mittwoch , 3 . ? . September er . , abends 8 Uhr ,

in Haverlands Festsäleu , Neue Friedrichstr . 35 :

OeMI . Wählerversammlung.
veranstaltet von der lozialdetnobratifcljen Partei .

Referent :

Der Kandidat der sozialdemokratischen Partei ,
Stadtverordnetenvorstehtr -Ztellvkrtreter

Hugo Heimann .
204/2 Das Wahlkomlfee . I . A. : Etipen Ernst , Lwdenftr . 3.

SkMkl letadiiAPiter - Betissa .
Verwaltungsstelle Berlin . X 54 , Linienstraste 83 —85 . i

Geschäftszeit von 0 —I Uhr und von 4 —7 Uhr .
Telephon : Amt Norden 185 . 1S3S . IS87 , » 714 .

Tonncrötag , den SK . September , abends 8 Uhr , im Lokal
von Rlemcnt , Sophienstr . 6:

Brancben - VerramitiUing
( MtOMMte onD gellet (BtoS-Betliits .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Kollegen G. Heller über : » Lohnarbeit

und Kapital « . 2. Diskussion . 3. Verbands - und Branchen -
angelegcnheiten .
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen ist unbedingt erforderlich .

DonnerStag , den SS . September , abends
BokerS Festsälen . Weberstr . 17:

8 Uhr , in

Branchen - Vcrfammtung
oller in den Eisenkonstrnktiongbetneben
lielchaftigteu Arbeiter und Arbeiteiinnen .

Tagesordnung :
Bericht über die mit den Arbeitgebern gepflogenen

Verhandlnnge » .
t &Sr - Um pünktliches Erscheinen wird dringend gebeten .

Die Vertrauensleute werden besonders ersucht , pünktlich an -
wesend zu sem.

koknlvgei ' unr > ttvlßvn .
Donnerstag . den SS . September , abends 8 Uhr ,

im Gcwerkschaftshaus , Engcluser 15 ( Saal 1) ;

Mgmelne Smlkeii ' WiiWsW.
Tagesordnung :

1. Bericht der Schljchtungökommisfion . 2. Brauchen¬
angelegenheiten . 3. Verschiedenes .

Es ist dringende Pflicht aller Kollegen , pünkllich zu erscheinen .

118/14 Dl « s Ortsverwaltiing .

Künstliche Zähne 30626 «
mit echtem Parakautschuk , Goldkronen u. Brücken , Präzistons -
arbeit . Rcp . u. Umarbt . sos. Ueber 30 Jahre sachtätig . Keine
Lnxuspreise . Fernspr . : Moritzpl . 112 53.
ZahnpraxiS Grügcr , Prinzenstr . 66Ä , an der Dresdener Str .

Wel - KriA
�. nDst«-! . - Gr . Franklurter Slraße 141 1
. imxordrnrinvalldenstFaße 5,

IRaucbtababe ,
garantiert rein , lose paketiert ,
auch ungeschnittcn , kauft jeden
Posten 113/20

Wiehl- , - > „ Ä m
Tcl . Norden3418 . Musterofferten .

FetteEnten ,
Brat - und Suppenhühner ,

Lebende Milchziege » ,
Fette Kaninchen u. Tauben
empfiehlt besonders preiswert
8chn > Idt vorm . Tasche ,
Plan - User 21, am Hallesch . Tor .

smsmex ,
Einrichtungen ,

In allen Ausführungen
besonders preiswert

mit

Daunendecken ,

i
asgr ( UMl « t 1864

Spezia ! - Abteilung
für Schlafzimmer

Bettfedern , Daunen

Metallbettstelien

WMfecksmI
W I Gustav �WTK

lern *
Gustav

Bcriln S . i auf

Möbel auf Kredit

oder bar «

leulselie Kolonien! ;
tteilung . über Ar . siediung . |
Kteil . esw . vers . kostl . Ver - j
>?. d. Freunde kol . Siedls ]
- Un W, Rosenheimsr Str . 28.

Bunte Küchen .

lEinzel - MÖbel jeder Art !
zu billigen Preisen .

|
Lielerung frei Haus , auch nach auswärts .

Kriegsanleihe wird in Zabluns ; genommen .

Pm> s * ntt, . * yp7

Nur bis Sonnabend , d. 28. Sept . in Berlin tägl . v. 10 —6 Uhr
zahle ich bcsond . hohe Preise für ausgebraucht « 106/17 «

Alle Gebisse Tb
auch für den gewöhn ! . Platinzahn O. SO—1 M. , Platw - Ttistzahn
1 —2 M. . Plalin - Plattenzahn 3 - 4 51!. Metall - Gebisse bis 150 M.
Platin - Abfälle , Brennstiste , Schmucksachen Gramm 8 Marl
im Hotel Nordtscher Hof , Jnvaltdenstr . ISS I , Stettiner

»iBadnh . gegenüber . hrau C. Willig , Hamburg .

bvxstenischer als verderbliehe liaslsr - Oieiaes und biUiwer
Doee 1. 50. J . W . Zimmer , Franklort a . 91 . 68/8 *

Tabak
Anbauen , Beizen und

Verarbeiten zu Rauch - und
Kautabak , Zigarren und
Zigaretten kann jeder leicht
nach meiner Broschüre
„ Führer im Tabakbau «.
Preis bei Voreins . 1,50 M. ,
Nachn . 30 Ps. mehr .

U . Ereyn . Engere
( Rhein ) . Postiach 1. sILIZ »

UiiNiiirzclie
llUedeii

« uuo » ergma « « , Kochftr . 5.

wmren an gro«

Einzelverkauf
wie allj &hriich

zu billigst Preisen� �

S. Scblesln ' er
iKlölUltl, ! ! !". ". ""/

kein Laden , II . Stock

Blüe genau auf Firma

und Hausnummer LI

2jj zu achten .

- -

Meine Flechte
Wr deren Beletitgung mir Hon ''Iersten
seit etwa einem Satire alle mödltitcn
Mistel verschrteben wuiden , die aber
nicht» bolten, ist jefi dnrq Ihr
E p e z i a I m >1 1 e I säst

verschwunden .
ghlb». , Waller W. Reichest» gleiten »
b- isani , lest W Jahren glänzend ve-
wsthri. Mark Ü. M. — Zur gleich»
jeiliatn inneren Stur R eichest» Ea! »
lar tn - BluireinigunaepiiIver Ech. 2 —

ottop . eionei . Sk. " ! ��
SO . Eiienbalinstr . 4.

An Bahnstation Görlitzer Bahn

tßtiiMeßeß 250 wt -
Gutes Obst , und Kartoffelland .
Off. 8 98 Gerstmanns Annoncen¬
bureau , Alexandcrplatz 1. »

�pezlalarzt
Dr . med . WockenfnB

frM « sff . l ! ypÄ,S
fürSyphllis . Harn - u. Frauenlciiien
Blutuntersuchungen . Schnelle ,
sichere , schmerzlose Heilung
ohne Berufssttrung . Tellzabluae



Verkäufe

Rieseüpclzlagcr aller erdenk .
lichster Pelzarten jetzt sehr preis .
wert Potsdamerstraße 43, Ecke
Stcglitzcrstraße . Sommer .
preise . Nur echte neue Pelz .
waren in jeder Preislage .
Großer Posten echter Pelz -
gornituren , Fuchssasion , auf
Seide gearbeitet , Garnitur
Mark 38, 50. Ein Posten echter
Felle , schwarz und farbig , zum
Aussuchen Stück Mark 9,75 an.
Gelegenheitskäufe in vielen an.
deren Waren . Wegnerlcih .
Haus , Potsdamcrstraße 43.

lOSL*-

Forel , Pros . A. . Die sexuelle
Frag «. Volksausgabe S,00 M.
Buchhandlung Vorwärts , Lin.
denstraße 3. Laden . *

Leiterhandwagen , jede Größe ,
Kastenwagen , starke Eisen -
»eisen , gute Holzarbeit , Holz .
rader , Auswahl . Schmiede ,
Lmrdsbergcrstraße 19. _ _ 70fl *

Pelzgarnituren ! Riesen aus .
Wahl ! Allerbilliast ! Hoch «
elegante moderne Fuchskragen !
Alaskasüchse ! Blausüchse ! Sil -
berfüchse ! Rotfüchse ! Kit «
süchse ! Skunkskragcn ! Fltis -
garnituren ! Müssen ! Srlber «
taschen ! Nhrenverkaus ! Einseg -
nungsgeschcnke ! Leihhaus ! War «
schauerstraße 7�_

Pelzgarnituren ! Pfandleih .
Haus , Schönhauser Allee IIS
lRing - , Hochbahnhof ) . Groß «
Berlins spottbilligste Einkaufs «
quelle ! Skunkskragen , Alaska .
süchse , Rotfüchse� Blaufüchse ,
Kreuzfüchse ! Sommerprcise !
Uhrenlager ! Silbertaschen ! Be -
quemste Fahrverbindung ! Fahr «
gcldvergüwng ! _ 86ä *

Holzräder ! aller Größen ,
Leiterwagen , eigenes Fabrikat ,
billig . Weidlich , Brunnen «
fn-afe_9G. _ _ 107S *

Pelzteilzohlung . Kausen Sie
Ihre Pelzkragen und Muffen
schon jetzt zu noch billigen
Preisen bei sehr bequemer
Zahlweise . Breese erbeten
Pclzwarenfabrik KalliS . Berlin
NW. 87. _ _ USK »

Pfandleihhaus , Hermann¬
platz L. Masienauswahl ! Pelz -
fachen ! Skunkskragen , Skunks -
muffen , Alaskafüchse , Rotfüchse ,
neue HerrenpaletotS , Herren -
anzüge , Teppichverkaus , Uhren -
verkauf . Passende Festgeschenke !

lOlSk *

Kostlline , hochmoderne , Ulster ,
Plüschmäntcl . Scidenröcke ,
Glockenröcke , direkt aus Ar -
beitsstuben . Meyer , Blücher -
stroße 13, eine Treppe . Kein
Laden . _ _ __ _ _ 184. 9*

SkunksstolaS , Skunksmussen
verkaufe in der Sommerzeit
von lS0 —4S0, prima seidige
Alaskafüchse von 89 —Zö) ,
Blaufuchs , Rotfuchs , Marder ,
Opossum , Skunkskanin usw.
von l8,7E — 250. Pintus , Pelz .

tgegrüiidet�l
Teppiche , Diwandecken , Tüll -

bettdecken , Tischdecken , Stepp -
decken, Portieren , Stores ,
Läufer , sowie guterhaltene
Möbel , verkauft preiswert
Herzig , Zchdenickerstraße 15.

8SK »

Pelzgaruituren !
Wahl , crtrabillig !
gante Alaskafüchse

Riesenaus -
Hochele -

gante Alaskafüchse Kreuzsüchsc ,
Blaufüchse , Rotfüchse , Fuchs -
muffen , Ekunkskragen , Iltis -
garnituren ! Silbertaschcn ,
Brillanten ! Taschenuhren !
Nicht irren ! Nur 86b PotS -
damerstrahe 8Kb. altbekanntes
Pfandleihyaus . L2K *

Handleitcrwage »,
aller Größen .
Schmidstraße 43.

Wie siude ich die Seele , die
mich versteht ? Diese wichtige
Lebensfrage beantwortet die
von einer ersten Autorität ver -
faßte , aufsehenerregende Schrift :
Seclengcmeinschast und Ehe .
Versandfrei gegen Nachnahme
von Mark 1,60 vom Verlag
Seele , München , Postamt 23.

Holzräder k Gelegenheitskauf in Möbeln .
Kowalski , Schlafzimmer mit dreiteiligem

3288b * Schrank 1750, —; Speise - , Her¬
ren - , Wohnzimmer , Küchen .
Direkt Fabrik . Reichenberger -
straße 134, Hof 1 Treppe . KSK*

Küchen , Bettstellen . Ber -
trem , Brunnenstr . 36. 183K »

Klciderspindcn , Wäschespind
90, — , Bettstellen , Matratzen

Chaiselongue , Sofa
> Kücheiieinrichtung 200, -

Möbel

Möbclvcrkauf . Komplette

oon- r . '— ' — >oRob
j Schlafzimmer 1400, — , Speise -

zimmer . Sellin , Garten «
ftraßeJG . _ _ t98 *

100! entzückende Kücken in
Wohnungseinrichtungen , Einzel - � « nwen rn

möbel , moderne Küchen. Große
Äu�' L ' T«un� ' 7. . R�- nd- Anrichteküche

stattet . Möbelhaus Luisen - nur� 575 . —. Apartes

stadt , Köpenickerstr . 77/78 , Es. . . Hclleichen - Schlafzimmer mit

Brücket , straße , nahe Jannowitz . Intarsien , komplett mir 2250, - .

brücke . _
Möbel - Rath liefert in großer

Auswahl komplette Wohnuugsl

860 * Besichtigung sehr lohnend !ÖWC
Möbelhaus Osten , nur An -

dreosstreßc�30 . _ _ _169fl *

Nachlaß . Möbel und Ver -
Einrichluugen sowie reizende !
moderne Küchen bei bcguemer q " rr '
» - • * . « M » » . » » » fSSSf U - S - iS

nommen werden .Elsasserstraße
burger Tor .

am Oranien -
138K *

über -
3284b

>JStSS - mSSt : 1 kä - bS »
EE fZ65 »' ,S ; ,5K " f S ; { i ' »1?«

Tapeten , Tapetenkleister , . . . .
Wachstuch für Küchen verkaust . ( igen Preisen gute Möbel
Szillat , Koloniestraße 9, Ta -
petengeschäft . _ 94S *

Nutzhühnerzucht . Ein Buch
für Atifänger . Mit zahlreichen
Illustrationen . 1 Mark . Buch -
Handlung Vorwärts , Linden -
straße 3 /Laden ) . _

Pelzgaruituren . Sehr große
Auswahl , allerbilligst , da kein
Laden . Alaskafüchse , Not -
süchse , Kreuzfüchse , Blau -
süchse, Schakalfüchse , Skunks ,
Blaufüchse imitiert , Muff und
Kragen , zusammen nur 78
Mark . Viele andere Pelz «
arten . Pelzvertrieb , Char -
lottendurg , Wilmersdorfer -
straße 113/114 , Hochparterre .
Sonntags geöffnet . _ 94. ( 1*

Kronleuchter . Gas , elektrisch ,
schöne Muster . Billigste Preise .
Kroncnlager , Brunnenstraße
3, I. ( Roscnthalerplatz . ) S8K *

Leiterwagen , Kastenwagen ,
Karren liefert billig . Großes
Lager . Wagner . Cöpenickcr -
straße 71. _ _ _ _ 121 K*

Drei - und Jünf - Liter - Weiß -
qlasflaschen , Winde mit Draht -
eil , Handwagen , zweirädrig ,

Strickmaschine verkaust Kuh -
nert , Gropiusstr . 2, Quer -
geböudepllrterre . _ _ _ +56

Zehn Stand Federbetten ,
Bettlaken , bunte Bezüge , Gar -
nitur 150, — , Handtücher .
Lindner , Alte Jakobstr . 84, I.
9 bis 7. 114/2

WÄV ' K - u bß: ' wAch 79 Ialou�pind�s
» S - WL « s » . » . s
Kriegsbeschädigte erhalten Ra
batl . Anzeige mitbringen .
Wert ö Mark . _ 14LK *

Möbel - Cohn , im Osten ,
Große Frankfurierstraße 58, im
Norden Badstraße 47/43 , lie -
sert aus Kredit an jedermann
bei kleinster An - und Abzahlung
ganze Wohutingseinrichningen
und einzelne Möbelstücke sowie
farbige Küchen - Einrichtungen in
bester Ausführung . Besichti¬
gung meiner Möbel ohne jeden
Kaufzwang gern gestattet .
Kriegsanleihe und Sparkassen -
bncher nehme gern als An -
zahlung . Größte Rücksicht bei
Krankheit und Arbeitslosigkeit .
Lieferung frei Haus . Liefere
auch nach auswärts . 166K *

Möbelsabrik Georg Tennig -
keit , Oranicnstraße 172/173 .
Kroße Auswahl in Nußbaum -
WohriUngsemrichtungen,Küchen�
cinrichtungcn ,
limmer sowie
Speisezimmer .

Eichen - Schlaff
Herren - und

25K *

Kaninchen , Schaukelpferd ,
Betthimmel ( Leinwandmalcrei )
derkaust Steinberg , Voigt -
straße 30. _ 114/3

Unübertroffen ! preiswert ,
unerreicht groß ist meine Aus -
Wahl in prima gearbeiteten
Speise - , Herren - Schlaizim -
mern , Küchen , Polstermöbeln ,
Flurgarderoben , Standuhren .
Riesig günstige Kaufgelegenheit !
„Berliner Möbelhaus M.
Hirschowitz , nur Südosten , Ska -
litzerstraße 25. _ 146K *

Ruhebett , Eichenbalustrade ,
Bettstellen , Kinderklappstuhl
verkauft Kiencrt , Adalbert -
straße 52. 3287b

Möbel , Sofa , zwei Tische ,
Waschständer mit Geschirr , ge-
brauchte Bettstelle , Küchen -
einrichtung verkauft sofort
wegen . Todesfalls Licdethal ,
Marienburgerstr . 10. +102

Friedenspreis «! Jriedensware .
Hunderte gebrauchter Fahr -
räder aller Gattungen , sowie
Rennmaschinen , Äezeträder .
auch Ersatzbereifuug . 50, —,
60, — , 70, —. Fahrrablager ,
Weberstraßc 42. 80K

Kaufgesuche
Platinabsälle ! Gramm bis

7,80 ! Zahngebisse ! Ketten !
Ringe ! Militärtreffen ! Glich -
strumpsasche ! Filmabfälleihöchft -
zahlend . Schmelzerei . Meiall -
EinkaufSbureau , Weberstr . 31.
Telephon Alexander 4243. 261 *

kaust Hecht ,
( Geschäftszeit

139K »

bsälle . per Gramm
bis 7,80 Mark , Ketten , Ziinge ,
Bestecks Uhren , Taselaiiffätze ,
Treffen photcgraphische Rück -
stände , Papier «, lMühstrumps .
asche, alte Zahngebtffe . sal -
vetersauieS Silber , deren Rück -
stände und Gekrätze . Film , und
Schildpattabsälle usw. kaust
Platin - und Silberjckmelzcrei
Broh , Berlin , Cöpenickerstiraßc
29. Telephon : Moritzplatz 3476 .
Eigene Schmelze , direkte Ber -
Wertung . Geschäftszeit von
9— 1 und 3- 43 Uhr . 171 »

Lacke bis 20,00 , Bleiweiß ,
sowie sämtliche Maleraetikel
kauien Gebrüder Borowskr ,
Kneisenaustraße b. ( Rollen -
dors 2373 . ) *

Film - und Zelluloidabfällt
alte Wachswalzen . Schallplat -
ten , Hartgummi usw. ( Flaschen
nur bei Lieferung ins Hans )
kauft zu höchsten Preisen Mat -
thäus , Berlin , Alte Leipziger -

�straße 21. _ _ _ _ _ _176K »
i Platin , 7,60 pro Gramm ,'

Zchngebisse , Ketten , Ringe
usw. , Brillanten , Perlen , Faro -
steine , Uhren kauft Juwelier
Fuß , Scydelstraße 32. Ecke
Spftielmarkt . _ l34K *

Friedeuslacke , Bleiweiß ,
Malermaterial kauft Malerei
ZölS , SW. , Neucnburgerftr . 16.
Moritzplatz 586U _ _ _ I86K »

Wachswalzen , auch zer¬
brochene , bis Marl 1,50 , kauft
Oranicnstraße 181, Laden , *

Elektro - Materialien , Lei -
tungsdrähte , Kabel , Litzen ,
Motoren bis 1,3 Pserdekrästen
kauft Silbermann , Gormanu -
straße 14 ( zwischen Rvsenthaler
und Schönhauser Tor ) . Norden
3487 . _ _ _ _ _ 90K *

Kauf « ständig Emaillelacke ,
sämtliche andere Lacke, Terpen -
tmersatz , Bleiweiß , Borax ,
Wachse und anderes mehr , zahle
höchste Preise . Wolter , Thaer -
straße 6. _ _ 191,3 *

Leitungsdrähte , Kabel , Litzen
kaust Bramhorst . Holzmarkt -
straße 17. Alexander 2473 .

96K »

' rM ?

Epiralbohrer
Beuffelstraße 3
2 bis 7 Uhr ) .

Spiralbohrer , alle Abmeffun -
gen kaufen laufend Pawlick u.
Schultz , Maschinenfabrik , Prin -
zenallee 42/43 . 181K *

vrammophouplatte » , alte oder
zerbrochene , werden gegen neu «
eingetauscht , zum sestgesetzten
Höchstpreise augekauft . Phono -
graphen - Katz . Aleranderplatz
und Filialen . Telephon König -
stadt 49. _ . 267/17 *

. Piano sucht Zucker , Char -
lotteuburg , Leouhardtstraße 5.
Wilhelm 432. _ 113/8 *

Reifekorb zu kaufen gesucht .
Gefällige Offerten an A. Stürz -
becher , Berlin - Oberschöneweide ,
Wilhelmineuhofstr . 24, ll . +80

Kausmännische Privaffchnle
von Hugo Slrahleudorff , Beuch .
straße ll . Am 4. Oktober be-
ginnen Handelslehrgänge für
Damen und Herren , vormittags
9— 2 oder nachmittags 3 —8
Uhr . Anmeldungen jederzeit .
Lehr Pläne kostenlos . I. Deinen .
Halbjahres - und Jahreslchr -
aänge verbunden mit prakli -
scheu Uebungen zur Ausbil -
düng als Buchhalterin , Ge-
ichäftsstcnographin , Stenoty -
Pillin , Burcaubeamtin , Kor .
respondentln� Kassiererln . II .
Jahreslchrgaitge für junge
Leute , die sich für den kauf -
männischcn oder einen ähn -
lichen Berus vorbereiten wollen .
III . Viertel - und �Halbjahres -
lchrgänae für Herren , die sich
zum Buchhalter , Kassierer ,
Kontoristen oder Geschäfts -
stenographen ausbilden wollen .
IV. Tages - und Abcndunter -
richt in jedem kaufmännischen
Fach nach freier Wahl , sowie
in Kurzschrisi tStolzc - Schrey ) ,
Maschinenschreiben , Sckön -
schreiben , Deutsch . Englisch ,
Französisch . Anmeldungen
jederzeit . _ 122. 3*

Kaufmännische Privatschule
von Paul Kowalski . Cöpcnicker -
straße l43 am Scklesischen
Bahnhof . Am 10. Oktober be-
ginnen Hondelslehrgänge für
Damen und Herren , vormit -
tags oder nachmittags . Au -
Meldungen jederzeit . Lehr -
Pläne kostenlos , Johreslehr -
gänae , Halbjahreslehrgängc ,
verbunden - mit praktischen
Uebungen zur Ausbildung als
Buchhalicrin , Stenotypistin ,
Bureaubeamtin , Korrcspouden -
tin . Vierteljahrcslehrgängc für
Einzelfächer , auch in Engli/ch ,
Französisch . Russisch , Polnisch .
Deutsch , Schreiben . Sonder -
lebrgänge für Besucher mit
höherer Schulbildung . 84K *

Technische Privatschule Dr .
Werner , Regienrngs - Bau¬
meister a. D. , Berlin , Neander -
straße3 . AusbUdung zu Weil -
meistern . Technikern , Kon -
strukteurcn . Malchinenbau ,
Elektrotechnik . Hochbau , Tief -
bau . _ _ _ _ _207/17 *

Berliner Handwerker - Verein .
Fortbildungsschule , Sophien -
straße 18. Halbjährlich 5 bis
6 Mark . Deutsch, Rechnen ,
Schönschreiben , Briefstil , Steno -
araphie , einfache und doppelte
Buchführung , Englisch , Franzö¬
sisch, Türkisch , kunstgewerbliche
Handarbeiten , Zeichnen für alle
Berufe . \ Ausführliche Lehr¬
pläne kostenfrei . _ 18öK *

Mandolinenschule . Gitarren¬
schule . Schnelliurse abends , Leib -
instrumente . SietzdeS , Brunnen -
straße 160. +98 *

Tauerwäsche reinigt , ver -' kleinert und repariert Born ,
j Reichenbergerstraße 7. 7 ? K*

Siiiloffer �us Militärarbe : !
verlangt Ed. Puls . Tempelb -i .

2733 *

Lehrling « stellt ein Cd. Puls ,
Eisenkonstruktions - und Kunst -
schmiedcwcrkstatt , Berlin - Tcm-
pelbof . _ _ _ 87. 3*

ArbeitSburschcu , Arbeits -
mädchen , jüngere sucht Ein -
togesob . lcn - Fabrik Adolf Maaß :
Alte Jakobstraße 109. 327. ck*

Sohn achtbarer Eltern stellt
ein als Schlosser - und Dreher -
lehrling Maschinenfabrik Beruß ,
Schlesische Straße 28. 18. ' >K*

Lehtling für elektrische Licht -
und Kraftanlagen für sofort

«sucht . Borstellen 12— 2.r Knüppel , Elektrische
und Kraftanlagen , Berlin
NO. 55, Hufelandslr . 41. 1863

Ein Buchdruck - Maschinen -
meister /eventuell Kriegs -
beschädigter ) gesucht . Ad. Hauß -
mann , Kochslraße 67. 185. ( !

Drnckerei - Buchiinder /leichler
Posten , für Kriegsbeschädigten
passend ) gesucht .

'
Ad. Hauß -

man « , Kochslraße 67. � 1 ? 5K

Arbeitsburschen such! Stadl -
warensabrik , Sedastianstr . 7.

+76

Nebeüvcdienst für Frau ,
welche wochentags einig » Stvn -
den Zeit hat . im Haushalt zu
Helsen , verlangt Birk , Linden -
straße 89. _ _ _ 32806

Schulmädchen finden Be¬
schäftigung . Bogt , Lichtenbera ,
Blnmenthalstr . 34/35 . ' 751

Schulentlassene Mädchen sin -
den Beschäftigung� Vogt , Lüh .
tenberg , Blnmenthalstr . 34/35 .

+31

Psörtner , auch Krieas -
beschädigtcr oder Frau , für
herrschaftlich verschlossene ? Hans
am Tiergarten , ein Vorder -
aufgang und elektrischer Auf «
zng. Dienstwohnung besteht
aus Stube und Küche mit
Zentralheizung . Schriftliche
Offerten mit Eehaltsangabe
an Emmler , Hansa - Ufcr 7.

350« b

Mige öseumurer
zum sofortigen Antritt gesucht . S090L

«elslldlllle I!. m.

WWMl ' - MlMWNl
für Heeresaufträge verlangt sossb

flvgieogleilbsu üm loewensteln ,
B erlin - Banmichulenweg , Kiesbolzstraße 177/78 .

_ _ _

j

20968 *Lehrlinge
zur Ausbildung als Spezialklempner
ans Kühler und Behälter st - m « w

NorddeutscheKühlerfabrik , Friedrichstraße 225

ZLSIb *

Maurer , Bauarbeiter und

Frauen werden sofort ewgestellt .

Bangeschäft Herm . Schaler .
Neubau Kahlbaum , Adlershof .

_

Bauarbeiter , auch grauen
verlangt � Czarnikow & Co .

Melden : Baustelle Zirkus Schumann
oder Eharlottenbnrg . Hardenbergstr . S5 .

S233b *

Sciilosser

" k ' ransportardeitvt '
Arbeiterinnen

l�mrfniäÄcben 2079L *

stellt sofort ein

R. Frister £kt . - Ges.
Berlin - Oberschöneweide .

für schweres Fuhrwerk per sofort gesucht .

/iKarettenkabrik Garbäty ,
Berlin - Pankow , Hadlichstrahe .

1278

Arbeiter
und 20782 *

Arbeiterinnen
sucht zu iofortigem Antritt

3 , D. Riede9 ,
Ahtleneesellschaft .

Berlin - Britz . Riedelstr . 1 —82 .

Tischler aus tieferne und
eichene Bureau -

schränke verlangen 248/20 *
Blcbter A, Soherler ,

Schwedterstr . » XI .

Werkzeugmacher
sür Schncidevisen , Gewinde¬
bohrer , Gesenke usw. verlangt

Xl ' rnnZ ! Bentcle ,
Maschinenbaugesellschaft

m. b. H. , Hollmannstraße 9/10 .

AU MeMMkl
und Helfer verlangt 111A

Oölie , Bremer Str . 48.

W » auf Polster -
matratze «

stellt efn Reinhold Fischer , Tö -
penicker Sir . 74, II . 3290b *

Hausdiener ,
ehrlich , sauber und arbeitswillig ,
cv. Kriegsbeschädigter , verlangt
XScbnrt Verlags - Aktiengesell -

schaft , Lwdeuslr . 105

Laufbursche ,
jüngerer , evtl . krästiger , schul -
entlassener Knabe , ehrlich und
arbeitswillig , verlangt 3297b

XCcbnrt Verlags - Aktiengesell -
schaft , Lindenstr . 105.

Kesselschmiede ,
Schmiede ,
Autogenschweißer ,
Gisennrveiter

sür dauernde Beschästiglmg Verl.
Georg Herrmann ,

GreisSwatdcr Str . 118/119 .

Maurer und

Bauarbeiter st - m « w

Fritz Wolff , Maurermstr .
Cöpcuick . Schloststr . 1k .

Zime « e
für unsere militärischen Bauten
m Berlin und auswärts sofort
gesucht . 3302b *

Haetbartb St Co. .
Berlin W 9, Schelllngstr . 18.

BZZSZZZSZZZZZZSZ�

Erfahrenen
Tischler

für Geschästseinrichtg . sucht
Internationale

Presiürft - Gesellschaft ,
Seriin ll , Weinmeisterstr . 14. !

V " s dem I ' 7n | fon ' rti «ed >« ' erilklasiigi
Papier - 1 JuHtU sacfien , Verl. Wiener

fach sür darin er de Stellung .
' Modellbaus , Elsaffer Straße 63.

JDngerhahn . Prenzlauer Allee 36.

Einen selbständig und i
| gewissenhast arbeitenden |

MaseMnenarlieitEr
| sür Taselblechschere und \

mehrere Arbeiter
suchen 209321

Abteil . Bi . ,
Adlershof .

30 MM
für sofort gesucht . 111A *
Braudenburgische Tief - « nd
Strastenbaugefellsch . m. b . H. ,

Berlin KW 21, Stromstr . 70.
Geschäftszeit 8 — 1 und 3 —6 .

StocHgeiellen
und HtlfSichloffer verlangt
Böke , Bremer Str . 48. 111A

MoMotfieltn .
tüchtiger u. umfichtiger Ge -
Hilfe f. Dauerstellung verlangt

Gül) HäRSB, rirafc s�' rv.

Jl
im Alter von 14 — 16 J ahren

rur 153L *

Erlenninifir den ferkaal
sofort sesuohb .

Meldungen in unserer
Personal - Verwaltung im
IV . Stock .

AJaoiloif &Go.
Bclle - Alliance - Str . 1/2 .

Gr . Frankfurter Str . 113 .
Brunnenstr . 19/21 .
Kottbnser Damm 1.

Charlottenburg ,
Wilmersdorf . Str . 1 18/119 .

Maschmennähkna
im Hause , einlache Näherei ,
stellt ein Fischer .

Töpenickcr Str . 74, II .

FkhrmädlhtU sÄur „ q
sür Kontor und Lager gesucht .

Paul Hielscher ,
Damenkonjeltion en gros .

Seydclftr . Iö . 2092L

ItOvmpnen
auf üutcklihlerhau und Repara¬
turen finden dauernde Be-
schäsligmig . 3303b *

Anton Beenen ,
Pultkamerstr . 19.

Meitsharsehe
bescheiden und ehrlich , verlangt

koedei & Vetter ,
Obstverwertungs Fabrik ,

Aleranderstr . 22. [ 21043

irbeiterinnen
suchen Otto Bttlier A. - O. ,
Reichenberger Straße 101 .

für schwache Bleäkr verlangen
Otto B tili er

Glagaucr Str . 6 . *

»>»««>«><»« ;
»

Schrauben -

dreherinnen ,
| geübte , an

bänke sucht
Haudschrauben »

139A

fmtom ScÄbM'
Neulölln . Köllnische Allee 178

Kapperin
Berliner Batteriefabrik .

Brandenburgslr . 72/73 . 113/t7 *

Uv>1»»- U Berliner Batterie -
fabrit , Braudenburgstr . 72,73 .

flulegerin
für Buchdruckmafchine und
junges Mädchen für Buch -
bindere ! verlangt Otto Haafe .
Keibelftr . 39. IV . 32936

Zlerkochemuku . «affi
fabrik , Brandenburg ftr . 72/73 .

Kräftige

hiilsailtltniniini
verlangt Schöbet , Gamafchen -
fabrik , Kochstr . 3. 3294b

k ' nsusi ,
zum Flaschenspülen und sür
Kellerarbeiten oerlangt

Roedel & Vetter ,
Esseazenfabrik ,

Alrxanderstratzc SS .

Stelfiilräg - er
für Bau bei Elerswalde gesucht " 299b

Heid & Francke , Aktiengeseiiscliaft .
Berlin SO 16 . Am Köllnischen Park 1.

seioMe gifeireier rsmimiMm .

« U TellZkSWOtt °!>i>

NMibkMigssll ! MMNVM.
UN SlhikikSe » . ZrWSWllUkM

bonötlxt drlnASnd " Bpi ?

Rgl . tzesekütsgielZersi , Lpsnäsu .
( Biugang nur Lebürstr . 7) . 263/10

Werkzeugdreher und

Werkzeugschlosser
verlangt Munitionsfabrik 21022 * |

F. Caebert . Berlin C, Sophienslr . 22 - 22a

Hilfsarbeiterinnen
stellt sofort ein 2076L *

Perfonalbtireau Sdiaperitr . Ztz.

113/l3

mit eigener Maschine , sür HeercSarbeilen im Hause , finden gute

Beschäftigung bei RFUSe & SÖliUS, Ritterstrasie 10 .

Fahrstuhlsührerin
stellt sofort ein

perioiialbukeau Schaperitr . Z»
21032

GMe llenien
für Heimarbeit , mit SluSweiSkarte für HeereZnäharbeiten . finden
dauernde Beschäftigung . Meldung 1 —4 Uhr . 113/14

Kruse $ Söhne , Ritterstraße 10 .



Nr . 264 ♦ 35 . Fahrgang 2 . Beilage ües vorwärts
Mittwoch , 25 . September 141S

Ikerlin I : Heute AWei' vei ' lammIung, 8 llhe sbemls
Haberlands sestiZle , neue friedrichitr . 35 . Referent : Genoffe Hugo Heimann .

Eine Schande .
Auch in die Regale der Buchhandlungen beginnt der

Krieg immer grögcrs Lücken �
zu reihen . Viele Bücher sind

schon vergriffen , Neuauflagen schwinden unter der Hand , zu -
dem sind sie fast unerschwinglich teuer und von schlechtestem
Material .

Vor kurzem veröffentlichte der Reelam - Verlag
eine Mitteilung , daß es ihm wegen zu knapper Papier -
Zuteilung unmöglich werde , die berühmte Sammlung
aufzufüllen . Tatsächlich kann man auch Glück haben , ein
bestimmtes Hest zu erlangen , von zehn geforderten Büchern
erwischte ich dieser Tage drei — nach einer Wanderung durch
sechs Buchhandlungen . Man muh sich vorstellen , welches
Verdienst diese unscheinbaren Heftchen , die jeder kennt ,
um die literarische Bildung unseres Volkes , vor allem der

Arbeiterschaft haben , um den Verlust tief genug zu erfühlen .
Die Frage erhebt sich : muh e s sein , daß dem Volke

auch noch dieses geistige Brot entzogen wird ?
Das ist eben das Empörendste , dah es nicht notwendig

ist ! Aerger , unerträglicher denn je macht sich die Schund -
literaturplage breit , in einer Zeit , die wahrlich Ursache
genug hätte , das Wohl der Unmündigen besser im Auge zu
behalten . Eine wahre Flut von Schundliteratur wälzt sich in

Millionenauflagen allwöchentlich über die Zeitungsstände und

Buchhandlungen niederen Schlags , ein nicht gutzumachendes
Werk der Volksverblödung vollendend . Währenddessen kämpft die

TageSpressc und die anständige Verlegerschaft Tag um Tag
einen Kleinkrieg um Papicrgewährung , daS Verlangen nach
geistiger Erhebung muh zurückstehen vor der skrupellosen Aus -

beutung der geistig Armen . Heiht es nicht den Kindern und
Erwachsenen , denen das Gute beschnitten wird , das Schlechte
direkt in die Hand zu drücken , dah sie danach greifen müssen ,
aus ihrem Bedürfnis nach Zerstreuung heraus ? Heiht das
nicht , die mühsamen Resultate unserer VolksbildungSbewegung
zerstören zu helfen , wenn sich nicht endlich ein höheres Prinzip
bei der Papiervertcilung durchsetzt ?

WaS gedenken die Verantwortlichen
S t e llcn zu tun ?

ll . A. w. g.

tund ohne sonstige Beschränkung verkaufen , und diese zwei Pfund
i können in Taichen , Rucksäcken oder sonstwie „verstaut ' ' , vom Er »'

Werber mitgenommen werden .

Brotportion nnd Brotpreise im Oktober .

Der LebenSmittelautschuh Groh - Berlin hat am Montag be «
schlössen , einsprechend der erhöhten Mehlzuteilung vom nächsten
Monat ab die alte Brotportion von 1050 Gramm wiederher¬
zustellen . Die Brotpreise beiragen dann entsprechend für
das ISSV - Gramm - Schwarzbrot 193 Pf . und für das

Krankenbrot 131 Pf .

Berliner Lebensmittel .
Bis auf weiteres werden auf die roten „ �I�Karien 1 Liter ,

auf die lila ,A ll " - Karten tti Liter , auf die blauen „ S" - Karten
Vz Liter und auf die braunen „ ( - " - Karten stz Liter Vollmilch auS -

Obstversorgung im Havelgau .
Die ReichSstelle sllr Gemüse und Obst schreibt unS :
Dag gewaltige Obslmengen der Allgemeinheit entgehen würden ,

wenn man geduldig zusähe , wie ganze Schwärme von Berliner Aus -
flüglern soviel Aepfel und Birnen als sie nur schleppen können , tag -
lich in Säcken und Koffern aus dem Havelobstgau nach Hause tragen ,
liegt aur der Hand . Die Hamsterreisen zu erichweren ,
ist das Ziel einer durch die Blätter kürzlich initgeteilten neuen Ver¬
ordnung der Bezirksstdlle für Gemüse und Obst in Potsdam . Die
neue Vorschrift dehnt die beim Absatz von Herbstobst bisher nur für
die Beförderung auf dem Schienen - oder Wasserwege geltende Ge -
nehmigungspflickt auch out Traglasten sRncksack , Korb , Koffer , Sack )
aus . Lediglich im Interesse einer ausreichenden Belieferung der
Marmeladesabriken , die für die VolkSernährung von allergröhter
Bedeutung ist , will die Verordnung — deren Sinn anscheinend viel -
fach mißverstanden worden ist — den Hamstersahrtcn in den Havel¬
obstgau einen Niegel vorschieben . De - halb wird dem Erzeuger ver -
boten , ohne schriftliche Genehmigung der Behörde Obst zwecks Be -
sörderung als Traglast abzusetzen . Nur größere Obstmengen
unterliegen aber der Beschränkung . Nach wie vor kann der Erzeuger
an jeden Verbraucher zwei Pfund Obst ohne besondere Erlaubnis

i « dich gebar ,
Die dich erzog zum Man » ,

Die Heimat pocht

Um Hisse bei dir an .

Wer eilt nicht schnell

Mit , voller Hand herfür ,

vtänd ' seine Mutter

Bittend vor der Tür ?

gegeben . Auf Krankenkarlen und Sonderkarten ist die aufgedruckte
Menge voll zu verabfolgen .

Bis Sonnabend , den 28 . September , wird an diejenigen
Kunden , die in den Speiscictlkundenlisten der in den Bezirken der
81 . —9(3. , 101. , 102, , 194 , 200 . und 230 . Brotkommission gelegenen
Geschäfte eingetragen sind , pro Kopf 125 Gramm Käse verteilt .

Kohlentransport inS Haus .
Der Magistrat Berlin hat eine Organisation ins Leben ge -

rnsen , um in den Nachmittagestunden denjenigen kranken und
schwachen Personen die Kohlen vom Lager de » Kohlenhändlers
auS ins Haus zu schaffen , für welche die Kohlenhändler diese Ar -
beit nicht übernehmen können . Die Kohlen werden durch Schüler
auf städtischen Handwagen befördert . Die Beförderung endet mit
dem Abwerfen der Kohlen auf dem Hofe des Bestellers . Da vor «
läufig rnrr eine beschränkte Anzahl von Wagen zur Versiigung
steht , so darf dieser Schülerhilfsdienst nur in wirklich drin -
genden Fällen in Anspruch genommen werden .

Tie Antragsteller müssen sich zunächst bei ihrem Kohlen «
Händler — beim Bezüge von Briketi ? ist die ? der Kohlenhändler ,
in dessen Kundenlifte sie oinget - rrgen sind — einen Ausweis dar -
über beschaffen , daß die Kohlen für sie ( von einem bestimmten Tage
ab in den Nachmittagsstunden ) zur Abholung bereit liegen . Als -
dann können sie ssch an ihre Brotkommission wenden , bei welcher
ein Verzeichnis derjenigen Gemeindeschulen auSliegt , welche iüe
für den Transport erforderlichen Schüler und Handwagen stellen .
Sie müssen sodann bei dem Rektor der in der Nähe des Kohlen -
platze ? gelegenen Gemeindcschule ihren Antrag stellen . Eine Haf -
tung für einen Fehlbetrag an Köhlen wird vom Magistrat oder der
Schule nicht übernommen ; es ist Sache der Antragsteller , selbst
dafür zu sorgen , daß Kohlen während de » Transports nicht ab -
Händen kommen . Daher ist cS dringend nötig , daß der Antragsteller
oder ein Familienmitglied den Transport begleiten . An Gebühren
sind an den Rektor der Gemcindeschule . und zwar sofort bei An -
tragstellung . 80 Pf . für jeden abzutransportierenden Zentner zu
zahlen . Falls Antragsteller dem Rektor nachweisen , daß sie steuer -
frei veranlagt sind , ermäßigt sich für sie der ProiS auf 63 Pf . für
den Zentner .

Der Zweck , den der Berliner Magistrat mit dieser neuen Ein .
richtung verfolgt , ist selbstverständlich durchaus zu billigen . Doch
müssen wir gestehen , daß uns das Verfahren reichlich umständ -
lich erscheint . Wäre es wirklich nicht möglich , den Instanzenweg
ein wenig zu verkürzen ? _

Ter letzte Tchultag vor de » Ferien . Die SckrnlabteiUing der
Regierung in Potsdam hat angeordnet , daß die Schulen , die die
Ferien der höheren Lebranstnlien hüben , zur Uebeieinstimmung mit
diesen an dem letzten Schultage vor den Ferien den Unterricht auk
die beiden ersten VormrltagSstunden beschranken und die letzie Stunde
sür eine SchulentlassungSseier verwenden dürfen . Den Umsong der
UnterrichtSbeichränkung bestimmen die Schuldeputationen und Sckiul -
vorstände unter Mitwirkung de « KreiSfchulinfpektorS . DieS bezieht
sich auf den letzten Schultag vor den Oster - und Herbstferien ; an
dem letzten Schullag vor den anderen Ferien ist der volle stunden -
planmäßige Unterricht zu erteilen .

Russischer Unterricht für Damen und Herren in der II . städti -
scheu Wahlfortbildun�Sschule für Mädchen , Brandenburgstr . 37, in
den südlichen Stadtteilen : Für Anfänger Montag und Donnerstag
von 7 —9 Uhr abends , für Fortgeschrittene Dienstag und Freitag .
Anmeldung täglich von 4— 8 Uhr im Amtszimmer , in den nörd -
ltchen Stadtteilen ; in der VII . städtischen Wahlfortbildungsschule
für Jünglinge , Chorincrstr . 74, für Anfänger und Fortgeschrittene
Dienstag und Freitag von 7Z4 —9ztz Uhr abends . Anmeldung
täglich von 7 — 8 Uhr abends im Amtszimmer . Beginn Montag ,
den 7. bzw . Dienstag , den 3. Oktober . Auswärtige zahlen das
doppelte UnterrichtSgeld .

Neuer SamariterkursuS . Die Kolonne Groß - Berlin deS Ar «
Leiter - Samariler - BundeS hat den SommerkuriuS abgeschlossen . Der
am 30 . September , abends S' /j Uhr . bei Schulz , KönigSgraben 2,
am Alexanderplatz , beginnende neue Kursus bietet Gelegenheit , die

Grundregeln der ersten Hilfeleistung zu erlernen und in den Grund -
zügen der Kranken - und Gesundheitspflege unterrichtet zu werden .
Wer beabsichtigt , an dem Kursus teilzunehmen , wolle sich in dem

genannten Lokal einfinden . Wegen weiterer Auskunft wende man
sich an den Vorsitzenden Gustav Dietrich , BerUn Ntz ? 23, Klopjtock -
siratze 25, Hof link » parterre .

Meldepflicht der Aullinder . Da » Kammergericht batte sich mit
der Auslegung einer Kriegsverordnimg des Oberbefehlshabers in
den Marken vom 21 . November 1916 zu beschäftigen , welche u. a.
vorschreibt , jeder über 15 Jahre alte Ausländer ' hat sich bei der
Ankunft an » dem AuSInnde , beim Wechsel dcö Aufenthallö im In «
lande usw . bei der Ortspolizeibehörde persönlich an - und abzu -
melden . Die Anmeldung har binnen 24 Stunden nach der Ankunft
oder dem WohnungSwechiel zu erfolgen . Wer aber einem AuS -
lönder entgeltlich oder unauSgelllick Wohnung oder Quartier ge -
währt , ist verpflichtet , fich über die Erfüllung der Anmeldevorfchristen
spätestens 24 Stunden nach der Aufnahme des Ausländers zu ver -
gewissern , und , wenn ihm die Erfüllung nicht nachgewiesen wird ,
der OrtSpolizeibebörde sofort Mitteilung zu machen . Frau S. ,
welche das Baliische Hotel am Ltettiner Bahnhof leitet , war zur
Last gelegt worden , sich gegen die enwähnte KrregSverord -
nung des Oberbefehlshabers in den Marken vergangen zu
haben . In ihrem Hotel war eine schwedische Familie Lind ad -
gestiegen . Der Ehemann Lind batte im Fremdenzettel seine SiaalS -
angebörigkeit nicht angegeben . Auf die erhobene Anklag « erklärte
die Angeklagte , Lind hätte fließend deutsch gesprochen und angegeben ,
er komme mit seiner Familie aus Westfalen . Unter diesen Um -
ständen babe fie nicht angenommen , daß Lind ein Ausländer iei .
Die Strafkammer verurteilte aber die Angeklagte zu einer Geld -
strafe und bob hervor , an » dem Umstände , daß ein Mann . mit dem
bekannten schwedischen Namen Lind " in ihrem Hotel absteige , Ivo
häufig Ausländer aus den nordischen Staaten Quartier nehmen ,
ohne seine Staatsangehörigkeit in den Fremdcnzettel einzutragen .
hätte sie annehmen müssen , daß ein Ausländer in Frage komme .
Diese Entscheidung focht die Angeklagte durch Revision beim Kammer -
gericht an . welche « aber die Revision zurückwies .

LoöZ.
981 das gelobte £ an6 .

Roman von 23. S t. R e y m o n t.

kFortf . folatZ
„ Wer ist abgestürzt ? Wo ? Wann ? Wie ? " Fragen flogen

hin und her .
„ Na . der Schlüssel ist vom ersten Stock abgestürzt und

hat sich die Zähne eingeschlagen . . . Ha , ha, ha ! " Groß -
glück lachte laut und herzlich .

„ Glänzender Witz , glänzender Witz ! " riefen alle und
barsten vor Lachen , obwohl sie diese blöde Geschichte schon
unzählige Male angehört hatten .

„ Narr ! " brummte Wilczek .
„ Er kann sich ' s leisten l " sagte Blumenfeld leise .
Großglück ging in sein Arbeitszimmer , daS hinter dem

Kontor an der Hofseite gelegen und mit großem Luxus ein -

gerichtet war .

Die reich mit Bronze verzierten Mahagonimöbel harmo -
nierten gut mit der roten Wandbedcckung , die goldene Borten

umspannten .
Ein großes , von schweren Vorhängen verdecktes Fenster

ging auf den Hof . Großglück schaute eine Zeitlang auf die

Transmissionen , die eine Seite deS Hofes mit der anderen
verbanden und ständig liefen , und auf eine lange Reihe von

Frauen und Männern . Sie drängten sich in einer Tür , große
Ballen von Wolltüchern auf dem Rücken . Weber waren eS ,
die Garn aus der Fabrik bekamen und zu Haufe auf Hand -
Webstühlen Kopftücher webten .

Dann öffnete er einen großen , in der Mauer eingebauten
Kasse nfchrunk , musterte den Inhalt , nahm einen Stoß Papiere
heraus , legte sie auf den Schreibtisch am Fenster , setzte sich
und schellte .

Sofort erschien der Prokurist der Firma mit einer dicken

Mappe unter dem Arm .

„ Was hört man Neues , Herr Steinmann ? "

„Fast nichts . A. Weber brannte nachts . "

„ Weiß ich . WaS weiter ? " fragte Großglück , die Papiere
der Reihe nach sehr aufmerksam prüfend .

„ Verzeihen der Herr Rat , weiter weiß ich nichts . " Der

Prokurist entschuldigte sich demütig .
„ Sie wissen wenig . " brummte der Bankier , schob die Pa -

Piere beiseite und drückte zweimal auf den elektrischen Knopf .
Ein anderer Beamter erschien , der erste Kassierer .

„ Was gibt ' s Neues . Herr Schulz ? "

„ Zwei Arbeiter hat man in Baluty erschlagen , dem einen

hat man den ganzen Bauch aufgeschlitzt . "
„ Macht nichts , an dieser Ware mangelt ' S ja nicht . WaS

weiter ? "

„ In der Früh erzählte man sich, Pinkus Mayersohn be -

ginne zu wackeln . "

„ Er braucht wohl umzukippen auf fünftindzwanzig Prozent ?
Bringen Sie sein Konto her . "

Schulz brachte es sofort . Großglück prüfte die Posten
aufmerksam und flüsterte lächelnd : „ Mag er umkippen ,
uns schadet das nichts . Seit einem halben Jahr fühlte ich ,

daß er sich plagt , daß er sich gern mal setzen möchte . WaS

weiter ? "

„ Sonst nichts . ES scheint mir bloß . Herr Rat sehen heute
nicht ganz wohl aus . "

„ Dummkopf , das Gehalt werde ich Ihnen herabsetzen , so
dumm sind Sie, " rief Großglück aufgeregt und musterte , so -
bald Schulz verschwunden war . aufmerksam sein Gesicht im

Spiegel und schaute sich lange seine Zunge an .

„Nicht ganz in Ordnung , muß mal den Arzt fragen, "
überlegte er und schellte dreimal .

Blumenseld erschien mit einem Hausen Korrespondenz
und Rechnungen . Er las sofort die Briefe vor . notierte sich
die Antworten und wollte gehen . Der Bankier hielt ihn
aber mit einem Wink zurück .

„ Sie spielen auf dem Klavier , Herr Blumenfeld , habeich
gehört . "

„ Ich habe daS Konservatorium in Leipzig absolviert und

den Kursus bei LeSzetycki in Wien . "

„ Sehr angenehm . Ich liebe sehr die Musik . Ich dachte
mir . daß Sie vielleicht meiner Marry Unterricht Zerteilen
könnten . Sie spielt gut . Es werden keine richtigen Stunden

sein . Sie werden bloß bei ihr sitzen und aufpassen ,
daß sie nicht falsch spielt . Was verlangen Sie für die

Stunde ? "

„ Ich gebe jetzt Stunden bei Müllers und bekomme drei
Rubel . "

„ Drei Rubel ! Ja , aber Sic müssen da bis ans Ende
der Stadt laufen , in einer elenden Hütte sitzen und sich mit
Müller unterhalten , mit dem Bauern ; was ist das für ein

Vergnügen , mit solchen Leuten zu verkehren ? Bei mir wer -
den Sie im Palais sitzen . "

„ Ich unterrichte da auch im Palais, " sagte beiliufig
Blumenseld .

„ Na gut . wir werden schon einig werden . "

„ Wann soll ich kommen ? "

„ Kontmen Sie heute nachmittags . "
„ Jawohl . Herr Rat . "

„ Bitten Sie Steimann zu mir herein . "
Steimann erschien sofort und wartete ungeduldig auf die

Befehle .

Großglück steckte eine Hand in die Tasche , ging im Zimmer
auf und ab und strich langsam seinen Backenbart . Endlich
sagte er feierlich :

„ Ich wollte Ihnen sagen , daß mich das andauernde

Gläsergeklirr im Kontor stört und daS andauernde Summen
der Gasflammen . "

„ Herr Rat , wir kommen immer so zeitig , daß wir alle

erst in : Kontor frühstücken . "
„ Der Tee wird auf EaS gekocht . Wer zahlt das Gas ?

Ich zahle eS. Ich zahle das Gas , damit die Herren dcu

ganzen Tag Tee trinken können . Das ist döch widersinnig !
Von heute ab werden es die Herren bezahlen . "

„ Herr Rat trinken ja auch . . . "

„Freilich trinke ich. ich werde sogar sofort trinken . Anton .
gib mir Tee, " rief er laut inS Vorderzimmer hinaus . „ Ich
habe eine Idee . Ihr trinkt Tee . gut ; trinkt ihn und bezahlt
daS Glas . Ihr seid so viele , daß euch das billig kommt .
und mir werdet ihr den Tee als Entgelt gebKi . Die Gas -

anlage und die Gasherde gehören doch mir , befinden sich in
meinem Kontor , und ihr trinkt Tee während der Arbeits -

stunden . "
„ Gut , ich werde eS den Kollegen ausrichten . "

„ Ich tue es bloß im Interesse der Herren . Jetzt
genieren sie sich . Tee zu trinken , das Gewissen drückt sie . ist
ja doch mein Gas ; wenn jeder das Gas bezahlt , dann
kann er eS ruhig tun , dann kann er mir auch ruhig
in die Augen schauen . Das ist sehr moralisch , Herr Stei -

mann , sehr . "

„ Ich hätte eine Bitte an den Herrn Rat , im Nanien
meiner Kollegen . "

„ Reden Sie , aber rasch , ich habe keine Zeit . "

„ Herr Rat versprachen eine Gratifikation beim Halb -
jahresabschluß . "

„ Wie steht denn die Bilanz ? "
„ Sie wird nach Bureauschluß ausgestellt . Sic wird recht «

zeitig fertig . "
. G«ts . folgt . )



Schwerer Betriebsunfall . Bei der Firma Goerz in Tempel ,
p o f verunglückte gestern vormittag die Arbeiterin Rosenthal ,
indem sie mit der linken Hand zwischen den Fräser und die Vor -
richtung geriet . Die drei mittleren Finger wurden vollständig ab -
gequetscht und der kleine Finger schwer lädiert .

Auf der Spur ? Die Nachforschungen nach den Brüdern Erich
und Wilhelm Hajok , die die Witwe Meyer in der R a u m e r st r a ß e
überfielen , sind auch weiter noch erfolglos geblieben . Es ist wahr -
scheinlich , daß die Verbrecher Berlin verlassen haben , um auf das
Land zu gehen . Wie es scheint , ist ihre Spur in der Gegend von
L ü b b e n gefunden . In der Richtung von dort kamen am Donners «
tag voriger Woche zwei junge Männer nach Ragow im Kreise Kahla »
und kehrien dann wieder um . Auf sie paßt die Beschreibung der
beiden Brüder . Der eine trug auch , wie stets einer der beiden
Hajoks , das Band des Eisernen Kreuzes . In Ragow liehen sich die
beiden in der Wirtschaft von Richter Kartoffeln abkochen , nachdem
ihnen in Krimnip eine Wirtin das abgelehnt hatte . Nach dem Be -
such der Richterschen Wirtschaft brachen sie auf zwei Gehöften ein .
Die größte Beute machten sie dabei in der Wohnung des Gemeinde «
Vorstehers . Aus einem Ferngespräch in der WirtfchasThörten sie,
daß dieser nicht zu Hause war . Sie stiegen daraufhin durch ein
Fenster ein und stahlen 1300 M. bares Geld . Davon 75 M. in
S0 . Pf . « Siücken , das andere in Geldscheinen von 100 M. abwärts .
Diese Spur wird weiter verfolgt .

Geschäftliche Notizen . Die Vacuum - Waschcr - To . zeigt
im Jn/eratenteil der heutigen Nummer die Vorführung ihres Wc

' '

Apparates am Mittwoch , Donnerstag und Freitag den Hausfrauen an.

Steglitz . Tenrungszulagen und WohnungSfürsorge . Die Tages¬
ordnung der letzten Gemeindevertretersitzung stellte wieder bedeutende
Anforderungen an die Gemeindefinanzen . So wurden 16 000 M.
bewilligt für einen Lebensmittelschuppen . Bei dieser Gelegenheit
führte ' Gemeindevertreter Leimbach sSoz . f lebhafte Beschwerde
über die schlechte Beschaffenheit der Kartoffeln , die mangelhafte Be >
lieferung derselben an die Bevölkerung , über die Ungeniehbarkeit
des Brotes , unzureichende Verteilung von Brotaufstrich -
und Nährmitteln , den völligen Obstmangel und die
ständige Lieferung von saurer Milch . Er forderte den
Gemeiudevorstand auf , bei den zuständigen Stellen energisch auf
Abhilfe zu dringen . — Für Zwecks der Kriegsfürsorge wurden
weitere 60 000 M. bewilligr . Der Beschluh , den Lehrerinnen einer
höheren Privat - Mädchenschule je 380 M. Kriegsteuerungszulage zu
zahlen , erfordert S460 M. . während für eine einmalige Teuerungs -
zutage an die Gemeindebeamten rund 242 000 M. bewilligt
wurden . Ein Antrag des G. - V. A h m a n n ( Sog . ) , auch den
Kriegshilfskräften und den Gemeindearbeitern ein Monats -
gehalt als einmalige Teuerungszulage zu gewähren , fand
zwar mehrseitige Zustimmung , doch wünschte man erst in dem
Finanzausschuh darüber zu beraten . Es ist also zu hoffen , dah die
nächste Versammlung darüber beschliehen wird . Weiter wurden
16 000 M. bewilligt zur Einrichtung einer Gemeinde - Sckuhreparatur -
Werkstatt , die einem dringenden Bedürfnis abhelfen soll . Zur Ab -
Wendung einer etwaigen Wohnungsnot wurden
bis zu 60 0�00 Mark bereitgestellt mit der Bedingung . �dah der
Gemeindevorstand in Gemeinschaft mit dem bestehenden Ausschuß
für Nebergangswirtschaft in dringenden Fällen entscheiden soll .
In Zusammenhang mit der WohnungSfürsorge steht der Erlaß
einer Polizeiverorduung über Wohnungsanmeldung , die jeden Ver «
mieter einer Wohnung verpflidhret . jede leerstehende oder infolge
einer Kündigung freiwerdende Wohnung innerhalb dreier Tage dem
Gemeindevorstand zu melden , ebenso die erfolgte Vermietung . Die
bereits um 26 Proz . erhöhten Reinigungszulagen der Schuldiener
wurden um weitere 28 Proz . , also auf 60 Proz . erhöht .

Lichtenberg . Die Erweiterung deS Magistrats . Die Bewerbungs -
frist für die im Magistrat neugeschaffenen Stellen eines Stadt -
medizinalrats und eines Stadtschulrats ist abgelaufen . Wie wir
bören , sind für den Stadtmedizinalrat 7 und für den Stadtschulrat
41 Bewerbungen eingegangen . Der Wahlausschuß der Lfchtenberger
Stadtverordnetenversammlung wird sich demnächst über die Besetzung
der neuen Aemter schlüssig werden .

KreiS Teltow . Lebensmittrlzulagen für Mütter . Der Vor -
sitzende des Teltower Kreisausschusses , Landrat v. Achenbach , hat
die nicht zun « Lebensmittelverband Groß - Berlin gehörenden Gc -
meinden und GutSbezirke des Kreises der Gleichmäßigkeit halber
ersucht , dieselben Nahiungsmittelzulagen für Schwangere und
stillende Mütter zu gewähren , soweit es die Vorräte gestatten . Im
Gebiet des Lebensmittelverbandes Groß - Berlin werden schwangeren
Frauen in den letzten drei Monaten außer der Milchkarte

'
von

»/� Liter täglich und der Brotzulage von 460 Gramm auch noch
1000 Gramm Nährmittel monatlich gewährt . Die gleiche Nähr -
mittelzulage gibt der Lebensmittelverband auch den stillenden
Müttern . _

Mariendorf . Verkauf von AuslandSmarmelade . Die Gemeinde
verkauft in den drei Gemeindeläden Auslandsmarmelade auf Ab -
schnitt 57 der Groß - Berliner Lebensmittelkarte . Abgegeben wird

auf jede Karte 180 Gramm zum Preise von (50 Pf . Für die bis

zum 27 . September nicht abgeholte Ware erlischt das Bezugsrecht .

Friedrichshagen . Ncuaufstellung der Fleischkundcnliste . Bis
Sonnabend , 23. September , muß die Eintragung in die neuen
Listen geschehen sein . Fleischkarten , die bis dahin nichi eingetragen
sind , werden bei der Fleischverteilung nicht berücksichtigt .

Für die fleischlose Woche vom 30 . September bis (5. Oktober
werden auf Abschnitt 24 der grauen Lebensmittelkarte je 12 Pfund
Kartoffeln ausgegeben . Die Ausgabe geschieht bei den Klein -

Händlern bis spätestens Freitag , 27 . September . Die bis dahin
nicht eingelösten Abschnitte verlieren ihre Gültigkeit .

Reinickendorf . Lebensmittel . Auf Abschnitt 167 der Lebens -
mittelkarte der Gemeinde werden 260 Gramm Heringe zum Preise
von 1,35 M. für 1 Pf . abgegeben . Die Anmeldung hat bis ein -
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poft - Hfeonncnteii

Die ßezugB - ßeTtellungen auf den „ Vor -
warts " find Tofort bei der poft zu

erneuern , wenn beim Vtertcljabrawecbfel
in der ZufteUung keine Unterbrechung
eintreten soll . Der „ Vorwärts " kostet

für das 4 . Vierteljahr 1918 — Oktober -

Dezember — 5,40 Mark , vom Brief¬

träger ins Raus gebracht 5,82 Mark .
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schliestlich 27. bei Händlern zu erfolgen . — Auf Abschnitt 63 der
Lebensmittelkarte Groß - Berlin werdett 106 Gramm lose Suppen
zum Preise von 90 Pf . für ein Pfund abgegeben . Die Anmeldung
bei den Kleinhändlern und den amtlichen Verkaufsstellen hat bis

einschließlich den 30. d. M. zu erfolgen .

Grsß - Serliner parteinachrichten .
Karlshorst . Heute , abends Z' /z Uhr , wichtiger Zahlabend bei

Poser , Dönhoffsiraße . _

Gerichtszeitung .
Die Brotkartenfälscher - Zentrale im Bureauhaus „ Börse " .

Ein Prozeß , dessen Beginn schon an allerlei technischen
Schwierigkeiten scheiterte , beschäftigt das Schwurgericht des Land -

gerichts 1. Die von Staatsanwalt Dr . Gutjahr vertretene An -

klage , ein in Steindruck besonders hergestelltes Buch von über
100 Seiten , spiegelt den Kampf der Berliner Kriminalpolizei gegen
ein Verbrecherkonsortium von gewerbsmäßigen Brotkartensälschern
Wider . Angeklagt wegen Fälschung öffentlicher Urkunden , Diebstahls ,
Hehlerei und einer Reihe anderer Vergehen sind 19 Personen ,
von denen ein Teil schon über ein Jahr sich in Untersuchungshaft
befindet . Als Hauplbeteiligte kommen in Frage c Der Kaufmann
Andreas W 0 i w 0 d a , der Arbeiter Karl ' D i e n em a n n , der

Buchdrucker Alkred S a n d v 0 ß , der Buchdrucker ( Musketier ) Friedrich
Rumpf , dessen Ehefrau Ella R. , der Stereotypeurmeister Johann
D i ck s und eine Frau Margarete Reinsdorf . Das Verfahren

gegen zwei Angeklagte , die nicht erschienen waren , wurde abge -
trennt . — Ansqngs des Jahres 1917 tauchten in Berlin und den
Vororten eine ungeheure Menge gefälschter Brotkarten auf , so daß
sich ein erheblicher Einfluß auf die vorhandenen Mehlvorräte be -
merkbar machte . Die Berliner Kriminalpolizei organisierte einen

umfassenden Beobachtungsdienst . Hierbei stellte es sich heraus , daß die

Rumpf , deren Ehemann damals Soldat war , sich des Nachts nie
in ihrer Wohnung in der Georgenkirchstr . 62 aufhielt , sondern mit

ihrem Geliebten , dem Woiwoda , in dem Bürobaus Börse
in der B u r g st r a ß e. Als hier eine ? Nachts Kriminalbeamte

eindrangen , fanden sie eine vollständig eingerichtete Brotkartenfabrik
in vollem Betriebe . Die weiteren Ermittelungen ergaben folgendes :
Zuerst hatten Woiwoda und Sandvoß in dessen Druckerei am
Grünen Weg 63, in der er sonst Speisekarten für Gasthöfe druckte ,
den Betrieb einer Brotkartenfahrik aufgenommen . Später verwendeten
sie Originalplatten , die in der Buchdruckerei Faßbender gestohlen

worden waren . Zu dieser Zeit wurden wöchentlich etwa
3000 Karten hergestellt . Später , nachdem der sahnen -
flüchtig gewordene Ehemann Rumpf sich beteiligte , wurden in der
Geheimdruckerei im Bureauhaus Börse wöchentlich etwa
12 bis 13000 Brotkarten hergestellt und zwar mit

Originalvlatten und Papier , das bei der Firma Hermann gestohlen
worden war . Daß das Geschäft ein sehr lohnendes war , bewies
die Tatsache , daß bei dem ebenfalls zu den Haupttätern
zählenden Kutscher Kniatkowski 12 000 M. , bei den übrigen
ähnlich hohe Bargeldbeträge beschlagnahmt werden konnten . — Die

Verhandlung , für welche 14 Siyungstage in Aussicht ge -
nommen sind , scheiterte schon zu Beginn daran , daß zu wenig Ge -
schworen ? anwesend waren , von denen einer außerdem sehr schwer -
hörig war . Die Verhandlung wurde deshalb nach mehrfachen
Versuchen , Ersatzgeschworene zu bestellen , abgebrochen und verlagt .

Mus alier Welt .
Das Dresdener Eisenbahnunglück .

Unter den Toten , deren Zahl sich auf 33 vermehrt

hat , konnten noch folgende Namen festgestellt werden : Frau
Major v. Seebach , Berlin , Frau Ingenieur Pap st .

Rüdersdorf , Berthold Ludwig , Tegel , Helene
Ortmann , Berlin , Johann G r ü n d el , Friedrichs -
Hägen , Direktor Karl Honnste , Berlin , Beamter

der Reichsgetreidestelle Berthold Ketsch , Berlin , Chef -
redakteur Laven , Dresden , Sergeant Paul Müller ,

Dresden , österr . - ung. Landsturmleutnant Stefan G i n n a r ,
Pretzburg , Ministerialdirektor Paul Meyer , Dresden , Frau
Anna Wünsche , Dresden , Frau R 0 l l i n g , Dresden .

Fleischermeister Max Dietrich , Dresden . Leutnant

Scholz , Dresden , Dr . Jng . Linke , Chemnitz , Kaufmann
Albert Meyerhöfer , Pirna .

Sriefkasten üer Reöaktion .
E. G. Z. Anonyme Briese befördern wir nicbt weiter . — 3 . 5( . ,

Königshütte . Brie ! eingegangen und an die Nc' chstagssraktion weiter -
gegeben . — H. H. 0V . Sie müssen aus dem vorgclchri - bcncn Dicnilwege
ein entsprechendes besuch an die Inspektion der Fliegertruppen bezw . der
übrigen Formattonen richten . — Sch . IL3 . Briese an Zivilpersonen nach
überseeischen Lindern werden auf folgende Weife befördert : Der Brics muh
offen bleiben und mit 20 Pf. frankiert werden , dann lind 2 internationale
Antwortscheine a 33 Pf . ( aus jedem Postamt erhältlich ) beizusügen . Dies
alles ist an das Jnternattonale Friedensbureau m Bern zu senden mit der
Bitte um Weiterbesörderung an die überseeische Adresse . — A. F. , Brüssel .
Wenden Sie sich an daS Zentralnachwcisebureau des 5driegSministeriumS
Berlin UW 7, Dorotheenstr . 48. — Kr —e. 1. An die Viehhosverwaltung .
2. Von solchen Schiebungen ist uns bisher nichcs bekannt geworden .
— Georg 159 . Bei dem angegebenen Verdienst kann die Unterstützung
gekürzt werden . Sie ist abhängig vom Grade der Bcdürsttgkeit . —
A. U. 20 . >. Wegen der Erhöhung müßten Sie sich mit einem Gesuch
an die Kassenverwaitung wenden , von der Sie die Rente zugewiesen er -
halten . 2. Als Bedürftigkeit wird u. a. angesehen , wenn eventuell auS der
ersten Ehe noch Schulden an Miete , Abzahlung von WirtichaslSgegen -
ständen usw. vorhanden sind , oder wenn für die neue Ehe noch Anschaffungen
gemacht werden müssen . 3. Der Antrag kann erst nach der Verheiratung
gestellt werden . 4. An den dortigen Magistrat . — K. B. AO. Welche
Dienstsähigkeit jemand mit einem nervösen Herzleiden hat , wissen «vir nicht .
das entscheidet der Militärarzt . — Neukölln 8/9 . 1. Ja . 2. Nein , es ist
extra die Dorschrist , daß nach 13 Monaten Gesangenschast Austausch erfolgt .
— Zimmer 16 . 1. Denn Adoption erfolgt ist. sind Sie von der Zahlung
besreit . 2. Wenn die LandeSversichcrungsanstalt sür Sie nicht eintritt .
müssen Sie die Kosten selbst tragen . 3. Die Krankenkasse ist zu Mehr -
leistunge » nicht verpstichtet . Darüber ersehen Sie aber Näheres aus dem
Etatut . 4. Beides kann sür die Alimentation in Anspruch genommen
werden . — Prill 2V . 1. Die Nachzahlung der Unterstützung wird s' tzc
nicht erfolgen . Der Antrag hätte zur Zeit gestellt werden müssen . 2. Ja .

Wasserstaudsnachrtchten der Landesanstalt für Gewässerkunde ,
mitgeteilt vom Berliner Wetterbureau .

Wass erstand am

Memel
Pregel
Weichsel
Oder

Warthe

Netze
Elbe

TUfit
Jnsterburg
Thorn
Ratibor
Kroffen
Frankfurt
Schrimm
LandSberg
Vordamm
Leitmeritz
Dresden
Barbh
Magdeburg

ZSetterauSftchten
Donnerstag mtttag . Zeitweise nebelig
ziemlich heiter , in den Mittagstunden mild .

sonst größtenteils trocken und

Dirsirticrn Max Reinhardt .
UentscheM Theater .

7 Uhr : Maria Stuart .
Donnerst . 7 17. : Maria Stuart .

Kainntersulele .
71/, Uhr : Kinder (Ter Freude .
Do . 7' / , 17. : lZospensIersonate .

Kleines Scbauspielhaas .
Fasanenstraße 1. Portal 5.
71/, 17. : PerWeibstenfel .

Volksbühne
Theater am Bülowplata .

Direktxon Friedrich Kayßler .
71/ , Uhr : Maß für Maß .

Theater dnKöniggrätzer Str.
8: - Schwestern und der Fremde .

Komödienhaus
8 Uhr : Die fünf Frankfurter .

Berliner Theater
7 » Uhr : Zum 225. Male :

JBlltz blaues Blut .

Trianon - Theater
Bhf. Frledrlohstr . Ztr . 4927 . 2391
Heute 8 Uhr zum 396, Male :

Der Lebensschtiler .
Heute 1/j4kl . Pr . ; Rotkäppchen .
Sonnab . 7,4 Uhr , ki Preise :

Schneewittchen .
Sonntag I/t4 Uhr , kl . Preise ;

Johanninfencr .

National - Theater .
VjS Oöpenicker Str . 68. >/,S

Oer große

Optfetlensrfolg !

Pr £ nz @nS £ ebe .
Musik von Walter Bromme .
Sonntag SS' /, : Miftnichen ,

Rose » Theater .
7' / , Uhr :

M ZllimMWS .

Theater für Mittwoch , 25 . September .

Neues Operettenhaus
Tv . uhx : Das söße Mädel .

Centrai - Theater

Uhr - . Die Rose m StamboL
Deutsche » Opernhan »

? Uhr . - Die ssböae Heleoa.
Frledrlch - Wilhelmst . Theater

u, - uhr : Haiinerl .

Kleines Theater

u/ , uhr : Der Einsame .
Komische Oper

U. - �

T/t
Uhr :

Linetsplelhan »

Die spaniseiie Fliege.
Metropol - Theater

; Die Fasellingsfee7' U
Uhr

Palast - Theater

uhi ' Jer Stralaiier Fisebzan.

Residenis - Theater

7' / . uhr : Derjciige Zar.

SchlHer - Th . Charl .

u/ . uhr : Ein Volksfeind
Thalia Theater

J�iDterderblieiiileii linde

Theater am Nollendorfplatz
7 Uhr ;

Theater des Westens

1�' : Die lustige Witwe
mit Guido Thielsoher .

Tägl . 71/, . Sonnt . 3' l,n . 7ll ,
Das

großartige Programm.
Zum Schluß :

Otoer�n .
Große feer - mTme"

in 5 Akten
Daraus besonders hervor¬

zuheben :

Das farbenprächtige
BiumenbaUett .

Hieater der FneMM .
Ecke Friedrich - u. Linienstr .

7*1, Uhr . Tägl . : Nord . 8650 .

Kaiserplatz 3, 1 Tr.
Ein tust Stück m. Musik v. Laufs
v. HBIIendorlf . Georg . L. Holms .
Sonntag 3' / , Uhr : Jngcnd .

Walhalla - Theater .
"' i , Uhr ;

Donauliebchen .

Wallner - Theater

7; , uhr : Grs! fialienidils.

Theater am Kotthuser fov
Kottbnser Str . O. Ueitung : Ferdinand Wagner .

Täglich 7' / , Uhr :

15� - Neue Kunst im neuen Rahmen .
Die große Variet�sScha «

OriginalentTrürfe d. Buhnendekoration . v. Heinrich Zilie .
i Stralauer Fisching . Alt - Berliner Weihnachtsmarkt , j

Kaschemme usw .
Texte r . Hermann Frey . Musik r . Franz Schmidt - Hagen .
Pereönliehes Auftreten ▼. Anna Müller - I - lncke . j
Ferner : Willi Lilie , Hugo Ronsscll . König ] , j
Niederl . Hofball ettmstr . Otto Jackel mit e einem I
Ballett - Ensemble sowie erstklassige Schaueummern

Licht - und IVasserefkekte Willi Haxcöocn .
| Vorverkauf bei A. Wertheim und an der Tages - ]

kasse von 10' / , — l ' l , Uhr und ab 5 Uhr .

Bauchen gestattet !

Casino - Theater .
Lothringer Str . 37. Tägl . *1,8 U. :

Der neue Schlager

Mit M Ml Met !
Berliner Posse in 3 Akten .

Vorher erstkl . Spezialitäten .
U. a. : Srcte Llnds Menschenaffsn .
Sonnt . S' l, : Ein tideles Huhn.

' Apollo-1
Friedrichs tr . 218

. Dir . : James Klein . .
j 7*/ , Sonnt 3' / , u. 7' / ,

September -
_ Sensationen !
IJsiierlocIt Holme «

der mexikanische
Ausbrecherkönig .

Jjcb . JPorBeUan ,
Rita Relmonto ,
die span . Schönheit ,

I und weitere Sensal .
| Vorverkauf an der

Tagesk . 10 —6 Uhr .
| Sonnt . 31/, Uhr jeder 1
i Erwachs . 1 Kind frei 1

KDKDK
Lichtspiele

Berlin O,

28 GroBeFraükIürterStr . 28
a . d . Andreasstrnße

Die Qtoehe
Mit großem Gesang .

Maria Fein

Kaiser Titz
im Drama

S) as Sdeluiild .
Anfang 5 Uhr.

Ädmiralspälast .
Die Prinzessin

von Tragant .
Wer ist die Schönste ?

Sajuah .
7*1, Uhr .

Roichstiallen -Tlieater .
1 Allabendlich ?>/ , Uhr und

Sonntag nachminags 3 Uhr :

frima Velourhiite
im Borverkauf billiger :

Lindeko , SÄr
2. Geschäft : Grunewaldsir . 56,
Ecke Bayerischer Platz . 281/10 »

Radfahren
mit unseren Bereifungen

ist erlaubt .

llWMfMMM
* Th . Jost & Co . ,

1 «elle . Allianee . Platz 18 .

Speziaiarzt
Dr . med . Hasche ,

FrisdriciiSif . OO etbtbÄ
vehandl . von Syphilis , Hau » .
Harn - , Frauenleiden , fpez. :
chron . Fälle . Schmerzlose , lürzesie
Vebandla . obne BerufSstörung .
Bwtunleriuchung . Mätz . Preise
Teilzahlung . Sprechstunden 11
bis 1 unv 5— 8. isomit . 5 1— 1.

MWlM
100 Stück 3 M.

Schöne Köpje� LiebeS - , Land -
fchailS - . Städte - usw .

— Pmsliste frei . —
Versand Nachnavme oder Vor -
elnzahllinq aus Karte 16 498

Hamburg . 137Z *

Versandhaus Merkur
Arnold Bilngei - " "

Rostock 129 .

Oamenisart
lästige Haare a. unliebsamen
Stellen beseit . radikal bis auf
d . Wurzel für immer nur mein

. Depllator ' Duschndl . �gefahrl .
hbsol . sich . Pr . M. 3. - . Drogen -
aaus H. BocatlnK . Berlin N,
Schönhauser Allee 132. v

Dr . med . I . na bis
deh. schnell , gründl . , möge .
IchmerzioS u. ohne vern ' Sstör .
IZeseliieehtskrankhelt . geheime
Hanl- , Harn - , Frauenleiden ,
SshwSehe , Erprobteste Methoden
Man; - und Blutuntersuci . ung .

Kciiigstr . Awxanderpl
Epr . 10 —lu - 5 —8 , Somit . 10 —1



beiderseits des ? ordans .
Fliegerangriffe auf Konstantinopel .

Konstantinopel , 23 . September . Tagesbericht . Palästinafront
Geschickt geleitete Nachhutkämpfe sichern uns die Durchführung un -
serer Matznahmen beiderseits des Jordans .

Auf den übrigen Fronten ist die Lage unverändert .

Englischer Heeresbericht aus Palästina . Nachdem
wir die Jordaniibergänge bei Jisr - ed - Damir am Morgen des
22 . September besetzt hallen , war der letzte dem Feinde offene Weg
zur Flucht westlich des Flusses von unseren Truppen geschlossen .
Die 7. und 8. türkische Armee haben so gut wie auf -
gehört zu existieren . Ihr ganzer Train ist in unsere Hand
gefallen . Am 22 . September um 8 Uhr abend ? waren 26 000 Ge -

sangene und 260 Geschütze gezählt . Viele Gefangene und
viel Kriegsgerät sind in dieser Zahl noch nicht einbegriffen .

»
Konstantinopel , 23 . September . Begünstigt vom Vollmond ver -

suchten gestern feindliche Flieger Konstantinopel anzu -
greifen . Infolge der energischen Abwehr verblieben sie nur sehr
kurze Zeit über der Stadt und entfernten sich, ohne Schaden an «
gerichtet zu haben . Heute nacht wurde der Versuch wieder -

holt . _

Die ßrontverlegung in Mazedonien .
Französischer Oricntbcricht vom 22 . September . Im steg -

reichen Vormarsch erreichten serbische Truppen den Vardar , ge -
wisse Truppen überschritten den Flutz und schnitten die Eisen -
bahn Skoplje — Saloniki ab . Andere Einheiten über -
schritten die Cerna und schnitten die Bahn Decauville —Gradis -
covo — Prilep ab , die Hauptverbindung der 11. deutschen Armee .
Die strategischen Folgen der Unterbrechung des feindlichen Ver -
bindungsweges und der Durchbruch der Front sind ungeheuer . Seit
dem 16. 9. erreicht der serbische Vormarsch auf seinem rechten Flügel
über 66 Kilometer Tiefe . Die Zahl der Gefangenen und die Beute
wächst ständig .

Englischer Heeresbericht aus Saloniki vom 23 . September .
Infolge der Angriffe und des beständigen heftigen Druckes seitens
der oritiichen und griechischen Truppen in Verbindung mit dem
kronzöfitchcn und serbischen Vormarsch weiter westlich hat der Feind
seine ganze Linie von Dojran bis westlich des
E3 o r d o_r geräumt . Er hat den Bahnhof Hudova und die
Stapelplätze Cestova und Tatarli in Brand gesteckt , und seine
Truppen und sein Trotz drängen sich auf der Stratze nach Norden .
wobei sie von unseren Fliegern heftig mit Bomben beworfen und
mit Maschinengewehren beschossen werden . Unsere Truppen rücken
vor und haben die Linie Karaogular - Hamzali , einen Kilometer süd -
lich von Bogdanca erreicht , und westlich des Wardar rücken
sie auf Mrzenoi in Fühlung mit den bei Guricet stehenden
Griechen vor .

Italienischer Heeresbericht vom 23 . September . Maze -
dänische Front : Unsere Truppen überwanden den Widerstand der
Bedeckungsabteilungen und die großen Geländeschwierigkeiten und
setzten in der Nacht zum 22. September mit grotzem Schneid die
Verfolgung des auf dem Rückzüge befindlichen Feindes fort . Nach -
dem sie bei Tagesanbruch ungefähr 12 Kilometer vorgerückt waren
und 16 Dörfer erobert hatten , hatten sie mit dem linken Flügel
und mit dem Zentrum die Linien Cairli Dobrusiovo , Musa Oba
erreicht und sich auf dem rechten Flügel des Bobiste - Berges be -
mächtigst Zahlreiche Gefangene wurden eingebracht .

Die Einführung deS internationale » Dezimalmaßsystcms in Ruß -
land , die durch Sowjetdekret angeordnet worden ist , soll bis zum
1. Januar 1919 in allen Institutionen eingeführt sein . In Aus -
nahinefällen . wo technische Rücksichten die Durchführung unmöglich
machen , ist der letzte Termin bis 1922 hinausgeschoben . Der Ge -
brauch der alten russischen Gewichte und Matze ist vom 1. Januar
1924 ab untersagst _

Die Siegerin im Weltkrieg .
Eingeständnis eines Hansabundführers .

In der Philharmonie fand am Dienstagabend eine große Kund -

gcbung des Hansabundes für die sofortige Beseitigung
der Zwangswirtschaft nach Friedensschluß statt . Der

Hauptredner , Direktor Dr . Waldschmidt , der nach einer Ansprache
Rietzers das Wort ergriff , brachte die bekannten manchesterlichen
und kapitalistischen Argumente vor zur Verteidigung der freien
Konkurrenz gegenüber dem Sozialismus , bei dem sich nichts ver -
dienen lätzst Von größerem Interesse waren einige Aeutzerungen ,
die der Redner anläßlich einer Betrachtung tat , ob die jetzige
„sozialistische " Richtung der liberalen Richtung den Garaus machen
werde . Er sagte , die Sozialdemokratie werde auch weiter d i e
stärkste Partei im Reichstage sein . Sie habe im Kriege
einen inneren Sieg nach dem anderen errungen und
sei bisher die einzige Siegerin im Weltkrieg .

Zum Kummer des Direktors der Loeweschen Fabriken wird die
Sozialdemokratie sich erst recht nach dem Weltkriege als Siegerin
behaupten .

Die tzüter deutscher Sittlichkeit .
Während ernsthafte politische Biälter die politischen Oualitätsn

der Männer prüfen , die in der jetzigen Krise für die Ausfüllung
etwa frei werdender Minifterposten in Betracht kommen , hat die
„ Deutsche Zeitung " , ihren Traditionen getreu , die Unterhosen
der Betreffenden einer gründlichen Revision unterzogen . Mit
solcher Gründlichkeit , daß sie einmal wieder in der Lage ist , das
Deutsche Reich vor dem Untergang zu reiten . Sie stellt näm -
lich fest :

Unter den von der ReichStagSmehrheit und ihrer Presse für
diese Aemter in Vorschlag gebrachten Personen finden sich
solche , die nicht nur sachlich , sondern a n ch
persönlich vollkommen ungeeignet sind , im Dien st e der
Krone und des deutschen Volkes vor dem In «
und Ausland zu st ehe n.

Da dem edlen Blatt aber seine Kühlmann - Enthülllingen so
schlecht bekommen sind , so fragt es mit bewegten Mienen die Mit -
Welt , wie es sich nun in diesem Falle verhalten soll . — Wie sich
die „ Deutsche Zeitung " verhält , ist ihre Sache , die Mitwelt wird
sich — die Nase verhalten .

DaS Blatt bekommt übrigens — zum wievielten Male in
wenigen Jahren ? — einen neuen Chefredakteur , Herrn Reinhold
Wulle . Als Leiter der Chemnitzer „ Allgemeinen Zeitung " und der
Essener „ Rheinisch - Westfälischen Zeitung " hat Herr Wulle bereits
Proben scharfmacherischer Befähigung und guten Eintretens für die
schwerindustriellen Interessen abgelegt

Die Klaj ?engegensätze bedrohen das Zentrum
Trüber Ausblick und Resignation .

I « Anschluß an die groß « Bochumer Kundgebung der Arbeiter -

Zentrumswähler Westdeutschlands , die das Einschreiten deS Kölner

Kardinals gegen die katholischen Arbeitervereine zur Folge gehabt

hast und an die große Rede Stegerwalds hat der bekannte

Z- ntrumZpublizist Dr . H. Brauwciler im „ Düsseldorfer Tage -
blatt " sich in gut zlvei Dutzend Artikeln mit dem Programm und

der Politik der Zentrumspartei befaßt . Die Kritik ist derart UN-

voreingenommen , daß sie sich vielfach mit gleichartigen Veröff «tst
Eichungen von sozialdemokratischer Seite deckst

Mit Sorge stellt Dr . Brauweiler fest , daß die ZentrumSpcrrtei
von 28 Proz . der R eichs tag swählerstimmen in den achtziger Jahren '
auf 18 Proz . bei der letzten Wahl zurückgegangen sei , obwohl sich
der Anteil der Katholiken an der Gesamtbevölkerung vermehrt
habe . Es sei zwecklos , sich der Erkenntnis zu verschließeil , daß die

katholische Jugend zum Teil ohne innere Anteilnahme , zum Teil
direkt ablehnend dem Zentrum gegenüberstehe . Dabei drohten
die wirtschaftlichen Interessengegensätze das

Zentrum zu zersprengen ; wie aber würden sie erst los -

brechen , wenn die ungeheure Schwierigkeit der Liquidation des

Krieges herankomme . Das religiöse Band versage die Wirkung ,
nachdem die ungleichavtige Behandlung der Katholiken wegfalle .
Für viele werde die möglich st scharfe Vertretung ihrer
materiellen Interessen das ausschlaggebende Motiv

ihrer parteipolitrschen Stellungnahme werden . Im Anschluß hieran
schreibt Dr . Bvauwoiler :

„ Tiefe Kenner unserer Zeit nehmen an , daß wir wahrschein -
lich erst durch eine Zeit der reinen Pa r l a m e n t s h e r r -

schaft , einer noch stärkeren Zersetzung des Gesellschaftskörpers
und vielleicht noch eines kommunistischen Experi -
mcnts werden hindurchgehen muffen , ehe für die Erneuerung
des staatlichen und gesellschaftlichen Lebens im Geiste deS
Christentums die Stunde kommst "

Diese Stunde werde sicher kommen , so versichert der Verfasser .
und sie gelte es vorzubereiten . Es ist nicht anzunehmen , daß ein

politisch und historisch geschulter Mann wie Dr . Brauweiler im

Ernste glaubt , daß nach einer reinen Parlamentsherrschaft und

einem „ kommunistischen Experiment " ein Rückfall in das klerikale

Staatsideal kommen könne , etwa mit einer ständischen Verfaffung ,
wie Brauweiler es früher als Ablösung der kapitalistischen Ord -

nung in Aussicht gestellt hat . Die Entwicklung schreitet nicht zurück
in der Richtung zum Mittelalter . Dr . Brauweiler will lediglich
die Tatsache der geschichtlichen und politischey Ueberholtheit der

Zentrumspartei verschleiern . ~

Eine Ab. cibung . Gegen die Ausführungen des „ Lokal - Anzeiger " ,
die in sehr durchsichtiger Weise den deutschen Gesandten in Kopen -
Hagen , Graf v. B r o ck d o r f f - R a n tz a u , als das Haupt einer
defaitlstischen Verschwörung in Kopenhagen bezeickineten , erhebt die
„ Nordd . Allgem . Zeitung " schärfsten Protest . Das edle Schwer -
industriellenblatt kneift darauf in echt alldeutscher Manier und will

„ nach Sinn und Wortlaut " nichts Derartiges gesagt haben . Kenneli
wir I So macht ' S die „ Deutsche Zeitung " auch . In Wirklichkeit
waren die Ausführungen des „ Lolnl - Anzeiger " so eindeutig wie nur
irgend möglich .

Welsen und Wahlrecht . Der Ausschuß der deutsch - hannoverschen
Partei sWelfenvartei ) hat anläßlich seiner letzten Tagung am Sonn -
tag in Hannover einstimmig beschlossen , daß im Falle von Neu -
wählen zum Preußischen Landtage die deutsch - bannoverschen Partei -
organisationen dahin wirken sollen , daß nur Anhänger des gleichen
Wahlrechts aufgestellt und gewählt werden .

KrankheitSurlanb WallrafS . Amtlich . Berlin , 24 . September ,
Der Staatssekretär des Innern . Staatsminister W a l I r a f , der
vor zwei Jahren einen schweren Unfall erlitten hatte , hat sich wegen
einer Verschlimmerung seines Augenleidens ge -
nötigt gesehen , einen Urlaub , der voraussichtlich zwei bis drei
Wochen dauern wird , heute anzutreten .

„ Preußrnherzen hoch ! " Der Preutzenbund und der
Bund der Kaisertreuen teilen der Presse mit , daß sie einem
in der Oeffentlichleit verbreiteten Flugblatt mit obigem Titel fern -
stehen . Das Fluzblatst gehe nicht von ihnen aus und die Unter -
schriften des Major v. Knobelsdorf und Dr . Rocke seien gefälscht . —
Die Erklärung kommt auffällig spät , nachdem das Flugblatt schon
am 20 . September in der bayerischen Presse veröffentlicht wurde .

Die Lohnbewegung öer Säcker .
In einer vom Zentralverband der Bäcker tmd Konditoren ein -

berufenen Versammlung , die gestern abend im großen Saale des
Gewerkschaftshauses tagte , teilte der Referent Barth mit , daß
alle drei Arbeitgeberorganifationen , denen die Forderungen ein -
gereicht worden sind , sich zu Verhandlungen zum Zwecke
eines Tarifabschlusses mit dem Bäckerverbande bereit erklärt
haben . In - den nächsten Tagen werden Vorbesprechungen mit Ver -
tretern der einzelnen Organisationen stattfinden , denen später
weitere Verhandlungen folgen werden . Wie der Referent be -
merkte , darf angenommen werden , daß die Verhandlungen ein
günstiges Ergebnis bringen werden . Ein Vorgang — sagte
der Referent — mutz uns stutzig machen . Die größte Organi
satioü unserer Arbeitgeber , der Z- weckverband der Bäckermeister .
hat , wie aus einem Zeitungsbericht hervorgeht , unsere Forderungen
dem Magistrat ü- bersandt und dazu bemerkt , sie seien berechtigt ,
aber nur unter der Voraussetzung , daß die Brotpreise erhöht wer
den . — Wenn der Zweckverband glaubt , uns als Vorspann
für eine weitere Erhöhung der Brotpreife benutzen
zu können , so erklären wir ganz entschieden , daß dies Bestreben bei
uns keine Sympathie findet . Wir haben unsere Lohnbewegung
nicht eingeleitet , um den Bäckermeistern höhere Brotpreise zu
verschaffen , wodurch sie vielleicht in der Woche 60 M. mehr ver -
dienen und davon 20 M. als Lohnerhöhung abgeben . Die Brot
preise sind er st kürzlich ganz bedeutend erhöht wor -
den . Nach uufAcer - Meinung verdienen die Bäckermeister bei den

heutigen Brotpreisen genug , um unsere Forderungen zu bewilligen .
Die Versammlung wählte eine Kommission , welche die Ver -

Handlungen mit den Arbeitgebern führen soll .

Inöustrie und ffanöel .
Deutschland und die Randstaaten .

In den Randstaaten begegnet die deutsche Kriegswirt
schaft der gewaltigen Schwierigkeit , daß sie sich vor allem

auf die Bedürfnisse des Heimatlandes einstellen und ihnen die

Volkswirtschaft des Okkupationsgebietes unterordnen mutz .
Begreiflicherweise hat die Bevölkerung der Randstaaten dafür
nur ein geringes Verständnis . Sie sieht ihre eigenen Jnter -
essen und fühlt sich schwer benachteiligt , auch wenn die Maß -
nahmen in den Randstaaten nicht über die hinausgehen ,
die in Deutschland selbst getroffen werden . Gesellt sich
zu den objektiven Schuffcrigkeiten noch � allzu grotze
Forschheit oder gar ein übles Kraftmeiertum der deutschen
ausführenden Organe , das als rücksichtslose und unnötige
Brutalität aufgefatzt wird , so frißt die Erbitterung um so
tiefer .

Dort wenigstens , wo vernünftige militärische Ober -
kommandos bestehen , werden die Randgebiete nach Möglich -
keit geschont und ihre Interessen gewahrt . So beabsichtigt
die deutsche Heeresverwaltung in der Ukraine die ukrainische
Industrie allniählich wieder in Gang zu bringen . Sie dient
damit auch deutschen Interessen , weil die Ausfuhr aus Deutsch -
land in die Ukraine unter den bekannten kriegswirtschaftlichen
Verhältnissen nicht allzu groß sein kann und die Herstellung
von Waren durch die ukrainische Industrie den Bauer

veranlaßt , mit seinem Getreide und Vieh wieder auf den
Markt zu fahren . Aber zugleich werden die kurzsichtigen Be -

strebuugen jener industriellen Kreise in Deutschland abgelehnt ,
die am liebsten den Ruin der ukrainischen Industrie verewigen
möchten , um sich auf die Dauer einen Konkurrenten vom

Halse zu schaffen . Von allem anderen , was dagegen spricht ,
I abgesehen , wäre das ein ganz vergebliches Bemühen - Denn

die ukrainische Industrie , die auf Kohle und Erz fitzt , wird
immer neu erstehen , so schwere Schläge sie auch empfangen
mag !

Durch die Förderung der ukrainischen Industrie wird

auch die Arbeitslosigkeit eingedämmt . Wohl kann die be -

scheidene Tätigkeit , zu der sie vorerst nur kommen wird , nicht
hinreichen , um die ganze industrielle Reserve -
a r m e e aufzusaugen . Vielleicht werden auch freie Arbeits -

kräfte den Weg in andere östliche Okkupationsgebiete oder

nach Deutschland finden , wobei aber nicht nachdrücklich genug
verlangt werden kann , daß die sozialen Verhältnisse dieser

landwirtschaftlichen und industriellen Wanderarbeiter möglichst
gut gestaltet werden .

Die Lösung der so brennenden ukrainischen Agrar -
frage ist ohne eine Wiederbelegung und spätere kräftige
Weiterentwicklung der ukrainischen Industrie gar nicht mög -
lich . Die Bevölkerung vermehrt sich außerordentlich rasch ,
so daß selbst , wenn heute eine radikale Agrarreform durch -
geführt wird , nach einigen Jahren der Nahrungsspielraum
zu klein , die Parzellierung und der Landhunger zu groß
wird . Wenn die überschüssige Landbevölkerung aber in die

Industrie abfließen kann , so tritt von selbst eine gewisse
Gesundung ein , die - natürlich die Zerschlagung der ungeheuren
Latifundien nicht ü b e r f I ü ss i g macht , aber wirksam er -

gänzen kann .
Es sind wohl sicherlich im Anfange der ' deutschen Okku -

pation in der Ukraine Fehler gemacht worden . Getreide
und Vieh wurden genommen , wo man sie fand . Es liegt
nicht im deutschen Interesse , daß eine dauernde , auch über
den Krieg hinaus reichende Belieferung aus diesem

reichen Lande verlangt , daß Raubbau getrieben
wird . Es ist deshalb nachdrücklich zu wünschen ,
daß zum Beispiel nicht der Grundstock des Vieh -
stapeis angegriffen wird . Aber auch wenn das nicht
geschieht , wird die Ukraine recht erhebliche Mengen an

Pferden und Rindvieh liefern können . Das Rindvieh
ist im allgemeinen sehr gut genährt , weil es von den Bauern
mit Getreide gefüttert worden ist . Auch an Getreide
wird die Zufuhr aus der Ukraine vermutlich nicht unbeträcht -
lich sein . DaS Wintergetreide hat eine gute Ernte ergeben ,
das Sommergetreide hat dagegen manche Hoffnung ent -

täuscht . Schließlich sind auch aus der Ukraine und den an -

grenzenden Gebieten recht erhebliche Mengen von R o h -

st o f f e n geliefert worden .

Abschließend sei nochmals die Notwendigkeit eines rück -

sichtsvollen Vorgehens betont . Die relative Schwäche der

deutschen Besatzungstruppen in diesem Gebiete von der räum -

lichen Größe Deutschlands bringt es mit sich , daß auch die

untergeordneten Organe mit weitgehenden Machtbefugnissen
ausgestattet werden müssen . Darin liegt eine ' große Gefahr .
Nur zu leicht kann die neue Würde einen gefährlichen Macht -
dünkel erzeugen , zu Amtsmißbrauch führen und sogar nicht
ganz hieb - und stichfeste Naturen zur Erlangung persönlicher
Vorteile verleiten .

_

Die Stencrleistung im Kriege .
DaS Königlich Preußische Statistische Landesamt hat im Auf -

trage - des Finanzministers die Statistik der preußischen Ein -
kommen sie uerveranlagung für das Jahr 1917 be -
arbeitet und die Nachweisungen in einer umfangreichen Druckschrift
veröffentlicht . Bekanntlich wird das steuerpflichtige Einkommen
der Lohnarbeiterschaft genau erfaßt , weil die „ Arbeitgeber " gesetzlich
verpflichtet sind , der Steuerbehörde die Lohnnachweise zu liefern .
Den übrigen Steuerpflichtigen ( Zensiten ) ist aufgegeben , ihr Ein -
kommen selbst steuerlich zu bewerten , und es ist öffentliches Ge¬

heimnis , zudem durch markante Steuerhinterziehungsprqzesse satt -
sam bekräftigt , daß es für Selbsteinschätzer allerhand Mittel gibt ,
mit deren Hilfe sie der Steuerbehörde gegenüber ärmeL erscheinen
als sie wirklich sind .

Im allgemeinen ergibt sich aus ihr , daß 1917 von je 1000

Einwohnern Preußens 203,01 einkommensteuerfrei bleiben muß -
ten , weil ihr Einkommen den Jahresbetrag von
900 M. nicht überstieg ! Im Jahre 1913 waren eS 198,4

pro 1000 , mithin hat sich im dritten Kricgsjahr die Zahl der

Preußen , deren Einkommen sich unter das von der staatlichen

Steuerbehörde anerkannte Existenzminimum hielt , ver -

mehrt gegen das letzte Friedensjahr . Nur in den Landgemeinde »
mit bis 2000 Einwohnern ist 1917 die Zahl der Empfänger des

steuerfreien Einkommens zurückgegangen . Die Gesamtheit der

landwirtschaftlichen Betriebsinhaber hat ihre Sinkommensverhält -

niste bedeutend verbessert , ohne daß sie fiir die wichtigsten Lebens -

mittel -die hohen Preise zahlen müssen , die der großstädtischen und

industriellen Bevölkerung abverlangt werden . Von je 100 HauS -

Haltungsvorständen und Einzelwirtschaften versteuerten 1917 bei -

spielsweise ein Einkommen von über 3000 M. in den vortviegend
oder rein agrarischen Regierungsbezirken : Köslin 6,36 , Stral -

sun - d 5,11 , Posen 4,30 , Lüneburg 6,67 , Stade 6,19 , in dem groß -

industriellen Oppeln nur 3,47 , in Arnsberg 6,86 . Die prozentual

stärkste Zunahme der Zensiten mit Einkommen von 3000 bis 10 000

Mark ging 1917 in den Landgemeinden von bis 2000 Ein -

wohnern vor sich. Berücksichtigt man dazu , was auch schon offiziös
über die oft mehr als dürftige steuerliche Erfassung des a g r a r i -

scheu Einkommens geklagt worden ist , dann - darf man ruhig sagen ,

daß im großen und ganzen die agrarischen - Betriebsinhaber aus

der Kriegsjonjunktur bedeutenden Nutzen gezogen haben .

Lette Nachrichten .
Dcutsch - französischer Gefangenenaustausch .

Berlin , 24. September . WTB . Die französische Regierung

hatte , wie erinnerlich , den in Bern vereinbarten großen Austausch

Kriegsgefangener und Zidilinterniert »r willkürlich einge -

stellt , als erst wenige AuStaufchzüge in Deutschland eingetroffen
waren . Im Interesse der schwergeprüften deutschen KriegSgefango -
nen und Zivikinter mer ten und ihrer Angehövigeni wurden von der

deutschen Regierung sofort alle Schritte unternommen , um die

baldige Wiederaufnahme des Austausches durchzusetzen .
Dies Ziel ist erfreuliche rweise bereits zum Teil er .

reicht worden . Ein Austauschzng mit Kriegsgefangenen aus

Frankreich wird am 26. d. M. an der deutschen G- venze eintreffen .
Vom 3. Okwber ab sollen wieder von deutscher und französischer
Seite wöchentlich je zwei Züge mit Kriegsgefangenen abgelassen
werden . Es ist zu hoffen , daß in Zukunft erneute Störungen des

segensreichen LiebeAverkeS nicht vorkommen , und daß auch dex

Austausch der Zivilinternierten baldigst wieder aufgenommen Wird ,

Erdbeben aus den griechischen Inseln .
Bern , 24. September . Italienische Zeitungen melden starkes

Erdbeben im griechischen Jnselreich , das besonders auf Milo
fMelos ) verheerend gewirkt habe ; man zähle dort 390 T» te
und über 2999 verwundete , fast alle größeren Gebäude sei « « tw
Mürzt .



GeweckschHzbewMng
Die Inquisition im Dienste der Zentralvorstände .
In einer unter obiger Ueberschrift durch die unabhängige Presse

gehenden Notiz wird das Vorgehen des Vorstandes des Deutschen
Metallarbeiterverbandes gegen eine gegen ihn vom Geschäftsführer
der Verwaltungsstelle Essen , W. Steinhauer , erhobene verleumde¬
rische Beschränkung kritisiert . Wie wir in der Nummer des „ Vor -
wärtS * vom 8. September berichteten , hatte Steinhauer in der Mit -
gliedcrversammlung der Verwaltungsstelle Essen vom 28. April d. I .
eine Entschließung zu dem Aufruf des Vorstandes in Nr . 10 der
„Metallarbeiter - Zeitung " eingebracht und begründet , in der unter
anderem gesagt wird :

„ Die Mitglieder ( Versammlungsteilnehmer ) betrachten den
Aufruf als eine ntederträchtige , bestellte Arbeit , die alles in der
modernen Arbeiterbmegung übertrtfft , und als Ehrabschneiderei
politisch andersdenkender Kollögen . "

Gegen eine solche in der Arbeiterbewegung zu allen Zeiten als
schwer geltende Beschuldigung mußte der Borstand deS Metall¬
arbeiter Verbandes pflichtgemäß vorgehen , wenn anders er nicht als
das gelten wollte , wozu ihn die von Meinhauer begründete Snt -
schlicßung stempelte .

Er tat , was in der getverkschaftlichen und Polstischen Organi -
sation anerkanntes Reckt ist , er ließ den Verleumder Beweise für
seine ehrverletzendcn Behauptungen erbringen . Die von Stein -
Hauer abgegebene Erklärung zeigte , daß der gegen den Vorstand
erhobene Vorwurf nicht aufreckst erhalten werden konnte .

Der Ausgang des gegen Ste inHauer anhängig gemachten Ver -
fahrens ist der unabhängigen Presse höchst unangenehm , weshalb
sie sich jetzt gegen den Vorstand des Metallarbeiterverbandes wendet
und es so darstellt , als ob ähnlich wie im Mittelalter seitens der
katholischen Kirche , nun auch gegen die in der Arbeiterbewegung
auftretenden sogenannten „ Ketzer " durch „ Jnquisitionsbehörden "
vorgegangen toejpcn sollte .

Durch die Einleitung von Ausschlußverfahren und Schieds -
gerichte versuche man die unbequemen Kritiker mundtot zu machen
oder sie aus der Organisation hinauszudrängen .

Solche Einlvände erscheinen uns als recht bedenkliche Kon -
struktionen . Es soll durch sie bei den Lesern die Meinung gebildet
werden , in der Arbesterbeivegung habe die Kritik und freie
Meinungsäußerung keine Stätte mehr . Wir betonen , diese Meinung
soll bei den Lesern gebildet werden , denn daß von dem Recht
der Krstik und freien Meinungsäußerung heute von den Anhängern
der Unabhängigen in der Gewerkschaftsbewegung in viel aus -
giebigerein Maße Gebrauch gemacht wird als jemals , daß diese
Kritik leider nur zu oft sogar die Einigkeit und Geschlossenheit der
Organisation in Frage stellt , bedarf doch wohl nicht erst eines be -
sonderen Nachweises . Ilber nicht um berechtigte Kritik an irgend -
welchen Matznahmen der Organisationsleitung handelte es sich im
vorliegenden Falle , sondern um eine die höchsten Vertrauensleute
einer großen Organisation ehvenkränkende und in der Oeffentlichkcit
herabsetzende Anschuldigungen . Pflichtvergessen wäre es
gewesen , wenn jene Angeschuldigten den Makel hätten auf sich
sitzen lassen , und pflichtvergessen bandeln all « jene im Vordergrund
der Arbeiterbewegung stehenden Vertnauenspersonen , wenn sie sich
ihren Schild von ehrenrührigen Dingen nicht frei halten . Das war
bisher so und kann deshalb nicht anders werden , weil gewisse Per -
sonen oder Richtungen nun plötzlich ihnen nicht genehme Getverk -
schaftsführer für vogelfrei erklären möchten .

Was soll es übrigens bedeuten , wenn eS in der fraglichen Notiz
heißt , die in der „ Metallarbeiter - Zeitung " abgegebene Erklärung
sei unter Einleitung eines Ausschlußverfahrens von einem Per -
treter der Opposition erzwungen worden . Empfinden jene
unabhängigen Blätter denn nickt , wie sehr sie den Abgeber jener
Erklärung zum feigen Heuchler stempeln , der aus Furcht vor
dem Ausschluß sich bestimmen ließ , etwas zu widerrufen , von dem
er innerlich nicht überzeugt war ? Das spräche nicht gerade von
persönlichem Mut . Die Zeit der Inquisition bietet uns mannig¬
fache Beispiele , wonach sich die Ketzer ntemols zum Widerruf ihrer
Aussprüche zwingen ließen , obwohl sie ihre Uebepzeugung mit den
entsetzlichsten Todesqualen büßen mußten . Also bitte , man steige
nicht in die Zeit der mittelalterlichen Inquisition , denn große Worte
bewirken nur zu oft das Gegenteil .

Achtstundentag und Teuerungszulage fordern
die Gemeindearbeiter .

In einer Versammlung der Vertrauensmänner und Arbeiter -
auSschüsse der städtischen Betriebe , die am Montag im großen Saale
des Gewerkschaftsbauses tagte , begründete Müntner die Not -
wendigkeit einer Verkürzung der Arbeitszeit . Eine Re -
solution . die im wesentlichen mit den Ausführungen des Referenten
übereinstimmt , wurde einstimmig angenommen . Sie kautet :

„ Infolge der durch die Unterernährung herabgesetzten LeistungS -
fähigkeit der Arbeiter sowie der durch die jetzigen mißlichen Ver -
kehrsverhältnisse erschwerten Erreichung der Arbeitsstellen treten die
Arbeiter der städtischen Betriebe in stetig steigendem Maße an die
Arbeiterausschüsse mit Anträgen heran , die eine verkürzte und von
größeren Pausen nicht unterbrochene Arbeitszeit von höchstens acht
Stunden täglicher Dauer fordern . Wir , die Vertrauensmänner
und Arbeiterausschüsse , erklären diese Forderung nicht nur für be -
rechtigt . sondern sür im beiderseittgen Interesse liegend und durch -
führbar .

Wir beantragen daher hiermit bei den Magistralen und Stadt -
verordneten der Gemeinden Groß - BerlinS , die Einführung der un -
geteilten täglich acht Smnden Dauer nicht überschreitenden Arbeits -

zeit in allen kommunalen Betrieben alsbald vorzunehmen . Eine
Kürzung des zurzeit bei längerer normaler Arbeitszeit erzielten
täglichen Verdienstes darf mit der Verkürzung der Arbeitszeit nicht
eintreten .

Wir richten an den Verband der Gemeinde - und Staats «
arbeiter , Ortsverwaltung Groß - Berlin . das Ersuchen , diese Er «

klärung den in Frage kommenden Stadtverwaltungen zu über -
Mitteln und alle geeigneten Maßnahmen zu treffen und die not -

wendig werdenden Verhandlungen zu führen , um den AHistundeniag
alsbald zur Durchführung zu bringen . "

Die Forderung einer einmaligen Tenernngtzulage

wurde ebenfalls vom Referenten Müntner begründet . Er ver -
wies darauf , daß der Berliner Magistrat eine Vorlage eingebracht
bat , welche den Beamten . Hilfskräften und Arbeitern eine einmalige
Teuerungszulage gewährt . Diese Borlage entspricht aber nicht den
berechtigten Wünschen und Forderungen der Arbeiter . Die Be -
amten der vierten Gehaltsklasse sollen eine Zulage erhalten , deren
Mindestbetrag iür die Verheirateten auf 600 M. , für die Ledigen
420 M. bemessen ist . Dagegen sollen die Arbeiter , wenn sie ver -

heiratet sind nur 315 M. , wenn sie ledig sind nur 103 M. erhalten .
Die Kinderzulage ist bei den Beamten auf 100 M. , bei den Arbeitern
nur aus 67,50 M. bemessen . Es erscheint ungerecht , daß die Arbeiter eine
wesentlich geringere Zulage erhalten solle », als Beamten der vierten
Klasse ats Mindestsatz gewährleistet wird , und daß die Vorlage olle
Arbeiter , welche noch nicht ein Jahr in städtischen Betrieben be -
schäftigt sind , von der Zulage ausschließt . Die Teuerung ist für
die Arbeiter nicht weniger drückend wie für die Beamten . Der
Arbeiterhaushalt , der schon immer auf das unbedingt notwendige
beschränkt war , ist durch die Kriegswirkungen so in Bedrängnis
geraten , daß ihm nur durch eine nicht gar zu niedrig bemessene
einmalige Zulage ein wenig aufgeholfen werden kann .

In diesem Sinne sprachen auch alle Diskussionsredner . Schließ -
lich wurde die nachstehende Resolution einstimmig angenommen .

Die versammelten Vertrauensmänner und Arbeiterausschüsse
der städtischen Betriebe Berlins erklären , daß zum Ausgleich für die
ins Ungemessene gestiegenen Preise für Kleidung und sonstige not -
wendigen Bedarfsartikel sowohl wie für die durch den Herannabenden
Winter bedingten außerordentlichen Sonderausgaben eine an -
gemessene einmalige Terwrungszulage neben den laufenden Zulagen
für die Arbeiter und Arbeiterinnen dringend notwendig ist . Als
angemessen können sie diese einmalige Teuerungszulage nur be -
trachten , wenn sie mindestens in der gleichen Höhe gewährt wird

wie sie die Klasse IV der Beamten erhält .
Bei der durch die Einziehung zum Heeresdienst verursachten

starken Fluktuation ist aus sozialen Gründen die Karenzzeit sür die
Bezugsberechtigung der einmaligen Zulage auf eine einmonatige
Dienstzeit zu beschränken und zwar in der Weise , daß nach ein -
monatiger Dienstzeit ein Zwölftel und für jeden weiteren Monat
ein weiteres Zwölftel des vollen Betrages der Zulage gewährt
wird .

Ledige müssen 70 Proz . dieser Sätze erhalten . Ledige , die
anderen Familienmitgliedern Unterhalt gewähren , werden den Ver -
heirateten gleichgestellt . DaS in Kost und Logis stehende Personal
der Kranken - und Pflegeanstalten muß in gleicher Weise wie das
übrige Personal der städtischen Bettiebe berücksichtigt werden .

Den Kriegsteilnehmern , sowie den Ruhegeldempfängern wird
die Hälfte der Sätze der vollen Zulage gewährleistet .

Wir beaustragen dep Verband der Gemeinde - und Staats -
arbeiter , Ortsverwaltung Berlin , diese Erklärung dem Magistrat
zu übermitteln und alle Schritte zu unternehmen , die geeignet find ,
unserer Forderung Gehör zu verschaffen .

Die Teuerungszulagen der Heeresverwaltung .

Aus Spandau wird uns geschrieben :

Täglich liest man in den Zeitungen über die Zahlung der

Teuerungszulagen an Offiziere , Beamte und Angestellte . Bei den

technischen Instituten der Heeresverwaltung ist diese Teuerungszulage
seit zirka acht Tagen bereits den Offizieren und Beamten gezahlt .
Dem auf Annahmebedingungen angestellten Personal ist diese aber

noch nicht gezahlt worden . Dem Vernehmen nach soll es daran

liegen , daß das Königl . Kriegsministerium sich noch nicht einig ist ,
ob es den Meistergehilfen und ähnlichen Kategorien , welche ein
Einkommen von durchschnittlich 750 M. monatlich haben , eine

Teuerungszulage zahlt . Während man im KritgsmirnsterimN an
dieser schwierigen Frage noch mehrere Wochen zu beraten hat , müssen
alle anderen auf Annahmebedingungen Beschäftigten , welche nicht
in der glücklichen Lage sind , ein so hohes Einkommen

zu beziehen , bis zur Erledigung dieser Beratungen warten . Den
vielen weiblichen Angestellten , welche nur ein Monatsgehalt von
130 bis 180 M. haben , wurde schon vor zwei Monaten telephonisch

wegen der vielen Kündigungen die baldige Zahlung in Aussicht
gestellt . Bis die Teuerungszulage ihnen wird , haben die

gut besoldeten Herren Offiziere , höheren Beamten usw . bereits

alles , was ' es noch irgend zum Winter erforderlich zu kaufen gibt ,

aufgekauft und den weniger bemittelten Angestellten , die schon immer
mit den Schwierigkeiten der zurzeit herrschenden Teuerung zu
kämpfen haben , bleibt entweder gar nichts oder nur das Teurere .

Bei der Bahn und Postbehörde sind in erster Linie die geringer
besoldeten Angestellten berücksichtigt und dann erst die bester Be -

soldeten , beim Königlichen Kriegsministerium wird es umgekehrt

gehandhabt . Hoffentlich tragen diese Zeilen dazu bei , daß den An -

gestellten umgehend die Teuerungszulage gezahlt wird .

Unwahre Angaben einer Firma an die Militärbehörde .

Dem Kriegsausschuß für die Metallbetriebe Groß - BerlinS war
die Beschwerde eines zum Militär eingezogenen Tischlermeisters
gegen die Flugzeugwerke A. wegen unwahrer Angaben bei der Ab -

meidung an die Militärbehörde zur Feststellung des Sachverhalts
von der zuständigen Behörde Überwielen worden . Das Ergebnis
der Feststellung ist nunmehr in folgendem Schreiben an die Krieg « -
amtsstelle niedergelegt .

. In der Anlage werden die Vorgänge betreffend Arbeits -

Wechsels des Obermeisters G. von den A. Flugzeugwerken zurück -
gereicht mit dem ergebenen Bemerken , daß ein SchlichtungS -
verfahren seiner Zeit nicht stattgefunden hat . Eine am 12. 9. 18

vorgenommene genaue mündliche Vernehmung de » Parteien hat er -
geben , daß die im Schreiben vom 1. 9. 1917 an das Stellvertr .
Generalkommando deS III . Armeekorps angeführten Beschuldigungen
gegen den G. von der Firma nicht aufrecht erhalten
werden konnten . Als Beweis hierfür dient u. a. das in Ab -

schrift beigefügte Zeugnis der A. Flugzeugwerke vom 28 . Sep -
tember 1917 .

Unter diesen Umständen bedauert der SchlichiungSauSschuß ,
daß seiner Zeit keine Befragung desselben gemäß § 35 der Ler -

fahrenSanweisung vom 31 . 1. 17 Kriegsamt Nr . 7. S . 7. erfolgte
und befürwortet jetzt die Ueberweisung des x. G. an einen neuen
Betrieb mit der Bitte , diese auS Billigkeitsgründen mit tunlichster
Beschleunigung veranlasten zu wollen .

Die Bureauhilfsarbeiter der Ttadt Neukölkn

n ahnten in einer Versammlung zur Erhöhung ihrer Gehälter « nd

zur Gewährung einer einmaligen Teuerungszulage Stellung .
K rüg est vom Verband der Bureauangestellten berichtete über das

Ergebnis der Eingabe an den Magistrat wegen Erhöhung der Ge -

hälter . In Zeitungsnotizen schreibt der Magistrat , daß er Ge -

haltSerhöhungen von 20 bis 70 M. bewilligt habe . In Wirklich¬
keit haben 85 bis 90 Proz . der Hilfskräste nur 10 bis 30 M. er -

halten , während zirka 10 Proz . über 30 bis 70 M. aufgebessert sind .
Dabei mutz man berücksichtigen , daß die Hilfskräfte in Neukölln
zum größten Teil die niedrigsten Gehälter der Groß - Berliner
Gemeinden erhielten . Unter diesen Umständen muß es autz
schärfste verurteil : werden , wenn der Magistrat die geringen Auf -
besserungen zum Vorwand nimmt , um den Hilfskräften jede ein -
malige Teuerung zu verweigern , obwohl die Gehaltsausbesserung
für ein ganzes Jahr nur etwa die Hälfte der Teuerungszulage
der untersten Beamtengruppe ausmacht . Die Gründe für die ein -
malige Teuerungszulage treffen für die Hilfsarbeiter in erhöhtem
Moße� z«. In der Diskussion wurden diese Ausführungen lebhast
unterstrichen . Allseitig kam eine starke Unzufriedenheit über die
Zurücksetzung der Hilfsarbeiter und - Hilfsarbeiteriimen zum Aus -
druck . Einstimmig wurde folgende Entschließung angenommen :

„ Die Versammlung der Bureauhilfsarbeiter und Hilfsarbeite -
rinnen der Stadt Neukölln begrüßt es mit Freuden , daß durch da »
tatkräftige Vorgehen des Verbandes der Bureauangestelltcn eine
Aufbcsserung der Hilfsarbeitergehälter erzielt worden ist . Diese
Ausbesserung muß jedoch als unzureichend betrachtet werden , da
eine wesentliche Erhöhung nur den wenigen schon bisher in den
höchsten Gehaltsklassen befindlichen Hilfskräften bewilligt ist . Zirka
85 bis 90 Proz . der Hilfsarbeiter sind nur um 15 bis 30 M. pro
Monat ausgebessert worden . Die Versammlung ist nach wie vor
der Ansäht , daß die Anfbesscrung für alle Hilfskräfte mindestens
50 M. für die Lcdigen und 75 M. für die Verheirateten pro Monat
betragen muß . Der Verband der Bureauangestellten wird beauf -
tragt , im Sinne dieser Forderungen mit dem Magistrat zu ver -
handeln .

Die Versammlung nimmt ferner mit Entrüstung davon Kennt -
niS , daß der Magistrat die geringfügige Gehaltsausbesserung zum
Anlaß nimmt , den Hilfskräften jede einmalige Teuerungszulage
zu verweigern . Die für die einmalige Teuerungszulage maß .
gebenden Gründe treffen bei den Hilfsarbeitern in erhöhtem Maße
zu . ES wird daher verlangt , daß die mindestens ein Jahr be -
schäftigten Hilfskräfte mit den Beamten gleichgestellt werden . Die
weniger als ein Jahr , aber mindestens 6 Monate beschäftigten
Hilfskräfte sollen drei Viertel , die mindestens 3 Monate beschäf -
tigten die Hälfte und die mindestens einen Monat beschäftigten
Hilfskräfte ein Viertel dieser Sätze erhalten . Die Versammlung
erwartet von der Stadtverordnetenversammlung , daß sie den sozial
rückständigen Standpunkt des Magistrats revidiert und den be -
scheidenen Wünschen der Hilfsarbeiter Rechnung trägt . "

Die Korbmacher hatten im Juli den Antrag gestellt , die Akkord «

sätze des Reichstarifs sür Geschobkörbe mit Rücksicht auf die Teuerung
zu erhöhen . Ter Antrag hat den Erfolg gehabt , daß eine Lohn -
aufbesserung um 10 Proz . bewilligt wurde . Der Zuschlag soll auf
die einzelnen Positionen des Tarifs berechnet werden .

Lohnbewegung in de « Dresdener Rüstungsbetriebcn .
Das Ortskartell militärischer Betriebe in Dresden und Rade -

berg hatte für Sonntag vormittag 11 Uhr in den Zirkus Sarrasani

zu Dresden eine Versammlung aller in den königlich sächsticken
militärischen Betrieben ( Arsenal ) zu Dresden und ' Radcberg be -

ichäftigten Arbeiter beiderlei Geschlechts einberufen , die einen impo -
nierenden Verlauf nahm . Sie sollte der Besprechung der von den
Arbeiter - und AngestelltenauSschüsien aufgestellten Forderungen
und Wünschen auf zeitgemäße Verdiensterhöbung dienen . Der ge -
waltige , über 5000 Personen fassende Zirkusbau war bis auf den

letzten Platz gefüllt .
Der Vorsitzende des OrtskariellS , Heinrich Marx vom Metall -

arbeiterverband , wies in seiner Eröffnungsrede darauf hin , daß seit
der Neuregelung der Einkommensverböltniste im September 1917

so gut wie nichts geschehen sei , um die Gehälter und Löhne der

inzwischen eingetretenen weiteren gewaltigen Verteuerung der ge -
samten Lebenshaltung anzupasten . Der Hauptredner , Reichstags -
abgeordneter Giebel ( Berlin ) beleuchtete in einer oft von Zu -
stimmung und Beifall unterbrochenen Rede die Teuerung und die

Auswucherung deS Volkes durch die aller moralischen Bedenken
baren Kriegsgewinnler . Wem : die Arbeitskraft der Angestellten
und Arbeiter nicht schwersten Schaden leiden und dadurch die Her -
stellung des notweudigen HeereSbedarfs nicht nachteilig beeinflußt
werden solle , sei es dringend notwendig , durch ausreichende Auf -

besierung der Gehälter und Löhne die wirtschaftliche Widerstands -
kraft der Angestellten und Arbeiter zu heben . Dann sprachen noch
der Vorfitzende vom Bunde der Handiverker , der Vorsitzende des

deutschen Militärarbeiterverbandes und ReichStqgSabgeordneter Buck

( Dresden ) . Alle betonten die Notwendigkeit festen Zusammenhalts
durch Anschluß an die Organisationen .

In einer einstimmig angenommenen Entschließung wurden
als Mindestmaß der unter den heutigen Ernährungs -
und TeuerungSverhältnisten notwendigen Aufbesserung die von den
Arbeiter - und AngestelllenauSschllsten vorgeschlagenen Erhöhungen
aller Stundenlöhne um 30 Pf . und der verlangte Ausgleich für be -

fremdlicherweise Vorgenommeue Gehaltskürzungen bezeichnet . Die

Absicht der Behörde , die jetzt im freien Arbeitsvertrag stehenden

Angestellten zu militarisieren , habe unter allen Beschäftigten Be -

unruhigung und Erregung ausgelöst . Sie bedeute grundsätzlich
einen Angriff auf allgemeine Rechte un� Freiheiten aller Arbeiter .

Die Arbeitslöhne der russischen Eiseubahnangestellten .
Moskau , 23 . September . ( PTA ) Es find heute Arbeitslöhne

für die Eisenbahnangestellten festgesetzt worden . Der höchste Ver -

dienst beträgt 7 0 2 Rubel , der genngste 2 0 8 Rubel .

Zählung der industriellen Gewerkschaften Rusilands .
Moskau , 23 . September . ( PTA ) Ende September wird das

Zeniralstatistische Bureau eine Zählung der Mitglieder der in «

dustliellen Gewerkschaften in ganz Rußland vornehme » « .

Eingegangene Druckschriften .
Die ausgeführten Bücher können durch die Buchhandlung Vorwärts , Berlin

KW. 68, Lindenstraße 3, bezogen werden .
( Die Anzeige der Bücher gilt jedoch nicht als Empfehlung . )

Die Hygiene des männlichen «etchlechtSledenö . Von Professor
Dr . K. Posneck Geb . 1,16 A. Verlag von Quelle u. Meyer in Leipzig .

Zur Erhaltung und Mehruug der BoltSkraft . Preis 4 M.
I . F. Lehmanns Verlag . München .

Der Krieg 1S14/18 . Heft 191/195 . Preis Je 40 Pf . Deutsches
BerlagShauS Bong u. Co. , Berlin IV 57, Potsdamer Str . 88.

verantwortlich sür Pollttl : Cricfi iluttner , Berlin : für den übrigen Teil des
BtatteS l Alfred echot », Neutolln : für Anzeigen ! The « » « Glucke, Berlin . B erlag :
VorwärtS - Vcrlag S. m b. H. , Berlin . Druck. Vorwäris - Buchdruckerei und

DerlagSanstalt Paul Singer u. Co. in Berlin , Lindenftrahe z.
Hierzu 2 Beilagen .

' — -

Hiunboldl- Akadeniie Freie Hochschule
< 4roB - Berllner Volkshochscliale

für Männer und Frauen jeden Alters und Standes

Beginn der Vorlesungen : 9 — is . Oktober

239 Vortragsreihen ans allen Wissensgebieten
Unterriobtskurse in allen wichtigen klassischen und

modernen Sprachen 162L
Mathematik , Buchführung , Stenographie

Wissenschaftliche Abende
tSeminare ( Üebungen für Fortgeschrittene )
Sonder - Vortragsreihe für moderne Wirtschaftefragen
von hervorragenden Männern des öffentlichen Lebens
Wisse nschaftUohe Filii vortrage
Vorträge aus deutscher Gegenwart .

_ _

Vorlesungsverzeichnisse u . Höreokarten : b. Tiatz , i. Kauf¬
haus d. Westens , in Buchhandlungen , in VereinssteUen .
Hauptbureau : Berlin 0 2. , Neue Friearichst . 53- 56, II ( Anbau

( des Börsengebättdes , Nähe Burgstraße , Bahnhof Börse . )
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